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Ver Friedensschluß 
zwischen Italien  und der Türkei.

Wie „Popolo Nomano" mitteilt, hat M ini­
sterpräsident Giolitti nach Bekanntwerden der 
Nachricht von der Unterzeichneng der Friedens­
präliminarien zahlreiche Glückwunschtelegram­
me erhalten.

„Giornale d 'Jta lia" teilt mit, daß der S u l­
tan heute (Mittwoch) Abend einen Erlaß 
unterzeichnen werde, der sich an die Bewohner 
Lybiens wendet und erklärt, daß der Sultan 
Wer keine M ittel mehr versime, sie zu unter­
stützen und daß er dem Kriege/der für sie und 
ihre Familien vernichtend und für die Türkei 
gefährlich sei, kein Ende machen könne. Zu 
ihrer eigenen Wohlfahrt gewähre er ihnen da­
her Autonomie im Weitesten Umfange.

Wie „Tribuns" meldet, werde der Sultan 
gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Er­
lasses Wer die Autonomie Libyens seinen Ver­
treter für den Schutz der türkischen Interessen 
ernennen. Dieses werde, wie „Giornale 
d 'Jtalia" mitteilt, Chemseddin Bey sein, dessen 
Gehalt Ita lien  bezahlen und der seinen Wohn­
sitz in Tripolis nehmen werde. Die kirchlichen 
Beamten sollen, wie in Bosnien, durch den 
Scheich ül Islam  ernannt werden. — Wie die 
„Tribuna" weiter meldet, werde Ita lien  auf 
den Erlaß des Sultans ebenfalls ein Dekret 
veröffentlichen, das namentlich an die Araber 
gerichtet sei und denjenigen volle Amnestie ge­
währe, die gegen Ita lien  gekämpft hätten, vor­
ausgesetzt, daß sie die Waffen niederlegten. 
Diejenigen, die Widerstand leisten, sollen als 
Aufrührer angesehen werden. Weiterhin wer­
de der Sultan ein Zrade veröffentlichen, in 
welchem den Bewohnern der iigiiischen Inseln 
volle Amnestie gewährt werde und umfang­
reiche Garantien für die dort durchzuführenden 
Reformen geboten werden. Hieraus solle dann 
der eigentliche FrieLensvertrag unterzeichnet 
werden. Der erste Abschnitt des Vertrages be­
handelt die Einstellung der Feindseligkeiten, 
der Weite die Zurückziehung der türkischen 
Truppen aus Libyen und der italienischen 
Truppen von den ägäischen Inseln. Die Räu­
mung der Inseln werde jedoch nur nach der 
Räumung Libyens erfolgen. Die Türken ver­
pflichten sich, den Waffenschmuggel auszugeben, 
während Ita lien  sich verpflichte, der inter­
nationalen Verwaltung der türkischen Dette 
publique für den aus den libyschen Einkünften 
stammenden Teil aufzukommen. Durch die 
Unterzeichnung des Vertrages sei die Rechts­
lage wie vor dem Kriege wiederhergestellt, für 
die Handelsverträge wie für die italienischen 
Staatsangehörigen in der Türkei.

Nach Meldung aus Konstantinopel hat die 
Pforte im Einvernehmen mit Ita lien  be­
schlossen, die Friedensbedingungen noch nicht zu 
veröffentlichen.

Preßstimmen.
Die r ö mi s c h e n  Blätter besprechen das in 

Ouchy zustandogskommene Abkommen günstig. 
„ T r i b u n a "  stellt fest, daß der Abschluß der 
Friedenspräliminarien von ganz Ita lien  mit 
aufrichtiger Genugtuung ausgenommen worden 
sei. Der Friedensvertrag werde Ita lien  die 
Anerkennung der Mächte hinsichtlich der Sou­
veränität Wer Libyen verschaffen. Ita lien  
habe seinen Erfolg durch seine Festigkeit wohl 
verdient, mit welcher es bis zum letzten Augen­
blick dem Vorgehen der Regierung gefolgt sei.

„ M e s s a g g e r o "  schreibt: Die Tatsache,
daß die Türkei dem Willen Ita liens erst nach 
Stellung eines Ultimatums nachgab, beweist, 
daß das Abkommen von Ouchy vollkommen die 
Rechte und die Würde des siegreichen Ita lien  
wahrt. Zu dem Frieden, zu dem man heute 
gekommen ist, wäre man morgen nur Wer Un­
kosten und Opfer eines noch größeren Krieges 
gekommen. — „ Vi t a "  sagt: Die Türkei Hai 
unsere Eroberung anerkannt. Ita lien  hat sich 
eine große Kolonie und einen zur Verteidigung 
des Mittelmeers hervorragend geeigneten 
Platz gesichert. Die große Mehrheit unseres 
Vaterlandes wird fühlen, daß unser Vaterland 
einen Aufschwung erlebt und seinen Platz in

dem die Welt beherrschenden Konzert wieder 
einnimmt. „Vita" schließt, indem sie dankbar 
der Armee und der Flotte gedenkt, die Ita lien  
diesen Erfolg verschafft haben. — „C o r r i e r e  
d 'J  t al i a" schreibt, das Land schütze den Wert 
des Friedens besonders in dem gegenwärtigen 
Augenblick, wo die Wiederaufnahme des Krie­
ges dazu beigetragen haben würde, die Eefah- 
den des Balkankrieges ernster zu gestalten. 
Italien  habe den Konflikt mit der Lurtei be> 
endet, ohne sich irgendwie den Tadel zuzuzie­
hen, den Status quo auf dem Balkan gestört 
zu huben. M it der Unterzeichnung der Frie­
denspräliminarien habe Italien  dem europäi­
schen Frieden einen unschätzbaren Dienst er­
wiesen

Auch die W i e n e r  Blätter besprechen den 
Friedensschluß vonOuchy und seine Folgen für 
die Türkei und würdigen ihn als Ereignis von 
historischer Bedeutung, dessen Wirkung den 
Frieden von Europa mächtig unterstützen wer­
de. Das „F r e md e n b l a t t "  bemerkt: Ge­
rade in den jetzigen Tagen, wo der Krieg am 
Balkan in die unmittelbarste Nähe gerückt er­
scheint, muß die Nachricht von dem Abschluß 
des italienisch-türkischen Friedens allgemeine 
Genugtuung hervorrufen und bei uns mit un­
geteilter Freude und Befriedigung aufgenom­
men werden.

Enver Bey.
„ T r i b u n a "  meldet aus T u n i s :  Major 

Enver Bey hat einem französischen Journa­
listen, der als Gast im türkischen Lager geweilt 
hatte, geschrieben, er sei erkrankt und gezwun­
gen. Kokain-Einspritzungen zu machen. Hin­
sichtlich des Friedens verbarg er seine Mißbilli­
gung nicht, aber erklärte, daß er, falls er zurück­
gerufen werde, trotzdem gehorchen werde.

Phrasen-Uanonade.
Man hat der europäischen Diplomatie viel­

leicht nicht ganz mit Unrecht vorgeworfen, daß 
sie etwas zu langsam aus die Balkangefahr re­
agiert habe. Als die verschiedenen schönen No­
ten in den Hauptstädten der Balkanhalbinsel 
eintrafen, war die Mobilmachung schon in 
vollem Gange. Noch viel langsamer aber ar­
beitet auf diesem Gebiete die internationale 
Sazialdemokratie. Erst jetzt erscheint ihr feier­
licher Protest gegen den Krieg, und am nächsten 
Sonntag soll er in Versammlungen in Deutsch­
land und anderswo noch bekräftigt werden. An 
diesem Tage aber hgt vermutlich schon die erste 
große Fsldschlacht stattgefunden.

Die Ohnmacht der Protestier gegenüber 
einer elementaren Volkserhebung würde im 
Ernstfall auch bei uns sich erweisen. Das Wort 
„Alle Räder stehen still, wenn dein starker Arm 
es will", das Wort, das den Proletariern in 
aller Welt zugerufen wird, ist im Mobil­
machungsfall eine leere Phrase. Die immunen 
sozialdemokratischen Abgeordneten würden, wie 
Bebsl 1870, gegen die Kriegsanleihe stimmen, 
die große Masse würde aber nicht einmal zu 
Protesten Zeit finden. Unter Kriegsrecht hütet 
man seine Zunge, überdies wären Leute, die 
in einem solchen Augenblick ihr Vaterland 
wehrlos machen wollten, ihrer heilen Haut 
nicht sicher, auch wenn keine Behörden, sondern 
nur das Publikum sie zu fassen bekommt. Ken­
ner dieser Tatsachen treten daher, auch wenn 
sie zur sozialdemokratischen Partei gehören, 
durchaus nicht für Generalstreik und ähnlichen 
Unsinn im Kriege ein, sondern bestenfalls für 
Protestphrasen.

Nun wären, diese einigermaßen berechtigt, 
wenn es sich heute um Kriege handelte, die 
etwa von kapitalistischen Gruppen angezettelt 
werden, um Spekulationsgeschäfte zu machen 
und aus der Haut der Armen neue Riemen zu 
schneiden. Aber gerade die Eroßfinanz ächzt 
am meisten unter den Kriegen. Sie liebt die 
Kriegsgefahr, die wieder nach einigen Tagen 
dementiert wird, denn das gibt Kursfprünge 
und die Möglichkeit, schwache Positionen vol­
lends zu werfen, aber sie liebt nicht den Krieg. 
Seit dem südafrikanischen gehen Englands Ge­
schäfte schlecht; erst, in diesem Jahre, zwölf

Jahre nach dem Friedensschluß, macht sich die 
erste Erholung bemerkbar. Noch weniger, als 
kapitalistische Gruppen, sind Monarchen und 
Minister am Bölkerhaß schuld, der schließlich 
zum Aufeinanderprallen führt. Deren größte 
Sorge ist ja der Friede und immer wieder der 
Friede, und seit Jahrzehnten besteht ehrlich die 
Hauptarbeit der Kabinette darin, zwar für 
den Notfall immer weiter zu rüsten, aber diesen 
Notfall nicht eintreten zu lassen. Es gibt in 
Europa überhaupt, sogar einschließlich Eng­
lands, keine kriegslustige Regierung mehr, 
wühl aber kriegslustige Völker, und die mehr 
als genug.

Ein vollendeter Unsinn aber ist es, wenn 
gar der jetzige Balkankrisg mit sozialbemolra- 
tischen Phrasen bombardiert wird, als sei auch 
er von gewissenlosen Treibern herbeigeführt. 
Man mag vom Burenkrieg allenfalls denken, 
daß er von Spekulanten angezettelt war, ob­
wohl es sehr tüchtige und objektive Eeschichts- 
schreiber gibt, die ihn für unausweichlich hiel­
ten, da die Sicherheit des englischen Volkes des 
Weges nach Indien um ein englisches Süd­
afrika herum bedarf, wenn der Suezkanal ein­
mal in bösen Zeiten blockiert wäre. Bei dem 
Balkankriege nun ist es ganz und gar ersichtlich, 
daß er naturnotwendig war. Man konnte nur 
Wer den Zeitpunkt seines Ausbruches im Un­
klaren sein.

Von den Völkern dort unten würde keines 
verstehen, was die Protöstler eigentlich wollen. 
Im  Gebiete des Vierbundes gibt es noch zu 
viele Leute mit narbenzerfstzteim Rücken, abge­
schnittenen Nasen und Ohren, Andenken an die 
frühere Sklaverei unter türkischer Herrschaft. 
Umgekehrt ist den Türken der christliche Quäl­
geist immer unerträglicher geworden, denn 
wenn sie ihn auch noch so oft besiegt haben, war 
das Ende doch immer eine Amputation am 
türkischen Reiche. Allmählich ist aus der ganzen 
Balkauhalbinsel das Bewußtsein lebendig ge­
worden, daß nur die einen oder die anderen 
bleiben könnten, daß entweder die Türkei aus 
Europa hinausmüßte oder die Meinen Bal­
kanstaaten auf Jahrzehute durch einen furcht­
baren Aderlaß zur Ruhe zu verweisen wären. 
Es gibt da keine phrasenreiche „Internatio­
nale", sondern nur Nationalisten, in deren 
Sinn noch das Gesetz der Blutrache lebendig ist. 
Die Bauern — das sind sie ja doch alle —, die 
jetzt mit dem Gewehr in der Hand von den 
Bergen niedersteigen, würden unter der Phra- 
sen-Kanonade nicht bedenklich werden; der 
Krieg ist ihnen ein gewohntes Handwerk, und 
sie haben ein Gefühl dafür, daß Hans und Hei­
mat des Einsatzes von Leben wert sind. Eine 
fluktuierende Bevölkerung ist nicht vorhan­
den. Man kämpft buchstäblich um sein Land, 
wie in Urzeiten, oder um Neuland, und hält 
den Waffengang dafür etwas von Gott und der 
Geschichte Gebotenes.

Welche Auffassung die höhere ist, brauchen 
wir an dieser Stelle nicht zu entscheiden. Daß 
aber der Krieg als Völkergericht nicht durch 
Einsprüche von Volksversammlungen von P a r­
tei wegen abgeschafft werden kann, weiß nach­
gerade jedes Kind. X X

Politische TjigesschlNl.
Das Kongoabkommen.

Die „N o r d d e u t s ch e A l l g e m e i n e 
Z e i t u  » g" wendet sich gegen die Äußerungen 
eines Berlii er Blattes über das Kongo­
abkommen. Sie weist die Behauptung zurück, 
die amtlich berufenen Sachverständigen in 
kolonialgeographrschen Fragen seien nicht um 
ihre Meinung angegangen worden, und 
schreibt u. a.: Das Neichskolonialamt ist zu 
Note gezogen worden und hat insbesondere 
auch Kartenmaterial geliefert, das neben 
anderen geographischen Hilfsmitteln bei den 
Verhandlungen benutzt worden ist. Bei den 
Besprechungen haben den Unterhändlern die 
Karten von Barralier und Delingette vorge­
legen. Diese beiden Karten sind der definiti­
ven Ausarbeitung des Vertragstextes zugrunde

gelegt worden. Wenn der Staatssekretär des 
auswärtigen Amts am 21. November in der 
Reichstagskommission die Karte von Barralier 
als die einzige vorhandene authentische Karte 
bezeichnet hat, so bezog sich dies, wie sich aus 
dem Zusammenhang der damaligen Diskussion 
ergibt, lediglich darauf, daß die Einzeichnung 
der Grenze durch die Unterhändler nur auf 
dieser Karte in beglaubigter Form erfolgt 
ist, das geschah ihrer besseren Handlichkeit 
wegen. — Über die Streitfrage der Kongo­
inseln schreibt das Blatt, das Schicksal der 
Inseln hänge davon ab, ob man, wie die 
deutsche Regierung, den Kongo selbst, oder, 
wie die französische, dessen rechtes Ufer als 
Grenze betrachte. Das letzte Wort würde 
nötigenfalls das Schiedsgericht zu sprechen 
haben. Ob die französische Regierung es 
dazu kommen lassen werde, sei zweifelhaft, 
da die Argumente, die von französischer Seite 
gegen die Hergäbe der Kongoinseln geltend 
gemacht würden, von Deutschland mit gleichem 
Recht dem französischen Anspruch auf die 
Inseln im Schari entgegengesetzt werden 
könnten, und es sich noch garnicht übersehen 
lasse, ob nicht Frankreich ein größeres In te r­
esse daran hat, die Schariinseln zu be­
kommen als die Kongoinseln zu behalten.

Scheiden des Fiskus aus dem Kohlen» 
syndikat.

Nachdem das rheinisch-westfälische Kohlen- 
syndikat für 1913/14 eine erneute allgemeine 
E r h ö h u n g  d e r  R i c h t p r e i s e ,  unge­
achtet der von der staatlichen Bergverwaltung 
erhobenen Bedenken, beschlossen hat, hat der 
Handelsminister von der Erneuerung des 
für das lausende Jahr geltenden Verkaufs­
abkommens mit dem Syndikat Abstand ge­
nommen.

Die mittleren und kleinen Brauereien.
Bei starker Beteiligung hat dieser Tage 

unter Leitung des Vorsitzers Stadtrates 
L a m m -  Potsdam die Tagung des Bundes 
der mittleren und kleinen Brauereien der 
Norddeutschen Brausteuergemeinschast stattge­
funden. Von allen Rednern wurde erklärt, 
daß es mit der Notlage des braugewerblichen 
Mittelstandes nicht so weitergehen könne, 
wenn die kleinen und mittleren Betriebe in 
wenigen Jahren nicht so gut wie vollständig 
verschwinden sollen. Die Versammlung be­
auftragte daher die Leitung des Bundes, 
eine Reihe von Maßnahmen auch auf gesetz­
geberischem Gebiet mit allem Nachdruck zu 
erstreben.

I n  der österreichischen Delegation 
wurde am Mittwoch d i e I n t e r p e l l a t i o n  
der Delegierten Graf Skarbek, Stapinski und 
Genossen bezüglich der B e h a n d l u n g  
ö s t e r r e i c h i s c h e r  S t a a t s a n g e h ö r i ­
ge r im Auslande, insbesondere in P r e u ß e n ,  
beraten. Der Minister des Äußern, Graf 
B e r c h t o t d ,  wies darauf hin, daß bereits 
sein Amtsvorgänger die gegenständlichen Be­
schwerden zum Gegenstand einer Prüfung in 
der Richtung gemacht habe, inwieweit die aus 
dem Handelsvertrag mit dem deutschen Reich 
resultierten Rechte unserer Staatsangehörigen 
verletzt wurden, und auf welcher Basis bei 
der preußischen Regierung auf eine Abände­
rung der bezüglichen Vorschriften hingewirkt 
werden könnte. Diese Untersuchung habe er­
geben, daß der Handelsvertrag keine geeignete 
Basis bilden könne, da er nur die Frage der 
selbständigen Handels- und Gewerbetreibenden 
gegenseitig regle, während es sich in den 
meisten Beschwerdesällen um Angestellte oder 
Arbeiter handle. Auch dürfe nicht übersehen 
werden, daß es sich bei den fraglichen Be­
stimmungen um polizeiliche Maßnahmen der 
preußischen Regierung aus innerpolitischen 
Gründen handelte und das Recht der Frei­
zügigkeit die staatlichen Hoheitsrechte nicht be­
rühren dürfe. Eine Abhilfe konnte daher nur 
auf dem Verhandlungswege erzielt werden. 
Wenn die betreffenden Verhandlungen noch



nicht zum endgiltigen Resultat geführt hätten, Mittwoch sehr erfrischt. Sein Befinden meist
so liege der wichtigste Grund wohl darin. 
Laß mangels eines österreichischen Aus- 
Waudsrungsgeseßes und eines vollausgebauten 
zeniralisierten Arbeitsnachweises im In lands 
die notwendige Basis für die Wünsche Öster­
reichs fehle. Der Minister des Auswärtigen 
erklärte schließlich: Die diesbezüglichen sowie 
die auf die Durchwanderung der überseeischen 
Auswanderer durch Preußen sich erstreckenden 
Verhandlungen werden mit allem Nachdruck 
fortgesetzt, er müsse sich daher nähere M it ­
teilungen versagen, bitte aber, versichert zu 
sein, daß die Regierung bemüht ist, die von 
den durch die beanstandeten Vorschriften be­
troffenen österreichisch-ungarischen Staatsange­
hörigen aufgestellten Forderungen innerhalb 
des Rahmens des Möglichen durchzusetzen. 
Um Schädigungen der wirtschaftlichen Existenz 
der unter das Regime dieser Bestimmungen 
fallenden Staatsangehörigen nach Tunlich'keit 
hintanzuhalten, bringe die Regierung alle 
ihr zur Kenntnis gelangten Fälle in Berlin 
zur Sprache und wirke auf deren genaue 
Prüfung und womögliche Berücksichtgung hin.

Neue französische Korpskommandeure.
General M o i n i e r  ist zum Kommandeur 

des 19. Armeekorps in Algerien ernannt 
worden anstelle des Generals B a i l l o u d ,  
der zur Reserve übertritt. General d e M a s -  
L a t r i e  ist zum Kommandeur des 18. 
Armeekorps ernannt worden anstelle des 
zur Reserve übertretenden Generals Ou d a r d .

Die Konzentrierung der französischen 
Mittelmeerflotte.

Das aus sechs Panzerschiffen bestehende 
Geschwader des Admirals de M arolle ging 
am Mittwoch von Brest nach Toulon ab, 
um die angekündigte Konzentrierung der 
Mittelmeerflotte durchzuführen. Den B lä t­
tern zufolge w ird das Geschwader Tanger, 
G ibraltar und Algier anlaufen und an den 
für den Monat November anberaumten M a ­
növern der gesamten Mittelmeerflotte teil­
nehmen.

Zur Pariser Börsenpanik.
Der radikale Deputierte Leboucq hat dem 

französischen Finanzminister unter Hinweis 
auf die jüngsten Börsenpaniken mitgeteilt, 
daß er ihn über die Organisierung des Pa­
riser Marktes interpellieren werde, ins­
besondere darüber, ob er die gegenwärtige 
Einrichtung der Wechselmaklerschranken sür 
ausreichend halte.

Die Maßnahmen gegen das französische 
Lehrersyndikat.

Der Untersuchungsrichter hat wegen Ver­
gehens gegen das Syndikatsgesetz von 1884 
die Vorstände der Lehreroereine des Seine­
departements und 21 M itglieder des Syndikats­
vorstandes, darunter den Präsidenten, vor 
das Zuchtpolizeigericht verwiesen.

Das spanische Eisenbahngefetz,
das am Dienstag in der K a m m e r  einge­
bracht wurde, enthält vor allem einen Arbeits- 
vertrag zwischen den Gesellschaften und den 
Angestellten. Es sieht ferner obligatorische 
Schiedsgerichte vor und setzt Strafen fest für 
den Fall, daß die Angestellten ihre Posten 
im Stiche lassen oder Sabotage verüben.

Die spanische Kreditoperatio».
Der König hat ein Dekret unterzeichnet, 

welches genehmigt, daß den Kammern ein 
Entwurf über die Ausgabe von 300 M illio ­
nen in Staatsschuldverschreibungen oder 
Schatzscheinen zur Liquidation der Obligatio­
nen des bereits abgeschlossenen Rechnungs­
jahres vorgelegt w ird. Gleichzeitig unter­
zeichnete der König ein Dekret, welches den 
Einfuhrzoll auf M a is  auf 50 Centimes für 
100 Kilo ermäßigt.
Der Etat des russischen Kriegsministeriums 
für 1913 sieht an Ausgaben den Betrag von 
545 581753 Rubel vor, das ist gegen das 
Vorjahr eine Mehrausgabe von 52 659 585 
Rubel.
Eine Stiftung des Königs von Rumänien.

Wie aus Bukarest gemeldet wird, hat 
König Karol der Zentrale für Arbeiterver­
sicherung ein S p ita l mit 30 Betten, das 
200 000 Francs gekostet hat, zum Geschenk 
gemacht.

Die Tibetaner
haben, wie dem „Reuterschen Bureau" aus 
S im la gemeldet wird, das Kloster Tengary- 
ling, in dem sich auch General Chung mit 
einer kleinen chinesischen Eskorte befindet, an­
gegriffen. —  Die Verluste der Tibetaner be­
tragen bereits 400 Mann.

Zum Befinden Roosevelts.
Aus C h i c a g o  wird berichtet: Nach 

einem am Dienstag um 1 Uhr ausgegebenen 
Bericht betrug Roosevelts Temperatur 98,8 
Grad, der Puls 92, die Atmung war normal, 
doch verursachte ihm das Atmen Schmerzen. 
Roosevelt darf auf Anordnung der Ärzte 
nicht sprechen. M an nimmt an, daß es sich 
nicht um eine bloße Jleischwunde, sondern 
um eine ernsthafte Brustwunde handelt. — 
Roosevelt fühlte sich nach dem Schlafe am

eine Besserung auf. E r selbst sagte, er fühle 
sich sehr wohl. —  Der demokratische Präsi­
dentschaftskandidat Wilson hat wegen des 
auf Roosevelt verübten Attentats alle Wahl- 
reden abgesagt. Auch Taft hat erklärt, er 
wolle die Kampagne nicht fortsetzen. Roose­
velt las am Dienstag bis zum späten Abend. 
Die Arzte erklärten, sein Befinden sei zufrieden­
stellend, obschon Temperatur und Puls ein 
wenig über normal sind.

Deutsches Neich.
B e r t i» . 16 Oktober 1012.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg empfing gestern den österreichisch­
ungarischen Botschafter Grafen Szögyeny- 
Marich.

—  Der Stadtrat von Karlsruhe hat beim 
Bürgerausschuß die Zustimmung zum Bau 
eines vierten Rheinhafenbeckens beantragt. 
Die Kosten betragen 1 322 000 Mark.

—  W ie die Abendblätter mitteilen, findet 
die Einweihnngsfeier für das Kaiser Wilhelm- 
Institu t für Chemie und das Kaiser Wilhelm- 
Institu t für physikalische Chemie und Elektro­
chemie am 23. ds. im Bibliotheksraume des 
Kaiser W ilhclm s-Instituts für Chemie statt. 
Anschließend hieran wird die Hauptversamm­
lung in der Maschinenhalle des Kaiser W il­
helm-Instituts für physikalische Chemie und 
Elektrochemie abgehalten werden. Sowohl 
der Einweihung wie der Hauptversammlung 
wird der Kaiser persönlich beiwohnen. I n  
der Hauptversammlung wird Geheimrat 
Ehrlich-Frankfurt a. M . eine Rede über 
moderne Heilbestrebungen halten.

—  Dem Professor Dr. Pannwitz, einem 
der bekanntesten Forscher und Vorkänipfer 
auf dem Gebiete der Tuberkulosefürsorge, ist 
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ver­
liehen worden.

—  Am Sonntag den 3. November, 12 
Uhr, findet in Berlin  im Hohenzollernsaal 
des Marinehauses, Brandenburgerufer N r. 1, 
die erste Tagung des Blindes zur Bekämpfung 
der Frauenemanzipation statt. I n  dieser 
Versammlung werden u. a. die Herren Graf 
E. Reventlow-Berlin, Professor Dr. S igis- 
mund-Weimar, Professor Dr. Langemann- 
Kiel, ferner Frau Herm. Schneider-Gießen 
und Frau Anna Schellenberg-Mannheim 
Vortrüge halten. Der Tagung geht eine 
Sitzung des geschäftssührenden Ausschusses 
des Bundes voraus, in der zunächst die end 
gütige W ahl des Vorstandes vorgenommen 
werden soll. Darnach wird der Bericht er­
stattet und über die Bundesorganisation be 
raten.

Beuthen, 16. Oktober. Generaldirektor 
Trippe von den Hohenlohe - Werken ist 
gestern Abend infolge eines Schlaganfalles 
gestorben.

Hamburg, 16. Oktober. Ein der Bürger- 
schaft heute zugegangener Staatsantrag for 
dert sür den Bau einer elektrischen Schnell­
bahn nach Langenhorn, außerdem für die 
zum Grunderwerb aufzuwendenden Kosten 
die Bewilligung von 7 160 000 Mark. Der 
Betrieb der Bahn soll der Hamburger Hoch 
bahn-Aktiengesellschaft übertragen werden.

Fulda, 15. Oktober. Die Bischofskonferenz 
wird, wie die „Germania" meldet, am 4. No­
vember, um 8̂ /2 Uhr, m it einer Heiligen 
Geist-Andacht in der Bonifaziusgruft er­
öffnet.

Leipzig, 16. Oktober. Vor dem Reichs­
gericht begann heute der Spionageprozeß 
gegen den früheren Brieftaubenwärter 
Banchelin, den früheren Fortifikationsschreiber 
Berger und den Stadtschreiber Chiubeaut 
aus Metz. Die Angeklagten sollen versucht 
haben, Pläne und Zeichnungen der Befesti­
gungen von Metz in die Hände einer fremden 
Macht zu bringen. Chiubeaut soll das 
Gleiche auch mit Pulverproben versucht haben. 
Geladen sind etwa 60 Zeugen. Die Öffentlich 
keit wlirde für die ganze Dauer der Verhand­
lung ausgeschlossen.

Darmstadt, 16. Oktober. Der großherzog­
lich hessische Ordenskanzler a. D. und Flügel 
adjutant ä la suite des Großherzogs, General 
major z. D. August von Herff, ist hier im 
81. Lebensjahre gestorben.

mächtigen Lager- und Dcrsandspeicher in  Sandhof 
erbaut und diesen m it allen modernen technischen 
Einrichtungen versehen, w eil er eine weitere Ver­
größerung des Geschäfts anstrebte. Die wirtschaft­
liche Lage des Unternehmens ist nicht ungünstig; 
die bisherigen zahlungskräftigen Geschäftsfreunde 
(Käsereibesitzers haben der W itwe ihre Unterstützung 
zugesagt, sodaß man die Sanierung des Unter­
nehmens durchzuführen hofft. Zunächst soll den 
Gläubigern eine Äbschlagszahlung von SO Prozent 
in  zwei Teilen und später der Rest gezahlt werden. 
Korzeniewski war m it etwa 4000 M ark jährlicher 
Steuer nächst der Zuckerfabrik der größte Steuer­
zahler Marienburgs.

Elbing, 14. Oktober. (Grundsteinlegung zum 
westpreußischen Taubstmnmenheim.f I n  Gegenwart 
von Vertretern der Behörden usw. erfolgte heute 
hier die Grundsteinlegung zum westpreußischen 
Laubstummenheim. P farrer Seite, der sich um das 
Zustandekommen des Baues sehr verdient gemacht 
hat. h ie lt die Festrede. Das Taubstummenheim 
w ird  neben einer Kleinkinderschule für vorschul- 
iflichtige taubstumme Kinder eine Hilfsschule für 
chwachbefähigte Kinder, eine Fortbildungsschule 
ür erwachsene männliche und eine Haushaltungs­

schule für erwachsene weibliche Taubstumme erhal­
ten. Ferner werden in  dem Bau zwei.Betsäle (für 
den A lta r sind Geschenke vom Kaiser überwiesen), 
ein Festiaal, für den die Kaiserin ein B ild  geschenkt
hat. sowie W .......  -  —
untergebracht, 
des Heimes,
bei dem Bau Bedacht genommen werden. Das 
Daubstummenheim w ird  voraussichtlich im W inter 
1914 seiner Bestimmung übergeben werden. Bei 
der Nachfeier im  Pfarrhause zum Heiligen Leichnam 
wurden Huldigungstelegramme an den Kaiser und 
an die Kaiserin abgesandt.

Elbing, 15. Oktober. (Städtische Maßnahmen
zur Abhilfe " --------- ---- '
zur 
deten
zwecks Unterbringung der obdachlos gewordenen 
Fam ilien auf dem Gelände hinter der Gasanstalt 
durch Herrn Hofmaurermeister Alfred M ü lle r eine 
Holzbaracke aufgestellt werden.

Provinziainachridttkn.
Briesen, 16. Oktober. (Verhaftet. Hausverkauf.) 

Der Bauunternehmer Findeisen ist heute mittags 
wieder verhaftet worden, da das königl. Ober- 
landesgericht in  Marienwerder seine Beschwerde, 
aufgrund deren seine Freilassung erfolgt ist, ver­
worfen hat. — Herr Brandt hat das ihm gehörige 
Grundstück verbunden m it Restaurant für 38 000 
Mark an Herrn Kaufmann August Heise von hier 
verkauft.

Konitz, 16. Oktober. (Der Vaugewerksmeister 
Gebbert) wurde aus Anlaß der Niederlegung seiner 
Ehrenämter seitens der Handwerkskammer Danzig 
zum Ehrenobermeister ernannt. Auch wurde ihm 
der Kronenorden vierter Klasse verliehen.

Marienburg, 14. Oktober. (Zahlungsstockunaen 
im Marienburger Kälsegroßhandel.) I n  Zahlungs­
schwierigkeiten geraten ist infolge des Ablebens des 
Eroßkaufmanns Hermann Korzeniewski in  Marien- 
Lurg, der die von ihm betriebene Käsegroßhandlung 
zu hoher B lüte gebracht hat, dessen W itwe. Der 
Verstorbene hatte noch kurz vor seinem Tode einen

(Verschiedenes.) Der 
tischen Sportbund fü r den

Danzig, 16. Oktober, 
prinz hat dem akademischen 
zweiten Sieger in  der 
Haft von Deutschland 

— Der Kronprinz nahm heute M itta g  an einer 
Jagd des westpreußischen Reitervereins bei W itt-  
stock te il. — Die Frau Kronprinzessin besuchte in  
Begleitung einer Hofdame Zoppot, fuhr bis zum 
großen Manzenplatz und unternahm, dann einen 
Spaziergang am Strande entlang bis Adlershorst. 
Gegen 12 Uhr fuhr die Kronprinzessin im Auto­
mobil wieder nach Langfuhr zurück. — Auf der 
Marineflugstation Putzig w ird  am 25. Oktober ein 
Probefliegen veranstaltet.

Fischhausen, 16. Oktober. (Bürgermeisterwahl.) 
I n  der gestrigen Stadtverordneten-Versammlung 
wurde Bürgermeister Hoffmann aus Rhein ein­
stimmig zum Bürgermeister von Fischhausen auf die 
Dauer von zwölf Jahren gewählt.

Loralumliriclitt'n.
Thorn. 17. Oktober 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Lehrer 
a. D. Raphael Sack zu Konitz ist der Adler der I n ­
haber des königl. Hausordens von Hohenzollern, dem 
Glöckner, Kirchen- und Amtsdiener Friedrich 
Schlaup zu Proust das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen, und dem Schmiedemerster August Falk 
zu Heidemühl im Kreise Schlochau die Rettungs­
medaille am Bande verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i m  K r i e g s ­
ge r i ch t . )  Die Herren Kriegsgeri'chtsassessoren 
Dr. Eanus und Dr. Tschorn sind zu Kriegsgerichts, 
raten ernannt. Letzterer ist anstelle des nach 
Magdeburg versetzten Kriegsgerichtsrats von Noöl 
von B erlin  nach Thorn versetzt und dem Gouverne­
mentsgericht zugeteilt.

— ( Z u r  E i n s t e l l u n g  E i n j ä c h r i g -  
F r e i w i l l i g e r )  am 1. A p r il sind von den Gene­
ralkommandos des 1. und des 17. Armeekorps fol-

ende Truppenteile bestimmt worden: Garnison 
Königsberg: Grenadierregiment Friedrich W il­

helm I . ;  Garnison Jnsterburg: 8. Ostpr. In fan te ­
rieregiment Nr. 45 (2. und 3. B a ta illon ); Garni­
son Danzia; Danziqer Infanterieregiment Nr. 128; 
Garnison Thorn: Infanterieregiment v. Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
aus s c huß )  tra t am Mittwoch in D a n z i  g unter 
Vorsitz des Grafen Finck v. Finckenstein-Schönberg 
zu einer Sitzung zusammen. Heute Vorm ittag fand 
in Gegenwart der Provinzialausschußmitglieder, 
des Vorsitzers des Provinziallandtages, der Höheren 
Beamten der ProvinzialverwLltung und der Spitzen 
der Behörden die Einweihung der neuen m it einem 
Kostenaufwand von 1363 000 Mark erbauten Pro- 
vinzial-Hebammen-Lehranstalt statt, die für Patien­
tinnen nunmehr das ganze Jahr geöffnet sein w ird.

( S o n n t a g s r o l l e k t e . )  Zum Besten des 
evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins findet am Sonn­
tag, 20. Oktober, in allen evangelischen Kirchen des 
Königreichs Preußen eine Sammlung statt.

— ( D i e  K e r s t e n s t r a ß e , )  die schon seit 
längerer Ze it fertiggestellt ist, erstrahlte gestern 
Abend zum erstenmal in Gasbeleuchtung. Viele 
Bvomberger Vorstädter. die auf dem Wege nach oder 
von der Stadt schon seit langem diese Straße be­
nutzten, um ihren Weg etwas abzukürzen, dürften 
diese Maßnahme freudig begrüßen.

—  ( A u s  d a s  G u st a v - A  d o !f - F  e st,) das 
Sonntag den 20. d. M ts ., nachm. 5 Uhr, in der neu. 
städtischen ev. Kirche gefeiert w ird, sei nochmals hinge­
wiesen. Der Verein unterstützt Jahr aus Jahr ein ev. 
Gemeinden unseres Kirchenkreises. Das ev. West 
Preußen, Dosen, Lothringen, Österreich, Siebenbürgen, 
Brasilien, Argentinien ist aus ihn angewiesen. Möge die 
Teilnahme an diesem großartigen Liebeswerke der ev. 
Christenheit in unserer S tadt immer mehr erstarken ! 
Die Festpredigt hält Herr P fa rre r Modrow-Culmsee. 
sodann w ird Herr P fa rre r Jacob! über die Tagung des 
Gesamtvereins in Posen, die er besucht hat, berichten.

— D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e
S c h r e y )  hatte gestern im kleinen Schützenhaus­
saale eine gutbesuchte Monatsversammlung, zu der 
auch verschiedene Gäste erschienen waren. Nach der 
Begrüßung machte der Vorsitzer^Herr Lyzeallehrer 
K e r b  e r ,  einige geschäftliche M itteilungen. Zur 
Aufnahme haben sich 16 neue M itg lieder gemeldet. 
Unter den Lehrern der Stadt hat sich ein Schreib­
zirkel gebildet, der am nächsten Sonntag die erste 
Zusammenkunft hat. Den Bemühungen des V or­
standes ist es gelungen, das stenographische, Leben 
in  Marienwerder Zwecken, sodaß die Gründung 
eines Ortsvereins nahe bevorsteht. Von größter 
Wichtigkeit für die Entwickelung der Stenographie 
ist es, daß die Kurzschrift wiederum in  den Lehr- 
plan der Militärschulen eingeführt ist. ......."

wurden die militärischen Behörden m it Eingaben 
der verschiedensten Systeme überschüttet. I n  der 
Provinz Westpreußen hat besonders die Gabels- 
bergersche Schule große Anstrengungen gemacht, ihr 
System zur Einführung zu bringen. Es ist indes 
im ganzen 17. Armeekorps nur das System Stolze- 
Schrey zugelassen. Soweit bisher bekannt geworden, 
ist dieses System a u s s c h l i e ß l i c h  noch beim 1-, 
5., 7., 15. und 21. Armeekorps eingeführt. Da die 
erste Sitzung im Unterausschuß des Sachverstän- 
digen-Aüsschusses für die deutsche Einheitskurzschrist 
am 14. und 15. Oktober stattgefunden hat. so nahm 
Herr B r a u e r  Gelegenheit, den gegenwärtigen 
Stand der Einheitsbestrobungen kurz zu beleuchten. 
Fräulein F l i e g e  hielt darauf einen Vortrag über 
Zahlenstenographie. Obwohl es auf diesem Gebiete 
unzählige Systeme gibt, ist die Verwendung eine 
ehr geringe, und doch habe sie für Leute, die aus­
schließlich m it Zahlen arbeiten, eine nicht zu unter- 
.chätzende Bedeutung. Leider haften dieser Steno­
graphie gewisse Mänael an, die gerade bei Zahlen 
zu verhängnisvollen Irrtüm ern  fuhren können. Es 
ist nämlich nicht leicht, die beiden Forderungen: 
Kürze und Deutlichkeit zu vereinigen. Das Wesen 
der Schrift besteht darin, die arabischen Ziffern 
durch Teilzüge unserer Kurrentbuchstaben zu er­
setzen. Das System Magers zeichnet sich durch 
große Deutlichkert aus. aber es w ird nicht für kurz 
senug befunden. Kunowskis System besitzt den 

Vorzug wünschenswerter Kürze, leider auf Kosten 
der Deutlichkeit. I n  der nächsten Sitzung w ird F rl. 
Fliege die Magersche Zahlenstenographie. wie sie 
im Bureau des Herrn Rechtsanwalts Warda ge- 
handhabt w ird. praktisch vorführen. — Am Freitag 
den 18. Oktober w ird von Herrn Brauer in  der 
Gruppe über 120 Silben der debattenschriftliche 
Kursus eröffnet. Die nächste Sitzung w ird  am 
13. November stattfinden.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  h ie lt gestern im Schützenhause seine 
Monatsversammlung ab. Der 1. V o r s i t z e r ,  
Herr Z i e ! k e , eröffnete die Sitzung um 9 Uhr und 
bemerkte in  seiner Begrüßungsansprache, daß die 
Vereinsbibliothek von M itgliedern zu wenig be­
nutzt würde, was zu bedauern sei. Herr Lithograph 
W ä g n e r  h ie lt hierauf einen Vortrag über „Das 
menschliche Auge, seine Vorzüge und seine 
Schwächen". Der Redner sprach über die verschiede­
nen AugenschädigMgen, erläuterte den Unterschied 
zwischen Kurz- u rv  Weitsichtigkeit und kam zu dem 
Schluß, daß die Augengläser eine höchst segensreiche 
Erfindung seien. Im  geschäftlichen T e il der Sitzung 
wurde beschlossen, die Satzungen dahin abzuändern, 
daß der Beitrag um vierteljährlich 35 Pf. erhöht 
wird, was bereits seit dem 1. Oktober geschehen ist. 
Dadurch kommt jedes M itg lied  in den Genuß der 
Wohlfahrtseinrichtungen der Sterbekasse des deut­
schen Bundes. Nachdem der V o r s i t z e r  die An­
wesenden gebeten hatte, für den Verein zu werben 
und an allen Veranstaltungen reger teilzunehmen, 
chloß er die Versammlung gegen 11 Uhr abends.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau w ird  uns geschrieben: Freitag, 18.
Oktober, beschließt das Original-Pariser Lustballett sein 
Gastspiel, um den Abonnenten Gelegenheit zu geben, 
diese einzigartige Sensation zu bewundern. Das gestern 
aufgeführte Divertissement „ I r i s " ,  ein siebenfacher 
Serpentintanz in  der L u ft, nach der Walzermustk aus 
Faust's Verdammnis von Berlioz, das in seinem 
märchenhaften Farbenzauber die Eindrücke des ersten 
Abends womöglich noch überbot und in dem vollen 
Haufe nur eine S tim m e rückhaltlosen Lobes erzeugte, 
gelangt dabei zur Wiederholung. Vorher w ird das be­
liebte Operetten-Vaudeville „T anzanw a lt" gegeben. 
Sonnabend, 19. Oktober, geht als dritte Klaffikervor- 
tellung zu ermäßigten Preisen Grillparzers Tragödie 

„D ie  Jüd in  von Toledo" in Szene. Das Werk zählt 
zu den letzten und reifsten Erzeugnissen des großen 
Dramatikers und bietet Vollendetes im Ausbau, Cha­
rakteristik und Verssprache. Die T ite lro lle  spielt F rl. 
Dünger, den König Herr Peter, die Königin F r l. 
Düren, den Isaak Herr Sommer, die Esther F rl. Kristen. 
Die Regie führt Herr Sommer. Sonntag, 20. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, findet als Volksvorstellung zu er­
mäßigten Preisen die dritte Aufführung des erfolgreichen 
Lustspiels „Renaissance" statt.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Wegen B e t r u g e s  
hatte sich heute der Musketier S. zu verantworten,
der beschuldigt war, vor seiner Einberufung seinem 
H ausw irt unter Vorspiegelung falscher Tatsache um 
4 Mark Miete geprellt zu haben. Der Beklagte 
führt zu seiner Verteidigung an, daß er nur durch 
einen unglücklichen Zufa ll — w eil er nicht geweckt 
und zu spät kommend nicht zur Arbeit angenommen 
sei — sein Versprechen nicht habe halten können. 
Der Vertreter der Anklage meinte zwar, der Ange­
klagte scheine zu den Gelegenheitsarbeitern zu ge­
hören, welche Arbeit suchen m it dem stillen Wunsch, 
sie nicht zu finden, beantragte jedoch, da die Schuld 
nicht erwiesen, Freisprechung, die auch erfolgte.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e b m a r  k t) 
waren 160 Ferkel und 97 Schlachtschweine ausgetrieben. 
Gezahlt wurden sür Schweine, fette Ware 52— 54 
Mk., magere W are 50— 52 Mk. pro 50 K ilogramm  
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heule einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden eine weiße Schürze 
und ein Bund Schlüssel. Näheres im Poltzeijekretariat, 
Z imm er 49

—  ( Z u g e l a u f e n )  sind eine schwarze Pudel­
hündin und ein braun und weißgefleckter Hund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Z imm er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 1,50 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei
L h w a l o w i c e  ist der S trom  
aus 2,26 Meter g e f a l l e n .

von 2,32 Meter

Thorner ZLadttheater.
„Das Familienkind." Schwank in 3 Akten von 

Fritz F riÄm ann Fre'derich. — „ I r is . "  Zweites 
Gastspiel des Orainal-Parifer Luftvalletts.

Am Mittwoch wurde eine Neuheit. „Das 
Familienkind", gegeben, das sich als Schwank ein­
führt, wohl in  dem Bewußtsein, baß der Unterbau, 
auf dem das Stück ruht, — die auf den Kops ge­
stellte. verkehrte Reihe und Ordnung: Kind. Ehe­
schließung. Verlobung. m it den NebeniUiMständen, 
eine schwanke Grundlage ist, auf der ein Lustsprn 
nicht errichtet werden darf. Indessen bietet es doch 
etwas mehr, als eine Posse. Trotz der Pikanterre 
der Fabel des Stückes liegt über dem Ganzen eure 
so gemütliche, gesunde, sonnige Stimmung, ein Ge­
misch von LÄrronge, Moser, Vlumenthal, daß man 
es. nach Analogie der Familienromane, fast als 
Familienlustspiel bezeichnen könnte, so sehr liegt der 
Schwerpunkt in  hübschen Familienszenen. die auch, 
m it Trinkgelag und Tanz, die Schwäche und oas 
Stocken der Handlung im 2. Akt verdecken müssen. 
Das „Fam ilienkind" fand denn auch eine sehr 
freundliche, manche Wiederholung verheißende Au«- 

Natürlich nähme, umsomehr. a ls auch die Dastrellung irr



sicher m ̂ n̂stellun>g des auf die Unterstützung 
-Aaron-du^°^en angewiesenen, dünkelhaften 
8iour Herrn Willy Sommer; das war eine
Mägen m ? ^ r ° ^ ? ^ e r  der Rolle restlos aufge- 
die komm»*;. die drei Geschwister Wiesendurg, 
-  der °?^^hrende „Anmlie" -  der „alte Fritẑ  
>̂ arl Student im 41. Semester
Vra5p"0 ^dncy und die geschiedene „Leonie von 
Vüw '̂ Frau Meta Sandorf. Herrn
piastiMl .Fraulein Düren ziemlich - fest und 
lich ^^^U.estellt, soweit dies in einer Posse mög- 
in Her?« ^^bespaar „Heinz" und „Hertha" fand 

und Fräulein Weigold wohl

Eine bedeutende Leistung schwinden des Ringes wurde schon 1656 von Huyg-

deü -Müde Vertreter. Herr Kowalewski brachte 
ahm În^^^^H )̂chen Oberleutnant", mit guter Rach- 
F ra u ^ ^ r  Diener Sprechweise, stark zur Geltung, 
nie ^ ^ ^ d a u l i  gab die „Köchin" vorzüglich, nur 
kleinen ^  lnanchmal zu dick auftragend. Auch die 
u sw ^ ^ E e n  (Herr Willy Mayer als „Aufseher" 
Komik^^n gut besetzt. Einen großen Erfolg als 
övird ^ ber mitwirkende „Lehmann" der 
run? Friedrichs", mit seiner kritischen Äuste- 
8er?d,^  ̂ Parketts und der Logen. An diese, von 
Avisi^. Eurer auch vorzüglich in Szene gesetzte 
gafsjÄ^ung Motz sich das Gastspiel des mone- 

Ballettkorps. Das zwerte Auftreten 
siede!r erwarteten VeleuchtungsesfektL in einem 

Serpentintanz. der in üen graziösen

Nt^^urederschwebens noch erhöht wurde. Ein 
der " Ideen, und damit eine gewisse Leere 
A ^M einungen. trat auch hier zutage; mit dem 
neM ^t von sieben Tänzerinnen und noch dazu 
vollp> Tänzerinnen hätten doch wohl noch reiz- 
Miw« Kombinationen und sinnvollere Panto- 
Slbn,.? Mschaffen werden können. An das schöne 
dip schloffen sich einige Gruppenstellungen, 
nur A ^ n .  ^a sie, im Gegensatz zum ersten Abend, 
bil^Erchsam eine Zugabe zu dem Serpentintanz 
Dien  ̂ die prächtigen lebenden Bilder der 
Än« ^-Vorstellung nicht heranreichten. Das 
scĥ b. das im Parkett stark, im ersten Rang nur 
tionpi? .besetzt war, verfolgte die neuartigen Evolu
B a l l e t t D i m e n s i o n .  mit denen auch das 

ppen

'^.stch dem Zuge der Zeit der Luftschiffahrt 
Eruv ot« mit sichtlichem Interesse und spendete den

dem Serpentinztanz led:
6

Eingesandt.
lFür diesen Teil übernimmt die Schristieitung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Richtigkeit der Zei tungsnachricht  in N r .  125 des  

Uiet>i *äer A n ze ig e r"  vorausgesetzt,  hat  der B ü r g e r -  
a Kühnbar,m  ^  der letzten S i tzung  d e r P o d -

A nfrage  desG p ^ ä e r  G em eind ever t re tu ng  aus die 
^ /  ' ^ e r t r e i e r s  D r .  Horst,  wie wei t  eigentlich die E in -  

^ 3  eines kollegiatijchen M a g i s t r a r s__  _____  u nd  die E r -
er k i ^  B er tre te rzah l  auf 18 sei, gean tw orte t ,  daß  
eine vielen J a h r e n  alle mögliche M ü h e  gebe, 
die m ^llegialischeir Gem eindevors tand  zu bilden und 
vor ^UleurdevertreLerzahl ä "  e rhöhen, daß  aber  die 
C ,n u tz t e n  B e h ö rd e n  sich stets dagegen erklärt haben. 
Her^ o ! ^ r u n g  des veralteten  S t a t u t s  lasse ferner, wie 
t z o ^ ^ ü h n b a u m  angeblich wei ter  behaupte t  hat ,  der 
äakr zu. A l s  im S o m m e r  1906 die M e h r ­
bau K ^ t n e i n d e v e r i r e t e r  durchaus nicht den R a t h a u s -  
^uk W i l l i g e n  wollten,  behauptete der B ürgerm eis te r  
lUoj E m i  in einer Gemeindevertretersi tzung —  wie da- 
Uvh . bbenfaüs im „ P o d g o r z e r  A n ze ig e r"  zu lesen w a r  
s t a l l  , Einserrdern auch mehrere  G em eindever t re te r  be- 
er ^  haben —  d as  geuaue Gegente il  von dem, w a s  
briri  ̂ sagt. Nänriich, die königl. S t a a t s r e g i e r u n g  
sei llrrs V e rm e h ru n g  der V e r t re te r  aus 18. D azu  

"ite  R a t h a u s  zll klein, es  müsse also unbed ingt  
!esilt u Diese Tatsachen wollen w ir  hier n u r
aucb k- a b w a r te n ,  w a s  die Arnsichtsbehörden und
ruk G em eiudever t re le r  sagen werden.  Aus sich b ,  

lasseir können w ir  die S ache  nicht.
M e h re re  B ü rg e r .

der rätselhafte planet Saturn.
Von Dr. H. H. K r i t z i n g e r ,

Astronom der Sternwarte Borhkamp.
72 ----------  Flachdruck verboten.)

. den Abendstunden, etwa gegen neun Uhr, 
am östlichen Himmel im Sternbilde des 

^ ^*2, nicht weit von dem roten Aldebaran, der 
^ anet Saturn auf. Er ist zugleich das äutzerste 
E ^  unseres Sonnensystems, soweit es die Alten 

In  der neun- bis zehnfachen Distanz der 
der Sonne umwandert er das Zentral- 

in 29Vs Jahren, sodaß er zur Zurücklegung 
^.^2 Tierkreiszeichens über zwei Jahre brauch:, 
o ^^or dreihundert Jahren war außer der schwäch­
l i c h e n  Färbung des Sterns nichts näheres 

ihn bekannt.
^  ^ 2  war im Jahre 1610, als G alilei.das vor 

tZent erfundene und noch recht unvollkommene 
j turohr auf den Saturn richtetes Das Bild, das 

das Teleskop entwarf, war höchst rätselhaft, 
dem Bewußtsein, etwas Neues entdeckt zu haben, 

es jedoch richtig deuten zu können, versteckte er 
Ergebnis seiner Beobachtung in einer an sich 

' alosen Folge von 37 Buchstaben. Der Inhalt des 
^agramms lautete deutsch: „Den obersten Pla- 

ich als dreigestaltig beobachtet". Mit
der

^3en.

Wahrnehmung konnten jedoch die Gelehrten 
^sten Hälfte des 17. Jahrhunderts wenig an- 

-  <>en. Erst die Zeichnungen Ricciolis zeigen die 
^. ^^ufigur einigermaßen richtig. Dem hollän- 

Astronomen Huyghens war es jedoch vorbe- 
mit einem wesentlich befferen Fernrohr das 

^  ^ zu lösen. Auch er verbarg seine Entdeckung 
tz EMem lateinischen Anagramm von sogar 62 
v '^aben, das über Saturn besagte: „Er wird 

^Nein dünnen, ebenen Ring umgeben, der nir- 
mit ihm^ mit ihm zusammenhängt und eine 

^Ng gegen die Ekliptik besitzt".
gewisse

Konstatierung dieser Tatsache war mehr 
Da Ü̂"EN, als auf den ersten Blick scheinen mag. 
l^^m lich  die Ningebene eine nahezu unveränder- 
^in im Raum beibehält, so mutz uns der 

der Stellung des Saturn verschieden 
H ainen . Wenn die Erde die Ringebene passiert, 
blick  ̂ gerade gegen die Kante des Ringes 
gt- En, her dann als feine Linie erscheint, ja sogar 

Llich verschwindet, so dünn ist er. Dieses Ver-

hens beobachtet und trat auch Ende 1907 wieder 
ein. Wie man sogleich erkennt, findet dieser Vov 
gang alle 15 Jahre statt, wahrend in den mitten 
dazwischen liegenden Jahren der Ring am aller- 
weitesten geöffnet erscheint.

Gerade in dieser Zeit ist die Beobachtung des 
Planeten besonders zu empfehlen. Nicht nur, weil 
der Ring weit geöffnet erscheint, sondern auch weil 
Saturn sich hoch über unsern Horizont erhebt. Wer 
Gelegenheit dazu findet, sollte nicht verfehlen, den 
rätselvollen Planeten einmal im Fernrohr zu be­
trachten, der dem Beschauer, der ihn zum ersten mal 
betrachtet, wohl stets einen Ausruf des Erstaunens 
entlockt. Schon bei mittlerer Vergrößerung wird 
man eine dunkle Linie gewahr, die auf dem ganzen 
Ring entlangläust. Es ist dies eine große Spalte, 
die nach ihrem Entdecker (1675) „Eaffini-Spalte" 
genannt wird. Der äußere Teil des Ringsystems, 
der ,A?Ring", ist bräunlich, während der von der 
Eässinispalte aus nach innen gelegene „H-Ring" 
schwach gelblich und am hellsten ist. Sowohl der

wie der L-Ring weisen weitere, sehr feine Tei­
lungen auf, deren Sichtbarkeit jedoch schwankend ist. 
Innerhalb des V-Ringes liegt noch ein dritter, sehr 
merkwürdiger Ring 0 . Dieser ist sehr blaß und 
durchscheinend; er wird als „Schleierring" bezeich­
net.

Die Antwort auf die Frage, was es mit dem 
Ringsystem eigentlich für eine Bewandtnis Habe, 
hat im Laufe der Zeit verschieden gelautet. Noch 
der große französische Theoretiker Laplace war der 
Meinung, daß der Ring fest sei. Erst der englische 
Physiker Maxwell zeigte, daß dies nicht zutreffen 
könne; das Ringsystem muffe vielmehr aus einer 
enormen Menge winziger Saturntrabanten gebildet 
sein. Neuere Untersuchungen haben dies durchaus 
bestätigt und sogar gezeigt, daß die äußeren Teile 
des Ringes einen längeren Zeitraum zu einer Um­
kreisung des Saturns brauchen als die inneren. Es 
ist mithin unmöglich, daß der Ring fest ist.

Außer den zahllosen -Trabanten, die das Ring- 
system bilden, besitzt Saturn noch eine Reihe anderer 
(mindestens 10), Monde genannt, von denen einige 
nicht schwer zu beobachten sind. Es würde jedoch zu 
weit führen, wenn wir hier auch von diesen berichten 
wollten.

M a n n illla ltig es .
( E i n  b e r ü h m t e r  S c h n e i d e r -  

m e i st e r. ) Ei n  bekannter B e r lin e r  S c h n e i­
derm eister, F .  H oltzendorff, feierte M ittw och  
seinen 7 0 . G e b u r ts ta g . E r  hat den K rö- 
n u n g sm a n te l für K aiser W ilh e lm  I . an gefertig t. 
D er M a n te l,  der jetzt im  H o h e n z o lle rn -M u -  
seum  au fb ew a h rt w ird , trägt aus seiner I n ­
nenseite H oltzend orffs N a m e n , G e b u r ts ta g  
und G eb u r tso r t . F ü r  den K ron p rin zen , 
späteren  K aiser F riedrich , arbeitete er den 
M a n te l,  den dieser a ls  N ektar der B e r lin e r  
U n iversitä t trug .

( H a u p t m a n n  a.  D .  G r a f  v o n  
P f e i l , )  dessen P r o z e ß  w eg en  H era u sg a b e  
seiner K ind er seinerzeit d a s  größ te A ussehen  
h ervorrief, führt g eg e n w ä rtig  noch einen  
R echtsstreit, für dessen A u s g a n g  der N ach ­
w e is ,  daß  ihm  in den J a h r e n  1 9 0 9  und  
1 9 1 1  B riefschaften  en tw en d et w o rd en  sind, 
von  groß er B e d e u tu n g  ist. G ra f von  P fe il  
hat daher eine B e lo h n u n g  von  1 0 0 0  M ark  
für den jen igen  ausgesetzt, welcher nachw eisen  
kann, w er  die B r ie fe  en tw en d et hat. Zw eck­
dienliche Nachrichten n im m t R e c h tsa n w a lt  
D r. P a u l  P o se n e r  in C h arlo tten b u rg  2  en t­
g egen .

( B i s  z u  5 0 0  P r o z e n t  Z i n s e n )  
m u ß  der in P a r i s  w e g en  angeblichen B e ­
tr u g e s  verhaftete B a r o n - von  R ad ow itz  bei 
m ehreren  S ch u ld n ern  z a h le n ;  infolgedessen  
w u rd e der B a r o n  sehr a u sg eb eu te t. V ie le  
G lä u b ig er  haben a lle in  F o rd er u n g en  in H öhe  
von  1 ,2  M ill io n e n  F ra n k s  gestellt. D ie  G e­
liebte d es B a r o n s ,  e in e frühere S ch a u sp ie le ­
r in , erklärte B erichterstattern  gegen ü b er, sie 
habe dem  B a r o n  in drei J a h r e n  die „ K le i­
nigkeit" von  1 ,3  M il l .  F ra n k s gekostet.

( E i n e  d e u t s c h e  P a s t o r s f a m i l i e  
v e r g i f t e t . )  P a s to r  G u sta o  Latzke, der vor  
1 4  M o n a te n  ein em  R u fe  a ls  P a s to r  der 
deutschen lutherischen Kirche in Nocky F o rd  
(C o lo ra d o , A m erika) fo lg te , starb dort nebst 
seiner F r a u  und 2  K indern  an  F leisch ver­
g iftu n g . D a s  Fleisch w a r  in e in em  F leischer­
lad en  der S t a d t  gekauft w ord en , über N acht 
lag  e s  in  dem  K eller d es  P fa r r h a u se s . 
W ä h ren d  d es K ochens verspürte mau einen  
e tw a s  ü b len  G eruch. M a n  w a r f d esh a lb  d a s  
Fleisch den H ü h n ern  v o r , w ä h ren d  die 
S u p p e  von  der F a m il ie  zu  M itta g  gegessen  
w u rd e. E rst am  nächsten T a g e  verspü rten  
der P a s to r  sow ie  seine F r a u  K opsschm erzen, 
denen sie aber keine besondere Aufm erksam keit 
schenkten. A m  N ach m ittag  brach d a s  M ä d ­
chen von  6  J a h r e n  to t z u sa m m e n ; e s  starb 
bald d arau f die M u tte r , ein  K n ab e v o n  
4  J a h r e n  und zuletzt der V a te r . N u r  ein  
K ind  im  A lte r  von  1 9  M o n a te n  b lieb  am  
L eb en . D ieses  K in d lein  n ah m  P a s to r  A lb ert  
R e im a n n  (früher E v a n g e lis t in  M e r is te m )  
zu  sich, um  es zu  erziehen . D ie  H ühner, de­
n en  m a n  d a s  F leisch gegeb en  h atte , sind a lle  
d ra u fg eg a n g en . P a s to r  Latzke w a r  in  B e r lin  
geb oren  u nd  zuletzt, ehe er nach A m erika  
g in g , a ls  R eikoxrrdiger in  B a d e n  tä tig .

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

K o n s t a u t i n o p e l ,  17. Oktober. Die 
Feindseligkeiten an der serbischen «nd bnlgari 
schen Grenze haben begonnen.

K o n s t a n t i n o p e l .  17. Oktober. Die 
Neseroedivifionen in der Nähe der russisch-tür­
kischen Grenze, die bis jetzt von der allgemeinen 
Mobilisierung nicht betroffen wurden, erhielten 
den Mobilisierungsbefehl. Der Kriegsminister 
wird Sonnabend nach Adrianopel reisen, um 
den Oberbefehl zu übernehmen. D ie Truppen- 
und Materialtransporte werden von hier fie­
berhaft fortgesetzt. Lange Reihen von Reser­
visten» die aus der Provinz eintreffen, durch­
ziehen jubelnd die Straßen. Die Pforte richtete 
gestern Abend an die Botschafter eine Note, die 
den Beschluß der Regierung mitteilt, nach dem 
griechischen Schiffen mit fremder Ladung von 
morgen ab binnen 4 Tagen die Abfahrt gestat­
tet ist. Der Thronfolger ist zurückgekehrt.

P o d g o r i t z a .  17. Oktober. Vor Berane 
fand gestern ein heftiges Gefecht statt. Die 
Montenegriner erstürmten zwei wichtige S te l­
lungen und nahmen zwei türkische Kriegsge- 
schütze mit M unition. I n  der Nacht befestigten 
sie sich und setzten am Morgen den Kampf fort, 
wobei eine Abteilung die türkischen Stellungen 
durchbrach und die Stadt Berane einschloß.

P o d g o r i t z a ,  17. Oktober. Die Monte­
negriner nahmen nach zweitägigem Kampfe 
Berane ein, machten 7VV Gefangene und erbeu­
teten 14 Geschütze. Der Einzug der Montene­
griner in die Stadt wurde von der Bevölkerung 
mit Jubel begrüßt.

A t h e n ,  17. Oktober. Der türkische Ge­
sandte bekam Order, Athen zu verlassen. Die 
griechische Regierung erhielt aber bisher noch 
keine amtliche unmittelbare M itteilung über 
die Tatsache. Die türkischen Konsuln in Grie­
chenland werden ihre Abreiseorder erhalten, 
sobald der Abbruch der Beziehungen endgiltig 
geworden ist.

K o n s t a n t i n o p e l ,  17. Oktober. Die 
Griechen nahmen in der Gegend von Grevena 
5 türkische Gendarmen gefangen und brachten 
sie auf griechisches Gebiet.

P o d g o r i t z a ,  17. Oktober. Im  Kampfe 
um Berane verloren die Montenegriner 1v 
Tote und 31 Verwundete.

K o n s t a n t i n o p e l ,  17. Oktober. Der 
Marineminister Brigadegeneral Mahmud 
Mukhtar Pascha, welcher das Kommando der 
Division Kirkilissi übernahm, soll unverzüglich 
abreisen. E s scheint sich zu bestätigen, daß Ex- 
sultan Abdul Hamid sofort nach Kriegsausbruch 
nach Konstantinopel übergeführt wird. Er soll 
in dem bei dem abgebrannten P a la is  Tschira- 
gan gelegenen Ufergebäude untergebracht wer­
den. Die Überführung ist angeblich notwendig, 
um einem etwaigen Versuch der Albanesen 
vorzubeugen» beim Passieren der türkisch-grie­
chischen Grenze Abdul Hamid zu befreien. Es 
verlautet, daß Abdul Hamid versprochen hat, 
3 M illionen der Armee im Falle seiner Befrei­
ung zu spenden.

K i e w ,  17. Oktober. 308 Personen, vor­
zugsweise Studierende» welche heimkehrende 
bulgarische und serbische Studenten zur Bahn 
geleiteten» zogen nach Abgang des Zuges vor 
das österreichisch-ungarische Konsulat, um De­
monstrationen zu veranstalten. Durch energi­
sches Vorgehen der Polizei wurde die Menge 
sofort wieder zerstreut. Zwei Personen wurden 
verhaftet, aber nach Feststellung ihrer Perso­
nalien wieder sreigelassen.

P e t e r s b u r g ,  17. Oktober. Die M el­
dung auswärtiger Blätter, Rußland habe die 
Fleischaussuhr verboten, ist ganz unbegründet. 
Die Frage wurde überhaupt nicht aufgeworfen.

S p en d en  für d ie  österreichische Luftschisflotte.
W i e n , 18. Oktober. Den Blättern zufolge 

haben die Großindustriellen Dreher und Schoel- 
ler je hunderttausend Kronen für die öster­
reichisch-ungarische Luftschifflotte gezeichnet.

Rußland, Persien und die Türkei.
T e h e r a n ,  17. Oktober. Die Zahl der 

Truppen, die Rußland nach Ascrbsidschan zu 
senden beabsichtigt» soll 3868 Mann betragen. 
Gewisse Kreise glauben, -  daß die Entsendung 
weniger wegen der erneM n Unruhen erfolgt, 
als vielmehr, weil Rußland die Balkankrije be­
nutzen will, um türkische übergrisfe auf persi­
sches Gebiet zu verhindern.

Zum Befinden Roosevelts.
C h i c a g o ,  17. Oktober. Wie jetzt festge­

stellt wurde, ist die vierte rechte Rippe Noose- 
velts gebrochen. — Roosevelt erhielt anläßlich 
des auf ihn verübten Attentates zahlreiche 
Telegramme, darunter vom deutschen Kaiser. 
Das deutsche Kronprinzenpaar telegraphierte: 
Wir sind um Zhre Gesundheit sehr besorgt und 
hoffen, daß S ie  bald wieder hergestellt sind.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 17. Oktober 1912.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  niedriger, per Tonne von 10Ü0 Kgr. 
R egulierungs-Preis, 208 Mk. 
per Oktober 212 Mk. bez. 
per Oktober—November 203^/z V r. 299 Gd. 
per November—Dezember 209 B r. 208' 2 Gd. 
hochbunt 720 G r. 190 Mk. bez.

bunt 756 G r. 206 Mk. bez.
rot 6 8 2 -7 5 6  G r. 1 6 6 -2 9 4  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 6 8 5 -7 3 2  Gr.. 1 7 4 -1 7 8  Mk. bez. 
Negulierungspreis 178 Mt. 
per Oktober 173 B r. 1 7 3 ^  Gd.
Oktober—November 177 B r. 1 7 6 ^  Gd. 
per November—Dezember 176 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inläud. groß 6 5 9 -6 7 7  G r. 1 6 8 -2 6 6  Mk. bez. 
transito 6 6 5 -6 7 1  G r. 165—170 Mk. bez. 
ohne Gewicht 1 3 6 -1 4 8  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165— 177 Mk. bez. 
transito 1 2 0 -1 2 8  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 9,92Vg Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. LVeizen» 10,30 Mk. bez. 
Roggen. 1 0 ,10 -10 ,49  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

B e r l in e r  B ö rsen b er ich t.
17.Oktbr.§ lö.Oktbr.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n ..................
Russische Banknoten per Kasse . .  . 
Deutsche Reichsanleihe 3 0 , . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/<» . . .  .
Preußische Konsols 3'/,°/<, . . . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . .  . .
Thorner S tad tan leihe 4 .  .  . .
Thorner S tad tan leihe 3 '/ ,  "/<> . . .
Posener Pfandbriefe 4<>/<,..................
Posener Pfandbriefe 3 '. 2"/.. . . . . 
Neue Weilpreußische Pfandbriefe 4 <>/y 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<, . . 
Westprenßische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische S laa tsren te  4" g . . . . .
Russische S taa tsren te  4'/g von 1902 . 
Russische S taa tsren te  40» "/o von 1905 
Politische 'Pfandbriefe 40 ,0 .0  . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd-A ktien..................
Deutsche V a ii t> A tU e n .......................
Diskout-Komlnattdit-Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r i e d e - A k t i e n .......................
Vochumer Gußflahl-Akklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahülte-Aktien . . . . . . .
Phönix B ergw erks-A L tien ..................
RheinstahL-A ktien................................

Weizen ioro m Newyock. .......................
„ O k to b e r........................................
„ D e z e m b e r ............................... ....
.  M m ...................... ......................

Roggen Oktober ....................................
„ D e z e m b e r ............................... ....
.  M a i .............................................

Bankdisk. 4 ^  °/o, Lom bardzinsfnß 5^ 2°/g,

84,75
216,29

88,30
7 8 , -
88,39
7 8 , -
97,90

88,69
6 7 . -
87,49
77,40
63.25
88,20

109.49 
60,60

152,69
121.75
247.50 
183,79 
1 1 7 , -
122.50 
265,40 
184,30 
229,60 
1 7 5 , -  
165,2)
189.25 
16L,— 
27!,—
163.75 
105 l/, 
211, -
211.75
215.50
181.50
179.25
180.25

34,70
L16.25

88.30 
78,— 
88,39 
7 8 , -  
97,99

10T25
88.75 
97,—
87.30
77.30 
92,19
87.75 

10t),49
60,50

154,—
121.90 
249,—
184, — 
1 1 7 , -
122.25 
259,30
185, — 
232,50 
177,—
166.25
192.75 
169,80
273.90 
193,— 
105-/2 
211.— 
212,—
215.75 
181^0 
180,—
180.25

Privatdksk. 4»,g
Gestern w ar an der B  e r l i  n e r  B  ö r  s e auf fast allen 

Gebieten eine Kurssteigerung zu verzeichnen. Vom Publikum  
lagen viele Kauiorders vor. Abgegeben wurde wenig. Eine 
Erhöhung des K ursniveaus stellte sich demgemäß von selbst 
em. Geg n Schluß der Börse machte sich zu den höheren 
Kursen Nealisationslust bemerkbar, sodaß die Tendenz etwas 
abschwächte.

D a n z i g , 17. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 44 inländische, 93 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 200 Tonnen, russ. -  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
51 inländische, 262 russ. W aggons, exkl. 26 W aggon Kleie und 
15 W aggon Kuchen.

V r o m b e r g ,  16. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen medr., weißer Neu-Weizen mind.128 P fd. holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 203 Pik., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
177 Mk., do. mind. 115 Pfd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
n iedr, Neu-Roggeu mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gul gesund, 173 Ml'., do. mindestens 120 Pfund holl.
wiegend, gut gesund, 171 M k , do. mindestens 115 P fd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 167—173 Mk., B rauw are 171—190 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererdsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. -  Hafer 164—175 Mk., zum Konsum 
176— 189 M t. —  Die Prelle »erstehen >ich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  16. Oktober. .-iiibot ruhig, oer^olil 6ö. 
S p iritus stetig, per Oklbr. 22-/4 Gd., per Oktbr./Novbr 22^  Gd.. 
per Noobr. Dezbr. 22'/^ Gd., W e tte r: schön.

W kUkr-Uebersicht -
der Deutschen Seew arte

H a m b u r g ,  17. Oktober 1912.

Name
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WUterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden.

D ortum 757,L>SW bedeckt 11 2.4inachts Nied.
Hamburg 759,1 S Regen 9 0,4 meist bewölkt
Swinem ünde 762.2 S O wolkenl. 6 — meist bewölkt
Neufahrwasser 765,5 S molkig 4 — meist bewölkt
Memel 766.6 S O wolkig 2 — zieml. heiter
Hannover 760,5 S S W bedeckt S — meist bewölkt
Berlin 763,0 S wolkenl. 4 — zieml. heiter
Dresden 763,9 S S O molkig 7 — zieml. heiter
B reslau 766.4 SO heiter 3 — vorw. heiter
Bromberg 736,2 S O bedeckt 1 — meist bewölkt
Metz 764,6 S W bedeckt 12 2.4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 763,5 S W Nebel 9 meist bewölkt
Karlsruhe 764,5 S W bedeckt 10 — meist bewölk!
München 766,1 S W wolkig 9 — zieml. heiter
P a r is 765,1 W bedeckt 12 — nachm. Nied.
Vlisstngen 761,5 W wolkig 12 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 759.6 S W Dunst 9 Gewitter
Stockholm 763,3 S S O bedeckt 7 ^ 0 ,4 zieml. heiter
Haparanda 765,7 S bedeckt 3 nachts Nied.
Archangel 770,5 ONO bedeckt — 2 — nachts Nied.
Petersburg 765.2 N bedeckt 5 2,4 vorw. heiter
Warschau 767,6 W S W wolkenl. 2 vorm. Nied.
Wien 767,6 NO woltenl. 3 — oorw. heiter
Rom 765,0 N wolkenl. 8 meist bewölkt
Hermannstadt 770,2 S O wolkenl. 1 — meist bewölkt
Belgrad 769,7 — wolkenl. 3 — vorw. heiter
Biarritz 767,6 — wolkig 14 — vorw. heiter
Nizza 765.1 — heiter 2 vorw. heiter

W  e 1 t e r a n s a «; e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Freitag den 18. Oktober: 
Wolkig, windig, zeitweise Regen. ______

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 17. Oktober, stich 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -st 2 Grad Gels.
W e t t e r :  Nebel. W ind: Nordwesten.
B a r o m e t e r  st a n d :  770 ,u»u.

Vom 16. morgetts bis 17. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 12 t9,.ik, Gel!., niedrigste -st 1 Grad Gels.____________

18. Oktober: Sonnenaufgang 6.32 Uhr,
Sonnenuntergang 4.58 Uhr,
Mondausgang 3. 2 Uhr,
M onduntergang 10.16 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 18. Oktober 1912. 

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. 
8̂ /4 U hr: Gebetsstunde. Prediger S träub .

Abds.



Gestern entschlief plötzlich um j 
l i r /2 Uhr nachts meine liebe F rau , 
unsere gute M utter, Großmutter, ! 
Schwester und Tante, die Besitzerfrau

geb.
im 60. Lebensjahre.

Z l o t t e r i e ,  16. Oktober 1912. 
Dieses zeigt an

O d r i M i i  U M K t z .

Die Beerdigung findet am S onn- 
abend den 19. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.

81/4 Uhr ab erhoben.
Thorn den 16. Oktober 1912.

D er M a g is tra t.
Bekanntmachung.

Der auf
Freitag den 18. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr, 
in dem Hause H eiligegeiststratze 6 
anberaumte Versteigerungstermin fir 
n i c h t  statt.

Thorn den 17. Oktober 1912.
_ _ _ _ _ D er M a g istra t.

w ert etwa 3000 M ark .

gegen der

M a g is tr a t  zu B r ie f e n  H r .

wodek.
von vorm itttags 10 Uhr ab.

gebot.

Verreise
aiii L sm r sta g  den 1?. t>. M

Or. van llukllvn,
S chn eew eiße, gräten lose

das P fund 60 P fg .,

das Pfund 40 Pfg.,

das P fund 25 Pfg.,

das Pfund 30 P fg.,
Junge, feiste

das Stück 2 .5 0 -3 .0 0  Mk.,

das Stück 2.50 Mk. 
empfehlen

sl
F ern sp rech e r 51.

Pelzsachen jeder Art
angefertigt. "

Für Bauschüler °mmg-
P en s io n . Tuchm acherstratze 6. 2.

mit auch ohne Kost. B äckerstr. 3. p l.

W er e r te ilt  A a l t »  -  U n te rr ich t?
Angebote unter O .  1 

schästsstelle der „Presse".____________
W er erte ilt einem  S e x ta n e r  

Nachhilfe in  Französisch'!
Angebote mit P re is  unter W .  V .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

W r  h ie s ig e s  V er iü itt liliü ssg e ich lift
g ee igneter M ita rb e ite r  sofort gesucht. 
Einlage ca. 500 Mk. Ang. u. I » .  
an  die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Sonnabend, nachmittags 2  Uhr,
werde ich in H o h e n h au ien  bei dem 
Besitzer « E !L < ;1 !>  « « r r s e k k v :
1 Fach i i i iB r o s c h e iie i l  N a g g e n

öffentlich versteigern.

F M W A l W .
M e h re re  tückftige A gen ten  auch für 

Mobilien-Versicherungen bei sehr hoh en  
P ro v is io n e n  sofort gesucht.

Angebote unter > V . an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Z e h »  M o r g e n  W i e s e
wegen Todesfalles zu verpachten.

T h o rn  3, S le rles lra h e  12

K l i i g . ,  l i k t t t s  M iiö il i .  s. L t tk i l l l g
am liebst, bei Kindern u. zur Erl. des 
H aushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂4 W e ite res, anständiges Mädchen s u c h t  
m  Ä  S te llu n g  a ls  S tü tze bezw . H a n s- 
2, h äU erin  in einem besseren, mögl. kinder- 
>er losen Hause. Angebote unter Q .  L .  
ch an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Firnges Fräulein
sucht zum 1 11. oder später Stellung, 
in der es sich als Kassiererin oder Kon- 
toristin ausbilden kann. Suchende hat 
schon längere Zeit an der Kasse auch im 
Kontor gearbeitet. Ang. erb. unter LS. 
8 . 10 , postlagernd  G rau d en z .

Evangel., juuges. träft., ordentliches 
in  Mädchen von ausw ärts sucht s o f o r t
! "  Stell- sür alles.

Gest. Angebote unter „O lg a"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

us
sofort gesucht. Meldungen beim
Schachtm eister L . I p i i ,8k 1, T h o rn  4, 

B rnn ttensiratze 13.

r- ( 2 ^ h n  a c h tb a re r E lte rn , der Lust hat, 
^  U hrm acher zu le rn e n , kann

^  M eldung unter i r .  5 0 0  in der
v* Geschäftsstelle der „Presse" abgeben.

in 1 Arbeitshurschen
n t  stellt ein C u lm er Chaussee 93 .

H u W l t e r i n ,
mit Stenographie und Schreibmaschine 
vollständig vertraut, wird zum sofortigen 

* Antritt gesucht. Bewerb. unter U». 1 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.
K m ttk sü ls  Kinderfräulein für R ußland, 
W lp s i l l lk  sowie Köchin und Mädchen 
für alles für Thorn. F rau  1 1 ,08»  

"  I * » e I , r L l8k r ,  gewerbsmäßige S tellen, 
. . .  Vermittlerin, A rg e n a u , Schloßstraße 1.
m, F l e i t z i g e  B c r k ä u f c r i u
m kann gleich eintreten bei
lS' "W . ^ l ^ o l b l e ^ s l L i i ,  Cnlmerstr. 12.

,  W e lle  W e N i i i .
M tüchtig  im  Abstecken u n d  A b ä n d e rn ,
^  zum sofortigen A ntritt gesucht.

A Breitestraße 21.

N S M S N ,
die gründlich die Damenschneiderei und 

* Zuschneiden erlernen wollen, können so- 
fort eintreten bei 11. ^sn k 8 ,Culm erstr. 26, 
akademisch geprüftes Damen-Lehrinstitut.

 ̂ Gesucht zum 11. November d. I s .  ein
evangelisches, tüchtiges

S tu b e n m ä d c h e n
! und eine evangelische, zuverlässige

'  U n h tr r in
^  für Wäsche, P lätten , Zimmerarbeit. 

Gehaitsansprüche und Zeugnisse an
.  F r a u  M t t t i l i i t s l i k s i t z t t  8U > d U ,
l S t n t h o f ,  Ü r .  C n l i n ,  W p r .

' 8 W M . lr M e  W
für die Weißwäscherei bei hohem Lohn 

> gesucht, solche, die schon in Waschanstalt 
« tätig gewesen, bevorzugt.

D a m p f w ä s c h e re i  „ E d e l w e i ß " .
E ine tüchtige, saubere

A A r u v s L v k F r ' s u
sucht sogleich bei hohem Lohn

F r a u  ^ lr -088 , U lanenkasino .

> Funges Mädchen,
welches die feinere Küche erlernen will, 
gesucht. l l l o t o l

> Mki U m W k ll
m sucht zum sofortigen E intritt

^ v i l o n  Allst. M arkt 22.
1: A n f w a r t e m ä d c h c »
 ̂ s o f o r t  oder 1. November g e s u c h t .  
„ M ellienstratze 118, 1 T r .

'  AnfwärLerin L  s°7°Lg7.
k G erechiestraste 14, 1 T r .» Eine Aufwärteri»

o wird verlgngt B rückenstr. 4, pt.

I n  liliiifen lseliicht,

Äeßlggtt'sstr Art
werden zu hohem Preise zu kaufen gesucht

H . L L r ü g S r .  T a n z ig  4 ,  
D am m  1 0 , 1.

K a u fe  größ ere  W e l t

zu hohen P re ise» .
Bitte UM Angabe der M enge und P re is .

ssrieltneti Xreisebmer,
D ortm u n d .

S uche a ls  S eldslk iruser

S L N  E s s l k s u s
bei hoher Anzahlung zukaufen. Agenten 
verbeten. Angebote unter 9 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu lierlluufen
4 junge Wolfshunde,

3 M onate alt, Abstammung der G rau- 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben

R llv t t ,  Schlachthausstr. 57.

MWükk-PlM
neu, 1200 Mk., wegen Versetzung sof. 
mit Nachlaß zu verkaufen. Anfragen 
unter v .  R  an die Ge.chäftsstelle 
der „P re  e .

ß x tr a - F ii f a i i lk r ic -M a il t t l  i i .-R a ik
(fast neu) billig zu verlaufen. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

tadellos erhalten, (Gummi) mit Lackleder- 
geschirr, zu verkaufen. Näheres

H anp tm an u  V u r l i n ,
Albrechtftraße 7. 2 T r.

T  W Z L v K Z L L Z Z B S
wegen Aufgabe der Landwirtschaft preis­
wert zu verkaufen.

W itw e L ü k N c s ,  Zadrosch
______  bei P o d g o rz
Gutcrh. gußeiserne Badewanne, 
Eisschrank mit 2 Bntterkastcn, 
Kupferkesscl (innen verzinnt) mit 

Ablaufbahn zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

k il l  b is t .  A c k e r - » . W äsitiesp iiiil
billig zu verk. Tuchm acherstratze 11.

k i l l t  k ic k e  Z ith e r , lvlk iikil,
billig zu verkaufen Tuchm acherstr. 4. 1.

8 c k  iß A M c k l l ^ ^

i — z «  M .
auf Hypothek sofort gesucht. Angebote 
unter HV. t t .  1 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".________________

W iiiliilisgck ch t
Junger Kaufmann

sucht freu n d !. W o h n u n g  m it zw ei 
Z im m e rn  un d  Z u b e h ö r  per 1. J a n u a r 
in Thorn-Mocker. Ang. mit P re is  u. ^ l. 
8 v l i .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ulla 2—3 Zimmer mit Pferde- 
^  V.,,.!!!! !s, stall für 1 Pferd, Wagen- 
remise und Gelaß, bei der S ta d t sofort 
zu mieten gesucht. Ang. u. L .  N .  8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W iiiiiigsang M e . i
Hans- linil Gniliilbtsitzrr-Ttrm  

zil Thor».
Anfragen wegen W ohnungen sind an 

dke Geschäftsstelle bei 
in F irm a « o e t t e U e r ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 

allein im Hause, 2200
Gerechteste 8 10, 2, 6 Zim., 1250 
Mellienstr 90, 1, 6 Zimmer, 1200 
Schulstraße 20. 6 Zimmer,
B reiteste 31, 2 4 Zimmer,
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer. 
Brombergerstr. 60, 3. 5 Zim.,
Baderstr. 20, pt., 4 Zimmer,
Iakobstr. 13. 4 Zim.. Zuveh.,
Mellienstr. 126. 3. 5 Z-.mmer,
Hosstraße 3, 2. 4 Zimmer,
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiiigegeiststr. 1, 2, Z Zim.,
Culmer Chaussee 12 , 4 Zim.,

B ad, G arten,
Bankstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Hosstraße 11. 2, 3 Zimmer,
Schillerstr. 20, 1, 2 Zimmer,
Fischerstr. 59, 1. 2 Zimmer.
Leibitscherstr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 
Lebitscherstr. 35, pt., 2 Zim.. 192 sof. 
Schulstr. 22, 1. 3 Zun., eventl.

^>tall und Wagenremise,
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer,
Mellienstr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulstr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10. 1 möbl. Zimmer,

1.10. 
1.10. 
sof. 

900 sof. 
880 
700 
700 sof. 
650 1.10. 
659 
550 sof. 
480 
450 
450

400
400
320
250

1. 10.

400 1.10.
sof.

! .10.
sof.

1.10.
1.10.
sof.

sof.
sof-

F t t n t  m öb l. Z im m e r, eventl. mit 
^  Burschengelaß, sofort zu vermieten. 
Wilhelmstr. 11, 2, rechts, gegenüber der
Artilleriekaserne __________
( f r e u n d ! ,  m öb l H in te rz .. evtl. m. Pens., 
^  sofort zu verm. W ilhelm str. 11, 2, r .

1 g u t m öbl. Z im ., 1. Ei.» n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. v m . ev tl. 2 Z im . m it 
E n tre e ._________ W iridjtratze 5. 1.

M ö b lie r te s  B orderzim m cr
zu vermieten B re iie jtra ß e  38 3 T r .

1 svilil.. giitiiiödl., kleines Zimmer
mit Kab. in gut. Hause bill. zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".
1— 2 gut sehr m öbl. Zimmer
zu vermieten S chuhm acherstr. 3, 1.

8

M M M  I l m .

8

F r e i t a g  den 18. Oktober 1912, W -
9. Abonnementsoorstellung! 9. Abonnementsvorstellung!

Abonnements- und Offizier-Billetts haben mit 50 P s. Aufschlag Giltigkeit.
Aus vielseitiges V erlangen:

Nochmaliges Gastspiel des Original pariser

L uft-B alle tt.
M itwirkende: 9 Damen und 1 Herr. — Leiter der Aufführung: 
Direktor L l» » 8  S r e L ä o n »  o i v l r  vom fürst!. Theater in M onte Carlo.

Siebenfacher Serpentin- ' S  Musik von r» o lL to iv
Tanz in der Lust u n - K .«  R B »  I L s r lL o L  : :  : :  : :

V orher:
N o v i t ä t !  Z u m  4. m a l e : N o v  i t ä t !

Der Tanzanwalt.
Operetten-Vaudeville von korüss-N L W . Musik von M rM sr 8e b M .

Sonnabend, 19. Oktober, abends 8 U hr:

D ie Jüdin von Toledo.
E r m a ß  i g t e  P r e i s e ! — Trauerspiel von E rM p s r rv r .

Sonntag, 20. Oktober, nachmittags 3 Uhr:

Renaissance.
E r m ä ß i g t e  P r e i s e ! Lustspiel von LoköL tdsu .

8
A m  M a rk t gegenüber dem A rtu sh o f:

5ee-fisch-llerkauk.
i  —  Preise besonders b illig . —  I !  O N  I  

D ie  Kochbücher sind eingetroffen und werden g r a t i s  verteilt. 
M a n  achte au f die F ir m a  „ N s p i U N " -

Morgen aus dem Wochcnmarkte,
M  gegenüber Artushof, von neuester Z u fu h r:

Lebende Schleie, Karpfen, hechte u. a., 
M  frischeste Weichselzander, blutfrische Zchell- 
U  fische, Schollen, Zischkoteletts

S iok«  M o , ' ,  F ischhatte. T h o r» . Fernruf 295.

?WlM D  INglllM
Oexrüvclet 1853.

p r O d s l l e f e r u n g  1
lob Uekers meine seit über 50 3atu-en allgemein 
als preiswert, unci erstklassig bekannten 
Fabrikate bei günstigster 2ab1ungsweise unter 
20 jäbriger Oarantie kostenlos auk krobe.

— — Illustrierter kraebtkatalog kostenlos. ———

K. Wkenllguar, 8ikitiil 134,
pisnokoeie-rabrilc. —  llollietersnt.

p r s i s s r m S s s i g u n g !
B it te  m eine Fenster zn beachten.

fabnMr,
Mstorfadrreuge, Näbma- 
scbinen, Zcbreibmazchinen

kauft m an am  besten beim Fachm ann, wo alle R epara tu ren  
an jedem F ab rik a t ausgeführt werden.

stziklllillW W N llich  i M  M lm tlik d . KskRlilllilL Ilgllbl' l l l l t t .
Große A usw ahl. Besichtigung ohne K aufzwang.

-........ - >--»» Beschädigte Fahrräder  - - - - - - - - - —
werden in kurzer Z e it aufem ailliert und erneuert.

- - - - - - Lustschläuche. M äntel. P edale, Netten rc. -------
staunend billig und preisw ert.

Große Automobil-Garage und Chauffeur-Fahrschule.
Neustädt. Markt 24,
Telephon 4 4 7 . —4 U . Xstaüso.

Wohnung:
Gerechtestraßc 8 /10 , 2. Etage,
6 Zimnler, reichliches Zubehör, G as- 
und elektr. Lichtanlage, auf Wunsch auch 
Pfe, bestall, vo.i sofort oder später zu ver­
mieten.

F ischerftrahe 59.

killt 2-Ziiniilcr-Wliliiiiilili
mit Balkon im Hintergebäude in der 
W a  dstratze vorn 1. 11.12 zu vermieten.

Auch kann sich eine saubere F rau  zur 
B e re in ig u n g  d es  H auses melden.

LZ. i r n i ' t e l ,  Mellienstr. 59, 3 T r.

Wohnung.
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

i r .  r l S k r i «  1K, B ro m b e rg e rs tr . 41.

!Un eieg.. u n g e n ie r t., m öb l. Z im m e r 
! mit sep. E in g . u. Morgenkaffee, ^0 M ., 
i o. 1. 11. 12 z. vm. B äck e rjtr . 9,3 ,  l .  l

1. Etage.
4 Zim mer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

T a ls tra k e  30.

MIHeüMatz k, r. kt.
Die feit 16 Jah ren  von Herrn Geh. 

Iustizra t L iip p n rrL iK ri bewohnte

W o k n u n g ,
7 Zim mer nebst reich!. Wirtfchaftsräumen, 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten.
W ilh elm p latz  6 .  p t .,  rechts,

4 Zim m er und Nebengeiaß, ist vom 
1. April 1913 zu vermieten.

Zu erfragen beim P ortie r
G ers tem traß e  3, H os.

Breitestratze 31
(2. E tage),

4 Zim mer mit Küche, B ad  und reich!.
Zubehör, von sofort zu vermieten._____
O -Z tm m e rw o h n ttn g  mit G as  und L ad  
v  für 474 Mk , eine 2 -Z im m erm o h n . 
für l80M .v .sog l.z . vm. l iL nic, Parkstr. 20.

W egzn gsh atver
5-Z im m er-W ü h lm n g , Balkon, B ad , 
G as, Zubehör, 575 Mk., zu vermieten.

S V .  S e d l l r s t L g
ersobeiaev in Lür26 selvo

K S S S S N I S N  W e r - I L S
in IbiLLLKer' ^u^gabe. ^

6 LLvllv geburulev 20 mark. 
Vestslluvgeri erbittet LuebbLuäluog

Thorner Liedertafel.
F r e ita g  den 1 8 . Oktober.

« l ,,  Uhr,
im A r iu s h o f :  .

Brobe mm KomM .
Lrchestcr-Vereiii.

— D o n n e rs ta g  8*/s I M :UebnngSstuttve
im S aa le  des H o te ls
Ltkilglilliphkliökttiil Glihrlsbttlitt

Freiiag Sen 18. ö. M,s.. ad°.M 
» U hr, beginnt im L « n
siingerdursus. Anmeldungen nima 
noch entgegen

« M N K U
M ittw och  den 2 8 . Oktober.

abends 8' 4 Uhr,
in der A n la  d e r G ew erb esÄ ttle . .8«

gehörige werden dazu ergebenst u

D er H andw erkerverein  Mtd 
der JnuunaS ausschttlZ i, ^

M M s r ' Z  L - I o d t s p i e l e .
T h o rn , Neustädt. Markt.

J e d e n  M ittw och  u nd  Sonnabend:Neuer Melplan.
Z u der am S o n n ta g  

20 . und  M o n ta g  den
M ts . stattfindenden ,

Kimen - M ,
lade- Freunde und Bekannte

' ' « N »  ,7
M u G a s t w t r r ^

in bekannter Q ualität,
—  den Liter zu 1.30 Mk., — —- -

SE- jomeil der Vorrat reicht, 
den Liter zu 160  Mk.. 

empfiehlt
I r m s N s

Äüi.adl. Markt IS.

L ^ O S S  ,
zur G e ld lo tte r ie  rugunite« d "  SeM  

sch-n an ta rk liic h en  E x p e d i t io n ! -« "  
p o la r-E x p ed ltio » ). Ä-ehung am 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 VOV 2/

zur L o tterie  Berlin-Wien. zugunsten
des Überlandfluges. v e r a n E e  v ^ 
Reichsslugoerein. e. V ., Z c e h E  
8. November. Hauptgewmn l. W.
20 000 M ., ä 1 M .. . .  M r^ d e -

zur 20 . g ro ß e n  üad islhen  P l  
lotterie» Ziehung am 30. ^ .g o O O O  
Hauptgewinn im W erte von 10
M ., ä 1 M ., « G li t te -zur L o tte rie  d e r  g ro ß en  B e r l i n ^
K unstausstellung  L012, ^ j
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgewn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben ber
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,

?>t,orl,. Katbarillenstr. 4. ^

Verschwunden
ist eine gelbe Dogge
m it H a is b a n d . hörend auf den Namen
„C äsar". Gegen Belohnung abzug«ven 
bei r l L i n d e n s t w ß e ^ ,
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Der neue votschafter in London.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zei- 

nmg'- vernimmt, ist der kaiserlich Wirkliche 
Oheime Rat Fürst von Lichnsiosky zum Bot­
schafter in London ausersehen.

Don unserem Berliner Mitarbeiter wird 
mrs hierzu geschrieben: Der neue Botschafter, 
verschiedenen Leuten sind wieder einmal die 
Felle wegigöschommen. Als der Posten des 
deutschen Botschafters in London verwaiste, er­
schien zunächst selbstverständlich der ständige 
Kandidat für sämtliche Reichsämter, Herr 
Dernburg, auf dem Plan. Warum er nicht 
endlich seine zweifelhaften Freunde, die ihn 
überall präsentieren, veranlaßt, seinen Namen 
nicht mehr durch die Zeitungsspalten zu ziehen, 
rst unerfindlich. Die Banken hüten sich, ihm 
je wieder eine Direktorstelle zur Verfügung zu 
stellen. Unsere Großstädte setzen ihn nie auf 
die Kandidatenliste, wenn sie einen Oberbür­
germeister brauchen. Direktor des Berliner 
Zweckverbandes wollte er werden, man nahm 
chber einen Fachmann. Daß er mit seinem an­
stoßenden Wesen nun gar in dem etikettesteifen 
London möglich wäre, ist völlig ausgeschlossen. 
Fast noch komischer mutete die Lanzierung des 
Abgeordneten Vassermann an, für den seine 
Presse eigentlich nur anführen konnte, daß er 
stch in glänzenden Vermögensverhältnissen be­
fände. Zwar hat er häufig durch seine Ein- 
leitunigsredem zum Etat des Reichskanzlers und 
des Auswärtigen Amtes im Reichstage das 
,/Sprungbrett" hingestellt, von dem aus der 
leitende Staatsmann dann in sein Exposö vol- 
iigierte, ober das war doch bestellte Arbeit, die 
beileibe nicht in die Tiefe ging. Überdies fand 
Wassermann unsere Politik stets vorzüglich, 
wenn er gut mit der Regierung stand, und 
außerordentlich kläglich, wenn er stch in leiser 
Opposition befand. Seine Stellungnahme war 
die typische des Parteiführers, der alles nach 
der inneren Lage beurteilt.

Für die Träumer dieser sozusagen ausge­
fallenen Kandidaturen ist nun das plötzliche 
Erwachen gekommen, indem heute die Ernen­
nung des Fürsten Lichnowsky zum Londoner 
Botschafter halbamtlich angekündigt wird. 
Also kein Bankdirektor a. D. und auch kein 
Rechtsanwalt a. D. und mehrfacher Anfsichts- 
rat erhalten die Stellung, sondern ein schlosi- 
scher Magnat. Die Familie, die bis 1491 sich 
von Woschütz nannte und dann erst nach dem 
erheirateten Gute Lichnow gehört dem Ilradel 
an und hat uns schon manchen Staatsmann ge­
stellt. Karl Max, 6. Fürst von Lichnowsky — 
sie numerieren wie die Könige — ist Junggesell 
wie der frühere Botschafter Graf Wolff-Met- 
ternich und erst 52 Jahre alt, sieht auch mit 
seinem zurückgestrichenen vollen Haar und dem 
kleinen dünnen Schnurrbärtchen sehr jung aus. 
Ursprünglich war er Offizier bei den Leib- 
gardehnsaren, trat dann 1884 zur Diplomatie

Das Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

-------------- t Nachdruck verboten.)
1910 Voll u. Lerliri.

l22. Fortsetzung.)
«Lieber Mister Derham, es gibt zwar 

Nheintöchter mit goldenen Haaren, aber die 
goldenen Kronen sind doch sehr dünn gesät. Die 
Mägdelein ziehen es vor, wenn ihnen ein 
solches Kleinod zuteil würde, die goldenen 
Kronen auf den weißen Stirnen zu tragen und 
den Nibelungenhort dort unten in der Rhein­
flut nicht zu vergrößern. Auch deutsche Mäd­
chen, Mister Derham, können sehr praktisch 
sein."

Ein dunkler, leidenschaftlicher Blick traf 
Mirjam, die diesen Blick ruhig und kühl aus­
hielt.

«Ist das Ih r  Ernst, gnädiges Fräulein?"
„Mein vollkommener Ernst."

 ̂ »/Das freut mich. Wäre es anders, ich 
hätte ja nie den Mut gefunden, Ihnen zu 
sagen —"

«Bitte sagen sie nichts," unterbrach ihn 
Mirjam hastig. „Ich könnte Ihnen heute doch 
keine Antwort geben."

Der Amerikaner lächelte eigen und sieges- 
gowiß, dann fuhr er fort:

«Ich könnte Ihnen ja beteuern, daß ich Sie 
glühend liebe, daß ich die Stunde fiebernd her­
beisehne, wo Sie Ih re  Hand für immer in die 
meine legen, aber es geziemt mir nicht, und ich 
würde Ihrer kühlen Natur nur entgegentreten. 
Ich möchte nicht, berauscht von Ihrem Rhein, 
der sich dort so duftig in weiße Schleiertücher 
hüllt, Ihnen von meinen Gefühlen sprechen, die 
Sie vielleicht garnicht erwidern können, son­
dern als praktischer Amerikaner sagen: Werden 
Sie meine Frau. Ich kann Ihnen nicht nur

über und wurde Attachs in London. Er wech­
selte später, wie üblich, mehrmals den diplo­
matischen Standort und kam schließlich 1899 
als vortragender Rat in das Auswärtige Amt, 
das er als Wirklicher Legationsmt fünf Jahre 
darnach verließ, um sich fortan der Bewirtschaf­
tung seiner Herrschaft im oberschlsstschen Kreise 
Ratibor und der parlamentarischen Arbeit im 
Herrenhause zu widmen. Hier trat er, der 
zwar katholisch, aber scharfer Gegner der polni­
schen Agitation ist, mit Nachdruck für das neue 
Enteignungsgelsetz ein.

Alle Welt fragt sich natürlich, was für eine 
Stellung er zu der Frage der englisch-deutschen 
Verständigung einnehmen werde, und ganz fixe 
Leute wollen heute in Berlin im Moment, wo 
die Ernennung bekannt wurde, bereits wissen, 
er sei voll und ganz und unentwegt für eine 
dicke Freundschaft mit den Jnselvsttern. Wir 
wollen nicht sagen, daß er nicht dafür sei. Kei­
nesfalls aber gehört er zu den friedensseligen 
Schwärmern für Abrüstung der Völker. Als 
vor einigen Monaten eine deutsche Zeitschrift 
eine Rundfrage über dieses deutsch-englische 
Thema auch an ihn gelangen ließ, antwortete 
er mit einer geradezu köstlichen leisen Ironie: 
„Der Brite sollte sich doch sagen, daß, da nun 
einmal britische Sitten, Moden, Sports und 
Spiele die Welt erobert haben und von uns 
wie von anderen nachgeahmt werden, kein 
Grund vorliegt, weshalilb das englische Vorbild 
nicht auch hinsichtlich unserer Flotte gelten 
sollte. Weshalb sollen wir blos Tennis und 
Polo, Rennen uud Regatten von unseren eng­
lischen Freunden lernen und nicht auch die 
Liebe zur Flotte? Ich sähe keine Ursache für 
eine solche Einschränkung unserer weit verbrei­
teten Anglomanie." Nach dieser herzerfrischen­
den Probe kann man eigentlich nur mit der 
alten Redensart aufwarten: Der Mann ist 
gut, der kann so bleiben.

Zur Zleischteuerrmg.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

erführt, ist dem Gesetzentwurf, wonach vom 
1. 10.1912 bis zum 31. 3. 1914 Gemeinden, die 
aus dem Auslande frisches, auch gefrorenes 
Fleisch einführen und zu angemessenen Preisen 
an die Verbraucher abgeben, der Eingangszoll 
teilweise zurückerstattet werben soll, am 10. 10. 
die Zustimmung des Bundesrats erteilt wor­
den. Aus der Begründung des Entwurfs ist 
folgendes hervorzuheben: Die Genehmigung, 
ausnahmsweise Fleisch und Vieh aus bestimm­
ten Ländern einführen zu dürfen, soll nur für 
große Städte erteilt werden. Es sei nicht zu 
bezweifeln, heißt es weiter, daß die Maßnahme 
nicht allein in den beteiligten Städten selbst, 
sond>ern auch in einem mehr oder weniger wei­
ten Umkreis zu einer Senkung der Preise füh­
ren werde. Andererseits sei nicht zu verkeimen, 
daß die Mitwirkung für die Gemeinden mit

Liebe geben, die in Deutschland wohlfeil ist, 
sondern ich biete Ihnen ein Leben voller Glanz 
und Lust. Kein Wunsch soll Ihnen versagt 
sein. M it Reichtum will ich Sie überschütten. 
Meine Besitzungen drüben in Kalifornien ent­
halten reiche Goldfelder. Nur ein Wink von 
Ihnen uud ich lege Ihnen eine Welt zu 
Füßen."

Mirjam schloß im Weitergehen die Augen. 
Das Licht blendete sie. Es war zwar etwas in 
den Worten des Amerikaners, das ihr Gefühl 
bis ins Innerste verletzte, aber sie wollte dieser 
Stimme nicht Gehör geben. Reich wollte sie 
sein. Macht würbe sie üben können durch den 
Mammon, den der Mann dort ihr bot, der so 
kühl und so berechnend fein konnte, und von 
dem sie doch wußte, daß ein einziger Blick von 
ihr ihn ganz wild und toll machen konnte. Sie 
wußte, die kühle Reserve Mister Derhams war 
Maske, und doch graute ihr, wenn sie daran 
dachte, daß diese Maske fallen sollte, daß der 
Mann mit den dunklen, leidenschaftlichen 
Blicken ihr begehrend nahen könnte. Es war, 
als fühlte sie schon jetzt seinen heißen Atom au 
ihrer Wange.

„Ich bitte um Ihre Entscheidung, mein gnä­
diges Fräulein. Ich weiß, Sie werden nnr 
antworten: „Ich liebe Sie nicht, mein Herr! 
Aber das ist auch wirklich garnicht notwendig. 
An meiner Glut soll sich die Ih re  entzünden, 
und wollen Sie das nicht, so ist es — Pardon 
— ein Geschäft, das nicht zu Ihrem Schaden 
geschlossen wird. Ein Märchenreich sollen 
Ihnen meine Schätze erschließen, und ich ver­
lange nichts, als in diesem Reich Ih r  Sklave 
zu sein."

Wie hilfesuchend sah Mirjam um sich. Sie 
standen vor der alten Kirche auf dem Kreuz- 
berg. Ganz in rote Glut getaucht, leuchtete sie

Schwierigkeiten verbunden ist. Daher bestehe 
das Bedürfnis, den beteiligten Gemeinden 
jene Aufgabe tunlichst zu erleichtern. Ebenso 
l ei auch einem größeren Kreise noch anderer 
Gemeinden die Mitarbeit zu ermöglichen. Da 
die Gemeinden so im Interesse der Eesamtbe- 
völkerung des Reichs tätig seien, erscheint es 
gerechtfertigt, daß das Reich seinerseits dazu 
beitrage, den Gemeinden den Bezug ausländi- 
chen Fleisches zu verbilligen. Dies könne, 

ohne daß dadurch der Zolltarif als solcher be­
rührt werde, durch teilweise Erstattung des für 
das eingeführte Fleisch entrichteten Zolles ge­
schehen. Gleichzeitig mit der Zustimmung zu 
dem Gesetzentwurf hat der Bundesrat einst­
weilen sein Einverständnis mit Erundzügeu 
für die Bedingungen erklärt, unter denen die 
Vergünstigung erteilt wird. Von diesen 
Grundzügen dürften folgende von besonderem 
Interesse sein. Das Fleisch muß von der Ge­
meinde für eigene Rechnung aus dem Auslande 
bezogen und ohne jeden Gewinn für die Ge­
meindekasse entweder an die Verbraucher selbst 
oder unter der Bedingung des unmittelbaren 
Verkaufs an die Verbraucher zu bestimmten 
Höchstpreisen an Fleischverkäufer abgegeben 
werden. Die Gemeindebelhörde setzt die von 
den Verbrauchern zu zahlenden Preise und die 
den Weiterverkäufern vorzuschreibenden Höchst­
preise fest und macht die Preise und die Ver­
kaufsstellen öffentlich bekannt. Die Absicht, 
von der Zollerleichterung Gebrauch zu machen, 
hat die Gemeinde der für sie zuständigen Zoll­
behörde unter Vorlegung einer Erklärung über 
die Festsetzung der Verkaufspreise mitzuteilen. 
Die Zollbeträge können der Gemeinde für drei 
Monate ohne Bestellung einer Sicherheit ge­
stundet werden.

Der Berliner Stadtverordnetenversamm-, 
lung ist folgender Antrag des Magistrats zuge­
gangen: „Die Versammlung stellt dem M a­
gistrat zur Durchführung der gegen die herr­
schende Teuerung getroffenen Maßnahmen, 
insbesondere zur Ermöglichung der Einfuhr 
von frischem Rindfleisch und Schweinefleisch 
aus Rußland die Summe von 600 000 Mark 
zur Verfügung."

Billiges Fleisch. Aus OLerschlesien wird 
der „Deutschen Tageszeitung" geschrieben, daß 
die Landwirte dort für eine feiste Fasanen­
henne nur 1 Mark oder höchstens 1,10 Mark er­
halten. Selbst zu diesem Preise ist der Verkauf 
nicht leicht; denn die Händler erklären, der 
Markt sei überschwemmt. Dazu kommt, daß 
hier die Kaufleute sich mit dem ganz geringen 
Verdienste von etwa 10 Pf. für das Stück be­
gnügen. Das Fasanenfleisch kostet somit 4V bis 
SO Pf. das Pfund.

Heer und Aotte.
D a s  L i n i e n s c h i f f  „ F r i e d r i c h  d e r  

Gr o ß e "  ist unter dem Kommando des Kapitäns

aus dem weißen Schnee. Da traf ihr Blick 
Vendheims Auge, das groß, ernst, seltsam for­
schend auf ihr ruhte.

Hastig wandte sie sich den Gebetstationen zu, 
die sich malerisch rings um das Kirchlein reih­
ten. Hier und da auf dem hartgefrorenen Erd­
boden ein stiller Beter und darüber die schei­
dende Wintersonne, die blutrot über die Lande 
leuchtete.

„Antworten Sie mir," bat der Amerikaner, 
an ihrer Seite in die Kirche tretend.

Mirjam schloß einen Augenblick fest die zit­
ternden Lippen, dann aber, sich mühsam auf­
raffend, sagte sie laut, wie 'erklärend:

„Hier bitte, in dieser Kapelle hinter dem 
Altar, da ist noch die heilige Treppe, die Kur­
fürst Kleinens August 1764 aus italienischem 
Marmor gebaut. Nur mit den Knien darf sie 
berührt werden. Wer einen heißen, stummen 
Wunsch in der Seele trägt, der erklimmt sie, 
und die Sonne der göttlichen Gnade wird über 
ihm sein. Es ist eine Nachahmung der Scala 
santa im Lateran zu Rom."

Sie brach ab vor seinem heiß sie umfassen­
den, leidenschaftlichen BMck.

„Nur ein Wort, Mirjam!" kam es in heißem 
Flüsterton von Derhams Lippen.

Sie senkte die langen Wimpern.
„Auf dem Fest bei Eschenbachs will ich 

Ihnen meine Antwort sagen!"
Hatte sie wirklich diese Worte gesprochen?
Sie sah noch das Aufleuchten in seinen Au­

gen, dann trat Derham mit einer Verbeugung 
zurück, und sie stand allein an der heiligen 
Treppe.

Am liebsten hätte sie laut aufgeschluchzt. 
Wie zum Gebet hob sie flehend die Hände 
empor.

Nein, und wenn sie sich tausendmal die Knie

zur See Fuchs am Dienstag in Wilhelmshaven i n 
D i e n s t  g e s t e l l t  worden.

F l i e g e r s t a t i o n e n .  Eine Erhöhung des 
MannschafLsetats der Fliegertruppe wird, der 
„Schles. Ztg." zufolge, im nächsten Etat nicht ge­
ordert werden. Dagegen wird beabsichtigt, das 

Netz der Fliegerstationen erheblich zu e r w e i -  
t e r n. Außer den Fliegerstationen in Straßburg, 
Metz und Darmstadt soll eine Station in K ö l n  
eingerichtet werden. Im  Osten wird zunächst 
P o s e n  im Laufe des kommenden Jahres mit 
einer Fliegerstation belegt werden, ferner K ö n i g s ­
b e r g ,  wo sich bereits ein Luftschiffhafen mit dem 
„P. 3" befindet, sowie B r e s l a u .

Der Balkünkrieg.
Die Türkei hat nunmehr ihren Frieden mit 

Italien  gemacht, sie bekommt damit ihre Flotte frei 
und kann ihre kleinasiatischen Truppen, mit die 
besten, die sie hat, ohne Besorgnis vor einem ita­
lienischen Angriff auf die syrische Küste, auf dem 
Kriegsschauplatz in Europa verwenden. Der Krieg 
mit Bulgarien, Serbien und Griechenland wird 
nun wohl in kürzester Frist auch offiziell erklärt 
werden. Das Hangen und Bangen hat ein Ende, 
letzt sind die Kriegswürfel im Rollen. Die Abbe­
rufung der türkischen Gesandten in Sofia, Belgrad 
und Athen wird damit gerechtfertigt, daß Bul­
garien und Serbien die bekannte Note übermittel­
ten, für Athen damit, daß Griechenland in der 
Kammer die kretischen Abgeordneten zuließ. Der 
türkische Minister des Äußern verließ am Diens­
tag auf einen Augenblick den Ministerrat, um den 
drei Gesandten zu telegraphieren, daß sie Hie drei 
Hauptstädte verlassen sollten. Der griechische M i­
nister des Äußern telegraphierte an den türkischen 
Minister des Äußern Noradunghian und ersuchte 
ihn, dem türkischen Gesandten in Athen Anweisung 
zu geben, die zurückgewiesene Note anzunehmen. 
Noradunghian antwortete, Griechenland könne die 
Note durch seinen Gesandten in Konstantinopel 
überreichen lassen. Zur Abberufung der türkischen 
Gesandten in Belgrad und Sofia wird in politischen 
Kreisen Konstantinopels erklärt, daß die P f o r t e  
e s  ni cht  f ü r  w e r t  h i e l t ,  d i e  ü b e r  re i cht e  
N o t e  zu b e a n t w o r t e n .  Diese Note Serbiens 
und Bulgariens werde in den Kreisen der Pforte 
als Mangel an Achtung vor den Großmächten an­
gesehen, weil die Leiden Staaten sich trotz der Mah­
nung der Großmächte direkt an die Türkei wandten 
und so die V e r  m i t t l u n g  d e r  G r o ß m ä c h t e  
a u s s c h a l t e t e n .  — Da Griechenland bisher 
eine gleiche Note in Konstantinopel nicht hat über­
reichen lassen, so scheinen die diplomatischen Bezie­
hungen zwischen der Türkei und Griechenland noch 
fortzubestehen, aber der Nachdruck in dieser noch 
vom Dienstag datierten Meldung ist aus das 
„scheinen" zu legen. Die Pforte lehnte es ab, auf 
die Note der Balkanbündler überhaupt zu ant­
worten, und das bedeutet den Krieg, auch den mit 
Griechenland. — Nach den letzten Nachrichten hat 
die türkische Regierung endgiltig beschlossen, die 
Noten der Valkanmächte nicht zu beantworten. Auch 
das Personal der türkischen Konsulate in Griechen­
land ist angewiesen worden, zurückzukehren. Ein 
bulgarischer Ministerrat wollte am Mittwoch über 
die Abberufung des bulgarischen Gesandten aus 
Konstantinopel Bestimmung treffen.

Das offiziöse Konstantinopeler B latt J e n t  
E a z e t t a  schreibt, der A b b r u c h  d e r  d i p l o ­
m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  bedeute k e i n e  
K r i e g s e r k l ä r u n g .  Die T ür ke i  würde nur 
einer gleichstehenden Macht den Krieg erklären und 
z i e h e  deshalb v o r ,  daß d i e  K r i e g s e r k l ä ­
r u n g  v o n  B u l g a r i e n ,  S e r b i e n  u nd  
G r i e c h e n l a n d  a u s g e h  e.

wund rutschte, das, was in ihrem Herzen bebte 
und zitterte, was ihre Seele so heiß erflehte, 
das konnte doch nie, nie in Erfüllung gehen.

Langsam, mit schweren Schritten., wandte sie 
sich dem Ausgang der Kirche zu. Da sah sie 
den verschneiten Weg entlang Mister Derham 
mit Ditta abwärts schreiten, und an der Tür 
stand — wie heiß sie das durchschauerte! — 
Gerhard Vendheim und wartete — aulf sie.

Sie sah ihm in das ernste, stille Gesicht 
über welches die breite Narbe lief, und in die 
tiefen, braunen Augen, aber sie wagte kein 
Wort an ihn zu richten, aus Furcht, der be­
törende Zauber, der sie plötzlich gefesselt hielt> 
könnte entfliehen.

Der ganze Rhein lag im rosigen Schein. 
Eodesberg und Rolanldseck mit weißen Schnee- 
pelKappen glitzerten in dem flüssigen Eoldlicht 
wie Zauberburgen auf.

Ein Floß trieb den Rhein entlang, und von 
den Rudern tropfte breiter Goldschaum in tau­
send Perlen hernieder.

„Noch eine kleine Weile," nahm Vendheim 
das Wort, auf die verschneite, im Sonnenglanz 
gebadete Landschaft deutend, „und der Traum 
ist zerronnen. Nachtgespenster ziehen dann den 
Rhein entlang."

Mirjam lächelte leise. Ih re  alte Sicherheit 
kam wieder.

„Es ist nichts Neues, daß der Tag sich in 
Nacht senkt!"

Er fühlte wohl den leisen Spott, aber un­
beirrt fuhr er fort, an ihrer Seite denLNderen 
folgend:

„Haben Sie sich nicht gewundert, mein gnä­
diges Fräulein, daß ich die Einladung Ihres 
Herrn Vaters annahm, nachdem ich glücklich 
schon seit Monaten immer einen Ausweg ge­
funden, sie abWlchnen?"
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Cetinje

M o n t e n e g r i n e r  sind, verstärkt durch Malisso 
ren, nach erbitterten Kämpfen weiter g e g e n  
C k u t a r i  vorgedrungen, da die türkischen Truppen 
Noch nicht die Offensive ergreifen konnten und die 
auf dem Wege nach Skutarr befindlichen Verstär­
kungen noch nicĥ t eingetroffen find. Auch viele tau­
fend Arnauten aus den Bezirken Tirana und Dibra 
gehen zum Schutze Skutaris ab. Auf türkischer Seite 
läßt man sich durch die ersten scheinbaren Erfolge 
der Montenegriner nicht verblüffen, da man wohl 
weiß, daß sie die genommenen Stellungen nicht hal­
ten können.

Die Türken warten eben ihre Zeit ab. Sie wer­
den den Herren aus den Schwarzen Bergen schon noch 
zeigen, daß sie auch zu siegen verstehen.

Der Korrespondent der „Neuen Freien 
Presse" in Podgoritza i n t e r w i e w t e  den ge­
fangenen türkischen Kommandanten von Detschitsch, 
M a j o r  S e t h a d i n e .  Dieser erklärte, die ge­
samte Besatzung des Detschitsch war ein Bataillon 
des 72. Regiments, im ganzen 500 Mann, fast nur 
Rekruten, wovon ein Viertel Griechen, Bulgaren 
und Serben desertierten. Sie wußten den Kriegs­
ausbruch früher als die Mohammedaner. „Am 
neunten erhielten wir plötzlich Granatfeuer. Nun 
wußten wir, daß der Krieg ausgebrochen war. Ich 
hatte nur vier Geschütze, darunter drei sehr alte. 
Wir legten unsere 400 Mann hinter den Felsen 
in Feuerlinie in einem Kilometer Ausdehnung. 
Nachts flohen noch 100 Mann, während die Monte­
negriner und Malissoren, 2000 Mann stark, in der 
Dunkelheit heranschlichen. Am Morgen des zehnten 
begann der Nahkampf. Die Montenegriner stürm­
ten von allen Seiten heran. Was rechts und links 
von mir vorgefallen ist, weiß ich nicht. Mein Haupt­
mann Achmed fiel. Die weiteren Verluste sah ich 
nicht. Jeder kämpfte zwischen den Felsen ver­
zweifelt um sein Leben. Ein Dutzend Montenegri­
ner warfen sich auf mich und ich fiel in eine Spalte 
und verletzte mir den Fuß. Darauf wurde ich ge­
fangen genommen."

Ein weiteres Telegramm des Wiener Korre­
spondenz-Bureaus aus Saloniki vom Mittwoch 
meldet: Bedeutende t ü r k i s c h e  V e r s t ä r k u n ­
g e n  find nach Skutari unterwegs. Den türkischen 
Truppen gelang es, starke gegen Skutari vordrin­
gende m o n t e n e g r i n i s c h e  S t r e i t k r ä f r e  
b e i  T u z i  zu s c h l a g e n  und ihnen sehr schwere 
Verluste zuzufügen. Die Versuche des Feindes, 
Skutari von der Seite des Bojanaflußes her anzu­
greifen, wurden vereitelt.

Meldungen aus türkischer Quelle zufolge sollen 
vier türkische Bataillone in der Gegend von K r a  - 
m ia  8000 M o n t e n e g r i n e r  z e r s p r e n g t  
haben. Wie verlautet, haben die Montenegriner 
bedeutende Verluste erlitten; man spricht von 600 
Toten.

Aus montenegrinischer Quelle kommen weitere 
Siegesnachrichten, natürlich schön frisiert und zen­
siert, damit man die Wahrheit nicht erkennen kann.

Eine Meldung aus P o d g o r i t z a  vom Diens­
tag besagt: Die F e s t u n g . H u m ,  die letzte Be­
festigung zwischen Tuzi und'Skutari, hat sich mit 
der Garnison e r g e b e n ,  die gefangen genommen 
wurde. Unter den Gefangenen befinden sich 62 
Offiziere, darunter der Kommandant von Tuzi.

Vom Mittwoch liegt aus Podgoritza folgendes 
Telegramm vor: Die S ü d a r m e e  unter (Äneral 
M a r t i  n o w i t s c h  hat nach kurzem heftigen 
Kampf die wichtige befestigte Stellung am Berge 
M u r i t s c h ,  gegenüber dem Berge T a r a b o j c h  
besetzt. Die montenegrinische Artillerie hat die 
Vorbereitungen zur Beschießung des Tarabosch voll­
endet. Die N o r d a r m e e  unter General W u - 
ko t i t s ch  setzt ihre Operationen gegen B e r  a n e  
fort, dessen Besatzung am Dienstag durch 1500 Ar­
nauten aus Kossowo verstärkt wurde. Die m i t t ­
l e r e  A r m e e  rüstet sich zum Marsche von Tuzi 
nach S k u t a r i .

Der jugendliche P r i n z  P e t e r  von Monte­
negro sandte dem Heidelberger Pädagogium, dessen 
Zögling er von 1903 bis 1907 war, folgende De­
pesche: Grujewatz, 16. Oktober, 2 Uhr 58 Minuten 
früh. Heute glänzender Sieg. Zehntausend Türken 
gefangen mit Artillerie. Gruß Peter.

D e s  K ö n i g s  S c h w i e g e r s ö h n e .  Groß­
fürst Peter Nicolajewitsch mit Gemahlin, einer 
Tochter des Königs von Montenegro, und Prinz 
Franz Joseph von Battenberg, gleichfalls ein 
Schwiegersohn des Königs, sind in Wien einge-
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t ü r k i s c h e  G e s c h ä f t s t r ä g e r  in 
S o f i a  verlangte Dienstag Abend seine Pässe. Die 
Mitglieder der türkischen Gesandtschaft wollten am 
Mittwoch über Traribrod abreisen. — Nach M it­
teilung von amtlicher Stelle hat der bulgarische 
M i n i s t e r r a t  am Mittwoch bezüglich der Kriegs­
erklärung keine Beschlüsse gefaßt. Die Absendung 
des Ultimatums ist durch den Abbruch der diplo- 

MNgen überflüssig geworden. Man 
glaubt, daß am Donnerstag die Kriegserklärung 
durch ein Manifest verkündet wird. — Durch einen 
königlichen Ukas ist der Unterrichtsminister Bob- 
tschew zum Gesandten in Petersburg, der Vizeprä­
sident der Sobranje Pejew zum Unterrichtsminister 
ernannt worden. — Bobtschew reiste bereits am 
Mittwoch nach Petersburg ab. — Der mohamme­
danische Notable Schefik Emir in S tara  Zagora, 
Sohn eines früheren Sobranjedeputierten, hat große 
Mengen Getreide und Wäsche für die Armee und 
das bulgarische Rote Kreuz, in das er als Arzt 
einzutreten wünscht, anweisen lassen. Weiter hat 
der Mufti derselben Stadt, die Mohammedaner in 
den Orten mit gemischter Bevölkerung aufgefor­
dert, die Grundstücke ihrer bulgarischen Mitbürger, 
die in den Krieg gezogen sind, mit zu bestellen. 
Diese Maßnahme hat einen ausgezeichneten Ein­
druck auf die Bulgaren gemacht.

Wie das Konstantinopeler B latt „T a  n i n" er­
fährt. wird die K o n z e n t r a t i o n  der b u l g a ­
r i s c h e n  S t r e i t k r ä f t e ,  die am Dienstag be­
endet sein sollte, infolge Mangels an Transport­
mitteln erst in einigen Tagen abgeschlossen sein. 
Bulgarien hat seine Truppen auf eine Entfernung 
von 25 Kilometer von der Grenze in das Innere 
zurückgezogen, mehrere Erenzblockhäuser geraum: 
und nur einige Vorposten zurückgelassen.

Die s e r b i s c h e  Regierung hat ihrem Gesandten 
in Konstantinopel den Befehl übermittelt, Konstan­
tinopel in Übereinstimmung mit dem bulgarischen 
und dem griechischen Gesandten unverzüglich zu ver­
lassen. — Am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr for­
derte der t ü r k i s c h e  G e s a n d t e  Ali Fuad Bey 
seine Reisepässe und v e r l i e ß  um 6 Uhr abends 
mit dem gesamten Personal der Gesandtschaft Bel­
grad. Er begibt sich über Semlin und Rumänien 
nach Konstantinopel. Auf der Schiffsstation hatten 
sich zur Verabschiedung sämtliche diplomatische Ver­
treter der Großmächte, sowie der rumänische Ge­
sandte eingefunden. Die türkischen Untertanen wur­
den unter den Schutz des deutschen Gesandten von 
Eriesinger gestellt. — G en e r a  l st a b s ch e f P  u t- 
n ik  hat sich zur Leitung der Truppenkonzentra- 
tionen a n  d ie  G r e n z e  begeben. Die 
K ä m p f e  zwischen den t ü r k i s c h e n  und s e r ­
b i s chen  G r e n z t r u p p e n  begannen Dienstag 
bei der kleinen Ortschaft K r a l j e w o ,  wobei die 
Serben auch einige Kanonenschüsse auf die tür­
kischen Wachttürme abgaben. Dre gegenseitige Be­
schießung der Wachttürme erstreckte sich, wie aus 
Uesküb berichtet wird, bis Trgowischto.

Auf Befehl der g r i e c h i s c h e n  Regierung hat 
der erste Dragoman der griechischen Gesandtschaft 
in Konstantinopel dem Minister des Äußern No- 
radunghian erklärt, Griechenland betrachte die Über­
gabe der Note an den türkischen Gesandten in 
Athen als ordnungsmäßig erfolgt. Der griechische 
Gesandte erhielt von seiner Regierung Befehl, vor­
läufig in Konstantinopel zu bleiben. — Der Abge­
ordnete von Korfu Zavitzane wurde mit 144 gegen 
4 Stimmen zum Präsidenten der K a m m e r  ge­
wählt. Die Parteiführer erließen eine Erklärung, 
in der sie ihre Parteifreunde aufforderten, sich aus 
Seiten der Regierung zu stellen. Der Präsident ver­
las eine Depesche, in welcher der kretischen Regie­
rung ein Gruß entboten wird. Die Verlesung des 
Telegramms wurde mit lebhaftem Beifall begleitet. 
Die Regierung brachte verschiedene militärische und 
andere Vorlagen ein- die namentlich betreffen die 
Wiedereinstellung der Prinzen mit Kommando- 
gewalt in die Armee, die Festsetzung eines Mora­
toriums, die Verhängung des Belagerungszustandes, 
die Kriegsgerichte. Die Regierung fordert weiter 
außerordentliche Kredite für den Krieg. Der 
Marineminister gab Erklärungen ab über die aus­
gezeichnete Verfassung der Marine, die mit stür­
mischem Beifall entgegengenommen wurden. — Die 
griechische Regierung hat der Regierung von K r e ­
t a  telegraphisch einen Auszug aus der Rede des 
Ministerpräsidenten Venizelos über Kreta über

mittelt. Dieser Mitteilung ist die' Bitte ange- 
'chlossen, während der Vorbereitung der Kammer- 
wahlen nach griechischem Gesetz die Verwaltung der 
Insel einstweilen weiter zu fuhren, und vor allen 
Dingen ihr Augenmerk auf die Erhaltung der Ord­
nung und den Schutz der muselmanischen Bevölke­
rung zu richten. — Aus A l g i e r  wird gemeldet, 
daß daselbst vier griechische Torpedobootszerstörer 
Kohlen aufgenommen haben und dann unverzüglich 
abgefahren sind.

Das österreichische Rote Kreuz 
hat beschlossen, nach Montenegro ein Feldspital von 
50 Betten mit 2 Ärzten, 15 Pflegern. 6 Pflege­
rinnen und reichlichem Sanitäts- und Spitalmate­
rial für Cetinje zu entsenden. — Außerdem ist eine 
Feldambulanz, bestehend aus 2 Ärzten, 6 Pflegern 
und Sanitätsmaterial, nach Podgoritza bestimmt. 
— Nach Bulgarien soll eine Feldambulanz mit 
2 Ärzten, 10 Pflegerinnen und reichlichem Sani­
tätsmaterial entsandt werden. — Dem otto- 
manischen Roten Halbmond wurden bereits vor 14 
Tagen Verbandsmaterialien im Betrage von 5600 
Kronen übermittelt. Weitere Sendungen wurden 
zugesagt. Der Präsident des Bundes wurde er­
mächtigt, für die im Laufe der Ereignisse nötig wer­
denden Hilfsaktionen die M ittel der Gesellschaft 
bis um Betrage von 150 000 Kronen zu ver­
wenden.

Aus der Türkei.
Im  Ministerium des Äußern wird erklärt, die 

Pforte habe, obwohl der letzte Ministerrat sich für 
die Erlaubnis der Abreise der g r i e c h i s c h e n  
S c h i f f e  mit fremder Ladung entschiedenMbe. nach 
dem griechischen Ultimatum beschlossen, dre Abfahrt 
keinem griechischen Schiffe zu gestatten, um nicht 
den Anschein zu erwecken, als gebe sie dem Ulti­
matum nach.

Wie verlautet, ist zwischen dem griechischen und 
dem armenischen Patriarchat sowie dem bulgarischen 
Exarchat ein Einvernehmen hergestellt worden für 
eine bei der Pforte zu unternehmende Aktion, die 
Bestimmung über die E i n r e i h u n g  d e r  
C h r i s t e n  bis zu ihrem 45. Lebensjahre in die 
Armee rückgängig zu machen. Es heißt, daß, falls 
die Pforte auf dieser Maßregel bestehe, die Kirchen- 
häupter sich für verfolgt erklären und sämtliche 
Kirchen schließen würden. — Seit einigen Tagen 
macht sich in Konstantinopel M a n g e l  a n  B r o t  
bemerkbar. Die Stadtpräfektur beschäftigt sich mit 
dieser Kalamität die ihren Grund in der Mobili- 
sation und der Heranziehung der Vorräte für die 
Armee hat. Das Kriegsministerium hat beschlossen, 
die Arbeiter in den Bäckereien vom Militärdienst 
zu dispensieren. — Die medizinische Fakultät ist ge­
schlossen worden, da die meisten Professoren und 
Studenten in die Sanitätskorps eintreten. Pro­
fessor Witting-Pascha ist zum obersten Sanitätsrar 
im Hauptquartier der-Ostarmee ernannt worden.

Wie die Blätter melden, bieten zahlreiche A u s ­
l ä n d e r  der türkischen Regierung ihre Dienste als 
F r e i w i l l i g e  an. Die Pforte soll demnächst 
ihre Entscheidung darüber treffen.

I n  der Gegend von K ö p r ü l ü  wurde eine 
kleine b u l g a r i s c h e  B a n d e  v e r n i c h t e t .  Sie 
soll mit der Ausführung von Dynamit-attentaten 
beauftragt gewesen sein.

Österreich.
Die u n g a r i s c h e  D e l e g a t i o n  hat am 

Mittwoch ihre Arbeiten beendet. Der Delegierte 
Ho ß z u  flehte zum Himmel, Gott möge den Kaiser 
erleuchten und festigen, damit es ihm mit Unter­
stützung der getreuen Regierungen gelinge, den 
Frieden zu wahren oder zum mindesten den Krieg 
auf seinen gegenwärtigen Schauplatz zu beschrän­
ken.

Ös t e r r e i c h i s c h e  D e l e g a t i o n .  Nach 
Vornahme der dritten Lesung der gefaßten Be­
schlüsse und nach Konstatierung ihrer Identität mit 
den Beschlüssen der Ungarischen Delegation sprach 
der Minister des Äußern G r a f  V e r c h t o l d  der 
Delegation den Dank und die Anerkennung des 
Kaisers für ihre Hingebung und Opferwilligkeit 
aus. Die Delegation habe in verantwortungs­
voller Zeit neuerlich ihren Patriotism us in glän­
zender Weise bewiesen und damit der Geschichte des 
parlamentarischen Lebens ein ehrenvolles B latt 
eingefügt. Der Minister dankte weiter im Namen 
der gemeinsamen Regierung für die vertrauens­
volle Unterstützung. (Lebhafter Beifall.) Nachdem 
Fürst S c h w e r  z e n b e r q  dem Präsidium für die 
von ihm bekundete Objektivität gedankt hatte, er­
klärte Präsident D o b e r i n g  in einer Rede u. a.:

Die äußeren Gefahren, die in dem politischen Ge­
sichtskreise aufgetaucht und schon in bedenkliche 
Nähe gerückt sind, fordern gebieterisch einen Aus­
gleich der Gegensätze im Innern  oder wenigstens 
einen Waffenstillstand. Der Präsident schloß mit 
warmen Segenswünschen für die Erhaltung des 
kostbaren Lebens des Kaisers und brachte ein drei­
maliges Hoch auf den Kaiser aus, in das die Ver- 
ammlung begeistert einstimmte. Darauf wurde die 
Session geschlossen.

Europa einig.
Das offiziöse W i e n e r  „ F r e m d e n b l a t t  

stellt fest, daß die Ausstreuung, wonach es mit der 
Einigkeit der Mächte nicht aufs beste bestellt sei, 
mit den Tatsachen in schroffem Widerspruch steht. 
Zwischen den Großin-ächten findet ein reger 
Meinungsaustausch, eine ständige Fühlungnahme 
statt, aus denen hervorgeht, daß alle Mächte einem 
Ziele zustreben. Es soll auch nach dem Kriege keine 
Veränderung des territorialen SLatusquo auf dem 
Balkan zugelassen und es soll die Türkei veranlaßt 
werden, solche Reformen durchzuführen, welche die 
legitimen Ansprüche der christlichen Staatsbürger 
des ottomanischen Reiches sicherstellen und diesen 
türkischen Untertanen ein menschenwürdiges Dasein 
verbürgen. Dieses Programm zu verwirklichen, 
ist Europa einig, und es wird sich in diesen seinen 
Bestrebungen auch durch den Ausbruch eines allge­
meinen Balkankrieges nicht irre machen lassen. 
Diese Tatsache festzustellen, mag angesichts der Er­
regung, welche sich in einem Teile der ausländischen 
Publizistik bemerkbar macht, nicht überflüssig er­
scheinen. Das B latt schließt: Die absolute Ein­
mütigkeit in der Frage der Reformen, das gegen- 
eitige Vertrauen zwischen den Kabinetten müssen 

als ausreichende Gewähr dafür erscheinen, daß 
Europa angesichts des unvermeidlich gewordenen 
allgemeinen Balkankrieges vom ernstesten Willen 
beseelt ist. zu verhindern, daß die Komplikationen 
auf dem Balkan noch größere, gefahrdrohendere 
Dimensionen annehmen.

Die offiziöse P e t e r s b u r g e r  „ R o s s i i a "  
weist in einem Leitartikel über die Balrankrise 
einerseits aus die Angriffe hin. die ein Teil der 
Presse gegen die Regierung macht, weil sie sich nicht 
auf den Boden einer Gefühlspolitik stelle, anderer­
seits auf die unzweideut^e Befürchtung der Börse, 
Rußland werde seinen Gefühlen nachgeben. Das 
B latt schreibt gegenüber dem allerseits ausge­
drückten Zweifel, ob die Erhaltung des Friedens 
möglich sei: Wir verhehlen weder vor uns noch 
vor anderen, daß die Sympathien und das Mitleid 
Rußlands dort sind, wo sie immer gewesen sind, 
nämlich auffeilen unserer Religions- und Stammes- 
genossen. Von einer Indifferenz gegen die Grund­
traditionen unserer Vergangenheit ist keine Rede, 
doch wie ehrwürdig diese Traditionen auch sind, 
!>o können sie doch nicht die ganze Richtung unserer 
Politik bestimmen, welche das Resultat kompli­
zierter Interessen und Bedingungen ist. Das 
wesentlichste Bedürfnis aller Vevölkerungsschichten 
ist die Erhaltung des Friedens. Ohne unsere wirk­
lichen Interessen preiszugeben, steht auch die Regie­
rung auf diesem Boden und fühlt sich von der über­
wiegenden Mehrheit des russischen Volkes darin fest 
unterstützt. Die Regierung ist sich bewußt, daß der 
Wille allein nicht zur Erhaltung des Friedens ge­
nügt. Sowohl SAvache als Starke können vom 
Frieden sprechen, doch ohne zu optimistisch zu sein 
noch zu übertreiben, kann gesagt werden, daß die 
ernsteste Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens 
für Europa die Tatsache bildet, daß Rußland nicht 
nur friedlich gestimmt ist, sondern auch eine ernste 
und imponierende Macht darstellt. Die kriegerische 
Stärke Rußlands ist jetzt größer als damals, als es 
in den entfernten fremden Grenzgebieten Krieg 
führte. Eine Reihe von Ernten und andere Bedin­
gungen haben nicht nur das Wirtschaftsleben des 
Reiches gehoben, sondern geben auch dem Schatzamts 
die Möglichkeit, mutig und ruhig der Zukunft ent- 
gegenzuschauen. wie auch unvorhergesehene Ereig­
nisse sie gestalten solltek. Endlich ist auch die 
politische Lage höchst günstig für die Erhaltung des 
Friedens in Europa. Für uns ist vor allem das 
Bewußtsein wichtig, daß wir stark genug sind, daß 
die Stimme Rußlands überall, wo es nötig ist, 
Gehör findet, und daß wir dadurch genugsam gegen 
Anschläge, die unseren Interessen zuwiderlaufen, 
geschützt sind. Nicht minder beruhigend ist es auch, 
daß die allgemeine politische Lage in Europa keinen 
ernsten Grund zu außerordentlichen Befürchtungen 
bietet.

„ In  der Tat, ich war überrascht."
„Es hat einen ganz besonderen Grund, mein 

gnädiges Fräulein. Ich habe eine Bitte an 
Sie."

„Sie an mich? Was könnte das sein?"
„Sie wird mir nicht leicht, und doch muß ich 

fie aussprechen. I n  unserem Krankenhause be­
findet sich seit einigen Wochen ein Patient, der 
mir besonders ans Herz gewachsen ist. Er 
wurde als gänzlich hoffnungslos bei uns ein- 

.gÄiefert."
„Ja, aber Herr Professor, was gehen mich 

denn Ih re  Patienten an?"
, Ĵch wünsche und erwarte von Ihnen, mein 

Fräulein, daß Sie wenigstens einmal an das 
Lager dieses armen Kranken treten, für den ich 
freudig mein eigenes Leben hingeben würde, 
um ihn zu retten."

„Klaus Wolfert!" kam es wie ein Schrei 
von M irjams Lippen, und etwas wie irre, sinn­
lose Angst zuckte in ihren schillernden Nixen- 
augen auf.

„So ist es! Klaus Wolferts Leben ist zum 
zweitenmal in meine Hand gegeben. Wo ich 
einst Vernichtete, kann ich jetzt vielleicht heilen. 
Seit Wochen habe ich um sein Leben gerungen 
mit der dunklen Gewalt, die alle LebenspforLen 
schließt, und oft wollte ich bitter und mutlos 
verzagen. Aber seit einigen Tagen, da glimmt 
mir ein Keiner, wenn auch nur ganz schwacher 
Hoffnungsstrahl. Gelingt es mir, ihm zu hel­
fen, ihn dem Leiben und seiner alten Mutter 
wiederzugeben, dann wäre meine — unsere 
Schuld gesühnt. Und darum möchte ich Sie 
bitten, nein, es von Ihnen fordern, daß Sie 
mir helfen, Klaus Wolfert dem Leben zurück­
zugewinnen."

„Und wie soll das geschahen?" fragte Mir- 
jam, noch immer die Augen gesenkt, während 
ihr Herz stürmisch klopfte.

„Daß Sie Klaus Wolfert aufsuchen, daß Sie 
zu ihm kommen und ihn bitten: „Verzeihe
mir!" Er ist so weit, der Kranke, daß ich es 
wagen kann. Ich gestehe, es ist ein Experi­
ment, das auch entgegengesetzt wirken kann. 
Aber es läßt mir keine Ruhe, noch diesen einen 
letzten Versuch zu wagen."

„Und wenn er mißlingt, wenn Klaus sich 
in Verachtung von mir abwendet?"

Groß und ernst ruhten Gerhards Augen auf 
dem schönen Mädchen, das jetzt scheu und zag­
haft, voll sanfter Lieblichkeit, wie er sie garnicht 
bei ihr kannte, zu ihm aufsah.

„Dann müssen wir es eben als Strafe neh­
men für das, was wir einst gefehlt. Darf ich 
Sie erwarten? Sie haben zwar einst behaup­
tet, Sie könnten keine Kranken sehen, aber zu 
Ihrer Ehre will ich annehmen, daß Sie nichts 
unversucht lassen werden, ein Menschenleben 
zu retten, wenn die Möglichkeit dafür in Ihre 
Macht gegeben ist."

„Sie überschätzen meine Macht, Herr Pro­
fessor?"

„Nein, denn ich kenne sie," gab er, tief auf­
atmend, zurück.

„Und wann wünschen Sie, daß ich komme? 
Ich kann es noch nicht versprechen, zu viel ist 
in mir, was dagegen spricht."

„Ich weiß, Ih r  Stolz und Ih r  Eigensinn. 
Verzeihen Sie. Ich habe ja den meinen auch 
so elend zerbrechen müssen, indem ich als Bett­
ler vor Ihnen stehe, Mirjam, als Bettler."

Sie schauerte bei den weichen Lauten seiner 
Stimme bis ins innerste Herz zusammen. Scheu, 
wie geblendet von einem grellen Licht, sah sie 
in seine Augen.

„Ich werde kommen!" sagte sie dann mit 
einem tiefen Atemzüge. „Wann soll es ge­
schehen?"

„Morgen sind Sie bei Eischenbachs, also da

geht es nicht. Vielleicht am Montag. Paßt es 
Ihnen da?"

Sie neigte das goildflimmernde Haupt.
„Ich danke Ihnen, Mirjam, und nun gebe 

das Schicksal, daß Ih r  Opfer — ich sehe es 
Ihnen an, daß es Ihnen schwer fällt — nicht 
umsonst gebracht ist."

Sie sprachen nicht mehr miteinander. 
Schweigend schritten sie abwärts am Rhein ent­
lang, dem Hanse Professor Hellwigs zu. Über 
den Schnee, über die Burgen und Hügel flog 
ein letztes Glühen. Von versunkenem Leben, 
von alten Geschlechtern redeten mahnend die 
alten Ruinen, die in der Ferne jetzt im Nebel 
des Winterabends verschwanden.

'Und die Wellen wanderten leise rauschend 
dahin, nur kurze Frist noch, dann würden sie 
auch in Eis erstarren und schweigen, wo einst 
sie wild gebraust.

Studenten kamen singend einher.
„Wenn nur der Rhein nicht wär'
Und der Sonnenschein 
So strahlend darüber her,
Und der goldene Wein"

klang's sehnsüchtig im Chor.
Da reichten sich Gerhard Vendheim und 

Mirjam zum erstenmal seit langer Zeit zum 
Abschied die Hände, und der Professor sagte:

„Wollen Sie mich, bitte, bei Ihrem Herrn 
Vater entschuldigen? Ich komme ein ander­
mal. Es ist so spät geworden und meine P a­
tienten warten!" Und leise fügte er hinzu: 
„Also auf Wiedersehen!"

„Auf Wiedersehen!" gab sie wie im Traum 
zurück, und in der Ferne verklang der Studen­
ten Lied:

„Ach, wie studierten wir 
So gar fleißig Jus.
Rhein, Rhein, es liegt an Drr, 
Daß man bummeln muß."

Die Sonne war untergegangen, und es 
kamen die Schatten.

Die Eschenüachsche Villa erstrahlte in einem 
Meer von Licht.

Das mußte rnan dem Amerikaner lassen, er 
verstand es, Zauberfeste zu arrangieren.

Eine glänzende Gesellschaft wogte durch die 
Räume. Zu einem Rhein- und Weinseste hatte 
man geladen. Da gab es schmucke Winzerinnett 
und Najaden, die sich fröhlich im Reigen 
schwangen, mittelalterliche Ritter in glänzen­
den Rüstungen und junge Schiffer in maleri­
schen Trachten. Mister Derham als Vater 
Rhein mit eisgrauem Bart, Schilf und Tang 
in dem weißen, lang Herabwallenden Haar, 
hielt in einem Raum, der zu einer Rheingrotte 
umgewandelt war, Hof. Eine Schar von Nixen 
in durchsichtigen, flimmernden Gewändern la­
gerte sich zu Füßen seines Thrones oder wieg­
ten sich vor ihm im Reigen.

I n  einem anderen Gemach, ganz von dem 
Dust fremdländischer Blumen erfüllt, die es in 
einen Feengarten wandelten, residierte Hein- 
rike als Märchenkönigin.

Sie trug ein schimmerndes, weißes Kleid, 
wie aus Silberperlen gewoben, und ein Krön- 
lein lag flimmernd auf ihrem braunen, seiden­
weichen Haar.

Sie erzählte Rheinsagen und Märlein, und 
sie konnte sich kaum retten vor der Schar der 
Gäste, die aus ihrem weissagenden Munde eine 
Elücksgabe empfangen wollten.

Nur widerwillig hatte sich Heinrike in alle 
diese Anordnungen gefügt. Der ganze Mum­
menschanz war ihr verhaßt. Aber Sibo war so 
böse geworden^ als sie sich geweigert, und Mister 
Derham hatte so spöttisch gelächelt. Da hatte 
sie sich gefügt. Auf ein bischen Komödie dazu 
kam es ja auch garnicht wehr an.

(Fortsetzung folgt.>



» Arbeiterbewegung.
A u s s t ä n d e  i n  S p a n i e n .  Die 

- ^ < ^ ^ b r t e r  und Lastträger in  C o r u ü a  
^  den A u s s t a n d  getreten. Sie fordern 

Yere Lohne. Ferner sind in S e v i l l a  630 
b»;?6 i e u t e  wegen der Entlassung eines A r- 

A u s s t a n d  getreten und drohen, 
^ ^ ^ e r r e r a l s t r e i k  der Bergarbeiter herber-

P rüM ilz ia lun ch riM eu .
^0. Oktober. (Verschiedenes.) Im  

^nnte nach den Herbstserien der 
in dô  nicht aufgenommen werden wegen der
tberi-, Wohnung des Schuldieners herrschenden Diph- 
erfaln'-,., wuß erst eine Desinfektion der Wohnung 
Sonuwn k ^bst der goldenen Hochzeit feierte am 
llwr Kätner Haberer'sche Ehepaar. Es wurde
reicht ^  l̂serllches Gnadengeschenk von 50 Mark über-

l°nd> ,>N °"^ ' ^0. Oktober. (Der Kursus an der 
» ^Aulichen Winterschule) beginnt am 22. Oktober. 

Sonntn^ou^.' 17. Oktober. (Kirchenkonzert.) Slm 
Sonbio^m-O  ̂ Konzert- und Oratoriensängerin Frl. 
Prnson^^c^dwann aus Stuttgart, eine Schülerin von 
Vla,r!n S"^ag-Besser. unter Mitwirkung des Herrn 
grobem »A'pp-GoLIershausen (Baß und Orgel) mit 
Vor,r !̂> ein Konzert in der ev. Kirche. Zum
und ^ i - "  Bach. Händel („Messias")
Die " '»Schöpfung"), dle prächtig gesnngen wurden. 
^  ^nzeri' gelie'^ b̂mnächst auch in Goßlershausen

Ve^amm^"' ? '  Oktober. (Verschiedenes.) In  der 
des Kriegervereins Arnoldsdorf, die in 

^rgwalde abgehalten wurde, hielt der Vorsitzer, Lehrer 
Meradl^k? -Lortrag über Pflege der Treue und Ka- 
brannt^o Auf dem Pfarrgute Groß Radowisk
Ä 3 Scheunen und ein Stall ab. Etwa 800 
ickalu^ ^ tr^de , 20 Fuder Saalklee und landwirt- 

Mchchinen sind mitverbrannt. Es wird 
âknn 0 vermutet. -  Ein Hund des Besitzers 

. - .E "  Mittwalde mutzte wegen Toltwutver-
u^r geltet werden. — Gerichtskanzlist Brandt hat 
ür ^»llges Schankgrundstück in der Schönseer Stratze 

^00 Mark an Kaufmann August Heise verkauft, 
wetz, 16. Oktober. (Pensionsmutter Kroe- 

ansl^n Bestehen der hiesigen Präparanden-
sie « in  - einige Zöglinge in Pension hatte, für die 
' mn aufopfernder Liebe sorgte und deshalb „die beste 
an genannt wurde, ist im Krankenhause

Folgen eines Unfalls gestorben.
M or'o .n  7  16. Oktober. (Besitzwechfel.) Die 70
iiann^" ^otze Landwirtschaft des Grundbesitzers Io -  
ren- ^ '5 ^ w s k i  in Strelno hat der Fabrikbesitzer Lo- 

3 <3chuda von hier sür 55 000 Mark erworben.

Lokalnachrichlen.
d - r ^ i  ^nnerung . 18. Oktober. 1909 Einsegnung 
Kou. Viktoria Lniie, der Tochter des deutsche»
B i ,m ^ ° ? -  ^ 0 8  Enthüllung der Büste des Fürsten 

Walhalla zu Regensburg. 1907 
c- zweiten Friedenskonferenz im Haag. 1906
ö»ik. ä Zu Windisch-Grätz in Wien. 1904 Ein- 
1 9 0 ,^ .? ° ?  Kaiser Friedrich-Museums in Berlin. 
8 i H  »urft Kar, von Lichnowsky. 1893 f  Charles 
 ̂ ounod zu St. Cloud, Komponist der Oper „Faust" 
Svbill.n„.., t-  W'chelni. Herzog von Braunschweig zu 
dun Schlesien. 1870 ErpUrmung von Chaieau-
W llk.,^  . T°n°ral von Wittich. 1861 Krönung 
deutln>^^ '^u  Königsberg. 1831 *  Friedrich III., 
S o Ä n  .^ u « - .  Völkerschlacht bei Leipzig, die
Ub,7' , Ulch Würtiemberger treten zu den Verbündeten 
ihre» Flucht der Herzogin von Braunschweig mit 

lohnen nach Schweden. 1757 j- Re»6 Rearimur 
A a c h - n d - r ü h m t e r  Physiker. 1748 Frieden z„ 

Franz Eugen, Prinz von Savoyen zu 
Man«' österreichischer Heersllhrer und Staats-
VnM» Sieg Karl Marlell's über die Araber bei

>°chung°dmch dm I s l a m ? ^ ^ ' ° ^ ^

T h o r» , 17. Oktober 1912.
k v e r e i n  z u r P r ü s u n g u n d

v o n  G e b r a u c h s - H u n d e n  z u r  
s ii ^as Ergebnis der V e r b a n d s j u g e n d -

^  l n B a r l o m i n  bei Lusin (Westpr.) am 12. 
Nen ^  Hunde gemeldet waren, 10 erschie-
vrnni;^? durchgeprüft wurden, konnten 6 Hunde 
Prei«. ^.-^rden. 1. Preis: nicht vergeben. 2.
Dr^ ' w ^  der Marienbnrg. Besitzer und Führer 
Ta^^^°?'^'"6er'Danäig.Langfuhr. 141 Punkte, 

vom Aerein und 2 S!Her/o» Verein und 2 Stiiieben als bestem
Pros«. von Kaack und Lebbe, Marlenburg. 3a. 
G Grundhof. Besitzer und Führer
kie'a-- ^^o-Danzig-Langsuhr. 135 Punkte. Gewehr- 

Damschaufeln von Baron von Fuchs-Nord- 
3b ur o.^vnnn, Aschbecher von O. Bormann-Danzjg.
Tiiilr.7r-/ ^ l l  vom Grundhof. Besltzer und Führer 
ruiw^ ^riedländer-Osterwick (Danziger Riede-
üiw i^ . " 0  Punkte. Gewehrkofser von Oberamimann 
3 e .m ^ 7 ^ ^ ^ in n o  Aschbecher sür zweitbesten Naub- 
von Slropp.Danzig. 3e Preis: Prinz !!!.
haack o^nbnrg. Besitzer Kiatt-Danzig. Führer 
Wai... »/'bnbnrg. 130 Punkte. Likörservics von 

^e rm D a n z ig . 3ä Preis: Greis Glinosee. 
Drit.^7 ""d  Führer königl. Förster Hertel-Glinosee bei 
von o Punkte. Schreibzeug auf Damscdanfe!
der vvd Zwielich-Danzlg. 3s Preis: Morell
Lecdnin und Führer königl. Förster H,uz-

Mlrchau. 115 Punkte. Likärservice von 
^thultze-Tiegenhos. H. L. E .: Noland-

wonn^oo?' Besitzer und Führer Forstgehilse Neu- 
Pr^'^uchenrode bei G.otz Starsin. 132 Punkte, 
bobeü Obsten Naubzeugmürger. Buch S. K. K. 
üenelw.. b Kronprinzen „Aus meinem Iagdlagebuch", 
Preü; <r», ov" Eugen Fischer-Marienbi rg. Führertrost- 
L. 6̂ . v^rmosfla che von K. Deutjchendorf-Danzig. H.

^odo  Wigodda. Besitzer und Führer königl. 
Trau^ ?vutke°Wigodda bei Niechutjchin. 110 Punkte.

^tzprets Ajchbecher von Max Schmidt-Danzig. 
Ärkpi.»?^^ deutsche A r b e i t e r z e n t r a l e )  macht 
be.7!M er, welche a u s l ä n d i s c h e  A r b e i t e r  
^  uramgen, darauf aufmerksam, datz sie den Arbeitern 

Arbeitsverhältnisses unter allen 
den  ̂  ̂ H e i m a t s p a p i e r e ,  die ihnen von
schd Leitern 3"r Aufbewahrung übergeben wordenfind /oeuern zur Aujbewahrung übergeben worden 
Pani??^"5^0eben haben. Eine Einbehaltung dieser 

^  jedem Falle rechtswidrig und zieht leicht 
-  ̂ ^  Arbeitgeber sür( 7 » » - .  «. « ,

Zurückbehaliung der Papiere erwachsenen 
'vaoen haftbar gemacht werden li'können.

Wissenschaft und llunst.
.B ild h a u e r  B e r n h a r d  B l e e k e r - M L n -  

erhielt den Auftrag, die B ü s te  R i c h a r d  
^ « .g n e r s  f ü r  d ie  W a l h a l l a  zu sch Assen 
krem^. ^g e n w a rt der Behörden und zahlreicher 
iremder Delegierten wurde am Mittwoch in  R o m

/ lu m 's

7 0 prl< e  »
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Die Friftdenspräliminarien sind in  Ouchy 

nunmchr von den italiowüschen und türkischen 
Unterhändlern unterzeichnet morden. Die De­
legierten hatten noch eine Plenarsitzung abge­
halten, in  der die nachts aus KoiHantinoipel 
eingetroffenen Entscheidungen zur Beratung 
gelangten; dann kamen sie wieder zu einer 
Sitzung zusammen, die die definitive Entschei­
dung brachte. Der endgiltige Vertrag soll noch 
im Lause dieser Woche unterzeichnet werden. 
So haben denn die beiden kriegführenden 
Mächte die S treitaxt begraben, ohne datz eine 
fremde Verm ittlung einzugreifen brauchte. 
Freilich hat der ausgebrochene Valkankonflikt 
als treibender Fakor gewirkt, und der Türkei 
ist der Entschluß, ihre beiden afrikanischen P ro­
vinzen nach tapferer Gegenwehr an Ita lie n  
preiszugeben, gewiß nicht leicht geworden. 
Aber bei weiterem Widerstände gegen die For­
derungen Ita lie n s  wären ih r nicht nur die 
Hände gegenüber den sie bedrohenden Balkan-

staaten zumteil gebunden geblieben, sie müßte 
auch damit rechnen, daß Ita lie n  seine Ankündi­
gung wahr machte und den Krieg nun durch 
einige kräftige Schläge zu Ende führte. Wie 
die Dinge liegen, konnte den türkischen Staats­
männern die Wahl, die sie zu treffen hatten, 
ernstlich garnicht zweifelhaft sein. Die Ge­
fahren, die m it dem Verlust von T ripo lis  und 
der Cyrenaika sür sie verbunden sind, wiegen 
federleicht im Vergleich zu dem Existenzkampf, 
der ihnen jetzt von den ehrgeizigen Regierun­
gen des Bälkanbundes aufgenötigt 'wird. 
Diesen Kampf muß das Osmanenreich auf­
nehmen und durchfechten, solange der W ille 
zum Leben noch in ihm mächtig ist. Den I t a ­
lienern fä llt die Cyrenaika und T ripo lis  zu. 
Dagegen räumen die Ita liene r die Inseln, von 
denen sie bereits Besitz ergriffen hatten. So 
Rhodus, Kos, Skerpanto, Episkopi, Nysiros, 
Mais, Karpathos, Kalimnos, Laras, Patmos 
und Astropalia.

der zehnte i n t e r n a t i o n a l e  K o n g r e ß  s ü r  
Kunst geschi cht e  eröffnet.

Luftschiffahrt.
S ü d d e u t s c h e r  R u n d f l u g .  Die zweite 

Etappe M a n n h e i m - F r a n k f u r t  a. M .  ist am 
Dienstag, nachdem sich die W itterung aufgeklärt 
hatte, zurückgelegt worden. Der S tart begann in 
Mannheim mittags in Anwesenheit des Prinzen 
Geora von Bayern. Von den am Fluge teilnehmen­
den 13 Fliegern stiegen nachmittags zwölf auf; von 
diesen kehrte Leutnant V uttler wegen schlechter 
Orientierung infolge des trüben Wetters auf dem 
Flugplatz zurück, startete aber bald von neuem. 
Leutnant Engwern stürzte kurz nach dem Aufstieg 
bei Neu-Ostheim ab. Der Flieger und sein Passa­
gier blieben unverletzt, während der Apparat stark 
beschädigt wurde. Leutnant Joly, dessen Apparat

Speyer und flog nachmittags 
heim und weiter nach Frankfurt. —  A ls e r s t e r  
landete in Frankfurt Oberingenieur H irth um 
2 Uhr 2 M inuten nachmittags.. E r war ^12 Uhr 
18 Minuten  
ten in kurze
Leutnant Reichhardt. , _ ,
Hailer, Krüger, Beihbarth, Baierlein, V ierling, 
Pohl, Lindpaintner, Zoly, von Vuttler in Frank­
furt.

Manntzstalliges.
( D i e  A p o t h e k e n p r e i s e )  wurden 

behandelt in einem Rechtsstreite beim B r e s -  
l a u e r  Bezirksausschuß. Ein Apotheken- 
besitzer in Fraiikenstein hatte eine Apotheke 
für 255 000 Mark gekauft. E r klagte aus 
Herabsetzung der Umsatzsteuer und führte 
aus, daß der Jdealwert der Apothekenkonzes- 
sion allein beim Berkauf m it 106 000 Mark 
bewertet worden sei. F ü r die Übernahme 
der Firma seien 40 000 M ark bezahlt 
worden. Der Bezirksausschieß wies die 
Klage ab, umsomehr, als der Apotheken- 
besitzer die für 255 000 M ark gekaufte Apo­
theke nach nur Omonatigem Besitz mit 
280 000 Mark, also mit einem Gewinn von 
25 000 Mark weiter verkauft habe.

( D e r  b e k a n n t e  B e r l i n e r  R e k ­
t o r  Bock , )  der wegen Sittlichkeitsoergehen 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt 
morden war, hat jetzt eine Schrift veröffent­
licht m it dem T ite l: „Wegen Sittlichkeits­
verbrechen verurteilt. Meine Erlebnisse als 
Rektor einer Berliner Mädchenschule und die 
Geschichte meiner unschuldigen Verurteilung." 
E r bemüht sich darin, nachzuweisen, daß seine 
Verurteilung zu unrecht erfolgt ist. Die 
Schrift bringt zum Ausdruck, daß die Verur­
teilung aus das Zeugnis von früheren Schüle­
rinnen erfolgt ist, die allerdings ihre Aus­
sagen unter Eid gemacht haben, aber wegen 
ihres ganzen sittlichen Vorlebens unglaub­
würdig sind. Dazu kommt noch, daß zwei 
der Haupibelastungszeugen später ihre A n­
gaben widerrufen haben. Die Bemühungen 
des Verurteilten, den Staatsamvalt zu einem 
Meineidsverfahren gegen die Hauptbeiastungs- 
zeugen zu veranlassen, sind vergeblich geblieben.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  z w ö l f j ä h ­
r i g e n  T e r t i a n e r s . )  I n  Dortmund 
verübte aus Furcht vor Strafe ein Tertianer 
des dortigen Stadtrealgymnasiums, der Sohn 
eines Gefängnisbeamten, Selbstmord durch 
Erschießen. Der zwölfjährige Junge hatte 
infolge schlechter Leistung den Auftrag be­
kommen, jein Heft dem Vater vorzulegen. 
Um dies zu umgehen, fälschte er seines V a­
ters Unterschrist, was von dem Lehrer aber 
entdeckt wurde.

( P i s t o l e n d u e l l  w e g e n  d e s  
H a m b u r g e r  D e r b y s k a n d a l s . )  Wie 
erinnerlich, kam es im Sommer d. I s .  aus 
der Hamburg-Horner Rennbahn am Derby­
tage zu einem Konflikt zwischen dem bekannten 
Herrenreiter früheren Graten Walter Königs­
mark und den Vorstandsmitgliedern desHambur- 
ger Rennvereins, weil der Graf auf der 
Tribüne einen S tuhl bestiegen hatte. Graf 
Königsmark forderte damals die Gesamt- 
leitung des Vereins zum Duell. Graf Kö­
nigsmark hatte am Sonntag mit dem Sena­
tor von Berenberg-Goßler, der der Vereins­
leitung angehört, einen unblutig verlaufenen 
Kugelwechsel. Ein zweites Duell m it dem 
Nechtsamvalt Dr. Stamm brachte diesem eine 
Verletzung am Schenkel bei.

( P r o z e ß  g e g e n  e i n e n  j u g e n d ­
l i c h e n  M ö r d e r . )  Der 21 jährige Gym­
nasiast Bruno Alfred Vogel, der am 
30. August die 15 jährige Lehrerstochter 
Johanna Edelmann auf ihren Wunsch durch 
Dolchstiche tötete, wurde von der Strafkam­
mer in Chemnitz wegen Verführung nach 
Paragraph 182 und Tötung nach Para- 
graph 216 zu drei Jahren sechs Monaten 
drei Wochen Gefängnis und wegen verböte- 
nen Waffentragens zu 3 M ark Geldstrafe 
verurteilt.

( S p i e l e  n i c h t  m i t  S c h i e ß g e ­
w e h r . )  Ein Göttinger Apotheker, der mit 
seiner Familie die Ferien in seiner V illa  
in Witzenhausen verlebt hatte, war im Be- 
briff, nachhause zu reisen. Beim Einpacken 
fiel dem zwölfjährigen Sohne des Apothekers 
der Revolver seines Vaters in die Hand, 
den dieser in seinem unverschlossenen Nacht­
schränkchen aufbewahrte. I n  dem Glauben, 
der Revolver sei nicht geladen, zielte der 
Junge im Scherz aus das Dienstmädchen 
und drückte mehrere male ab. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und das Mädchen sank, 
in die S tirn  getroffen, entseeitt zu Boden.

( E i n  S a r r a s a n i - E x t r a z u g e n t  
g l e i  st.) Auf der Station S t r a ß b u r g -  
N e u d o r f  entgleiste am Dienstag infolge 
falscher Weicheustellung der zweite Extrazug 
des Zirkus Sarrasani. Mehrere Waggons 
schlugen um, und die darauf befindlichen 
Zirkuswagen gingen vollkommen in Trum 
mer. Der Bremser rettete im letzten Augen- s 
blick durch Abspringen das Leben. Zu Tode 
kamen lediglich die in ganz Deutschland und

weit darüber hinaus bekannten und beliebten 
dressierten Gänse des Zirkus Sarrasani, die 
sich bereits in zwei Weltteilen produziert 
haben und nun Opfer ihres Berufes ge­
worden sind. Der Materialschaden für den 
Zirkus wie für die Bahn ist beträchtlich, 
Sarrasani hofft jedoch, sein Gastspiel in 
Straßburg rechtzeitig beginnen zu können. 
Vollkommen zerstört sind neben vielem Ge­
rüst- und Zeltmaterial die Musikinstrumente 
von zwei Kapellen, darunter wertvolle I n ­
strumente einer Bersaglieri-Kapelle. Ein 
Hilfszug traf vom Straßburger Hauptbahn­
hof sofort ein, die Aufräumungsarbeiten 
zogen sich jedoch bis tief in die Nacht hin. 
Der Verkehr auf der Strecke Kehl-Straßburg 
war vollkommen gestört. Einem glücklichen 
Umstände ist es zuzuschreiben, daß nicht acht 
auf dem Extrazug verladene, unter Dampf 
befindliche Straßenlokomotiven mit in den 
Unfall hineinbezogen wurden.

( D i e  L e i c h e  d e s R e c h n u n g s r a t s  
S c h u p p l i  g e s u n d e n . )  I n  Navens- 
brück (Amtsbezirk Alt-Thymen) bei Fürsten- 
berg in Mecklenburg wurde in den Nach­
mittagsstunden des Dienstags die Leiche eines 
etwa 60jährigen Mannes gefunden. Aus 
einem in der Rocktasche gefundenen mit 
Adresse versehenen Briefumschläge ging her­
vor, daß man es mit dem am 8. Oktober 
nach Unterschlagung von 30 000 M ark aus 
Berlin  verschwundenen Rechnungsrat bei der 
Akademie der Künste Heinrich Schuppli zu 
tun hat. Schuppli hatte G ift genommen und 
sich so der irdischen Gerechtigkeit entzogen.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  Die Ehefrau des 
ermordet aufgefundenen Arbeiters Knieps in 
Oberdrees bei Bonn ist aus der Haft ent­
lassen worden. Der Verdacht zur Anstiftung 
zum Morde scheint sonach unbegründet.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  V i z e a d m i ­
r a l s . )  Aus einer Bekanntmachung der 
österreichischen Marineverwaltung geht her­
vor, daß der verstorbene Vizeadmiral Em il 
Fath seinem Leben fre iw illig  ein Ende ge­
macht hat. A ls Grund der Tat des ausge­
zeichneten Marinefachmannes w ird ein seit 
Jahren bestehendes schweres Nervenleiden 
angegeben.

( E i n e  D y n a m i t e x p l o s i o n )  setzte 
am Mittwoch Vormittag die große Ziegelei 
M orer bei Innsbruck in Brand und zerstörte 
sie vollständig. E in Arbeiter wurde dabei 
getötet ein zweiter w ird vermißt.

( M u t t e r  u n d  S o h n  e r m o r d e t ,  
d e r  V a t e r  v o r  Schr eck  to t . )  Eine 
gräßliche B lu tta t hat sich in Pescia (Ita lien) 
zugetragen. Ein gewisser Casali versetzte aus 
geringfügiger Ursache einem gewissen P a lin i 
vier Messerstiche ins Herz, sodaß dieser tot 
auf die Straße sank. Der herbeieilenden 
M utter des Erstochenen versetzte Casali eben­
falls drei Stiche, die sofort den Tod der 
Frau herbeiführten. Der Vater der Ermor­
deten sah gerade aus dem Fenster, als die 
Menge r ie f: „E r  hat beide getötet!" und 
sank vor Schreck am Fenster tot zusammen.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  e i n e r  e l e k ­
t r i s c h e n  Z e n t r a l e . )  Wie aus Cham- 
bsry gemeldet wird, wurde die auf italieni­
schem Boden gelegene elektrische Zentrale in 
Bardonecchia, die zur Elektrisierung der 
M ont Cenis-Linie dienen soll, durch eine 
Feuersbrunst zerstört. Der angerichtete 
Schaden wird auf zwei M illionen geschätzt.

( B e i  e i n e r  F  e u e r s  b r u  n st,) die in 
der Mittwochnacht das Asyl für Greise in 
Quimper (Dep. Finistöre) vernichtete, sind 
f ü n f  h i l f l o s e  a l t e  M ä n n e r  v e r ­
b r a n n t .

( D u r c h s c h l a g  d e s  P y r e n ä e n -  
t u n n e l s . )  Am Sonntag wurde der Durch­
schlag des Pyrenäentunnels unter dem Som° 
bortberge vollendet. Bei Canfranc stießen 
die Belegschaften von der spanischen und der 
französischen Seite aufeinander.

( K ü n s t l i c h e  V e t e r a n e n . )  Eine 
Kommission in Petersburg, der die Nach­
prüfung des Alters der Veteranen aus dem 
Jahre 1812 anvertraut ist, hat festgestellt, daß 
weitere drei Veteranen zurzeit des damaligen 
Befreiungskrieges erst fünf Jahre alt gewesen 
sind und an dem Krieg also nicht teilgenommen 
haben können. Wie sich herausstellt, waren 
die Leute überredet, sich als Kriegsteilnehmer 
auszugeben. Da jeder Veteran 3000 Rubel 
erhalten sollte, sollten sie einen Teil des Rau­
bes ihren Auftraggebern aushändigen.

( V e r h a f t u n g b e l g i s c h e r S c h m u g g -  
le r . )  I n  Chambly (Departement Oise) 
wurden nach hartnäckigem Widerstand vier 
Leute festgenommen, die in einem Automo­
bil Tabak und Zigarren im Werte von 
15 000 Franks eingeschmuggelt hatten. 
Einem der Verhafteten gelang es, die Tür 
seiner Zelle zu erbrechen und zu entfliehen. 
Es heißt, daß die Schmuggler Belgier sind.

( Z u m  G r u b e n u n g l ü c k  i n  A u ­
s t r a l i e n )  w ird weiter gemeldet: 14 von
den Bergleuten, die seit Sonnabend in der 
North L lye ll M ine verschüttet waren, sind 
Mittwoch gerettet worden. Siö befinden sich 
.amtlich wohl. Nun sind noch 37 Lebendige 
in der M ine eingeschlossen. Die Zahl der 
Getöteten beträgt 41.
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L o d n Ü r Z t ls k s l ,  bewSdrter k  50  
Ltrassenstiefel, . . . 7.50- 0 .

L o b n ä r Z t is k o l ,  L  Odrom- 
lecker, mit l^aclrkappen, mo- 

k (lerne I^orm.............................

X  L o t in ü r s t is k o l ,  moderne, 
V breite Normen, in I n Okrom- 
X lecker, dlievreau unck Loxlralf, 
X mit nnä ebne l^aelckappen,
X 16.50) 14.50) 12.50) 10.50)

Loliriiirsliskel, Ztrnpn^ier-
Stiefel, verscbieäene Normen, 4 98

6.75) 6.20) 5.20) 4 .

Sobaürstiskol, moä. k-orm  ̂ k 50
K .L b r0 m 1 e 6 e r,m .^ a c 1 rk Ä p p e n  A

Lotinär- uall Lnopkstisksl,
moderne Normen, in In  Box­
kalf ocker üf. Olievreau, mit u.
ebne I^ackkappen, ? 50

^ 14.50) 12.50) 10.50) 9.20, 8.50,

Conraö Tack L Lie
^N de lled l

seil
26 Isk re n . ^
kübrikürdeilsklZckte 
AOOOO Q uadra tm ete r.

ksdrtrtert 
aut über 

1200 äer besten 
Zpertatmsscktnen

-Xlletntge VerkaufssteUe 6er dvnäor-Lckubvaren kürr

7k o r n -  S rs itL L L  s  17.

DomanePapa«
bei WrsUMen

hat einige überzählige

votier kSavLv»
für 5 Ai!ark franko,
garantiert frostsichere Verpackung, 
Versand überallhin, in  deklarativen 
und blühenden Topfpflanzen, nur um 
den Kundenkreis zu erweitern, gebe 
nachstehende Kollektion so billig 
ab: 1 prachtvolle Topfrose mit 
Namen, im Topfe kultiviert fü r 
den W interflor, feinste Sorte, starke 
Pflanze, 1 Azalee, 1 Hortensie, 
1 Cinerarra, ff. Sorte, l giftfr. 
Topfprimel, 1 grostbl. Cheysaii- 
temnm (Winteraster), 1 Alpenveil­
chen voller Knospen, 1 riesenbl. 
Topfnelke. 1 Vertchentopf, blüht 
auch im Winter, 1 selten schöne 
Blattpflanze, auch f. dunkle Zimmer, 
1 Fuchsie u. 1 aranatrotbliihende 
Begonie (beides Neuheiten u. W inter- 
blüher), 1 Palme, großes, bildschönes 
Exemplar, alles in Töpfen m. N., 
dazu 18 Blumenzwiebeln fü r den 
W interflor m it Treibereianweisung, be- 
stehend aus Hyazinthen für Topf- 
u. Wassertreiberei, Tulpen, Krokns, 
Treibnarzissen, Seilla usw. Zu­
sammen 31 Pflanzen, alle m it 
Namen, für nur 5 Mark. Bei 
vorheriger Einsendung des Be­
trages 1 Exemplar einer anf- 
fattendenPflanzengattnng gratis, 
franko und embattagefrei.

1 Kulturanweisung w ird jeder Sen­
dung gratis beigelegt, 
k ^ l l !  s m s K  ^  Großgärtnerei,l uuZ l »u!i,, Zachen 1, i. Psrnm.
Unweit S tettin. Fernsprecher N r. 5.
ca. 75 000 lH Fuß unter Glas.

Lieferant vieler Höfe und hoher 
Häuser, von denen ich viele freiw illige 
Anerkennungen bekommen habe : lasse 
3 fo lg .: Herr Tierarzt Dr. Dürre, 
Stargard, Pomm., teilte m ir nur 
lobendes über gelieferte Pflanzen m it.

lW . Da die Pflanzen kerngesund 
sind, ist die Pflege sowie Weiterkultur 
leicht.

MeUienstraße 90, 1. Etage.
6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen* 
gelaß und Pferdestall, von s o f o r  t  AN 
vermieten.

y U I M M U v e  S S ,  L .  v l . ,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube* 
hör, eventl. S ta ll und Wageuremise pkk

ra6e"oser Kuttergeschmack, hoher stiäbrv-ert 
unck leicdie Verdaulichkeit sind die Vorrüge 6er 
bestkekannten Lperiaütäten: sofort zu vermieten.

M d l i W .  l i  S "rx » K " :.7
setzungshalber zu oeimieten. Zu erfragen

abzugeben.

allerfeinste Zahnen-Margarine, in (Zuaütai 6er 
Molkerei-butter am nächsten kommend und

> ^  beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt-
j W K s Ä S I T T I  bare ssiianienbuiter-^argarine.

Onbestrittsn beste Lu tte«*-brsatrm itte l!

Oeberal! erhältlich!

MIslnkg« fsbrlksntsn: lNoKn, 0. m. b. n.. Mtons-8sKnSNfL>6.

Arlickenstraste 23.
M .Z im . sof. billig zu verm. Bäckerstr.^7^

Mellienstrane 60, pt.
z JorilkrziiillNtr Mit ßiitkth
Gas- und elektrischer Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von sofort 
oder spater zu vermieten.

iK o p p n . i ' t ,  Fischerstraße 59.

Kaseruenstrafte 13, ! Tr., 
2- und 4-Zimmerwohnttttllert
von sofort zu vermieten. Zu erfragen bet

Zfährig, 1,72 groß, per 
s o f o r t  preiswert zu verkaufen.

Vustav Ns^or, Thorii.
_____________ Breitestraße 6.__________

Stacks, ßrchs îlitttsPsttS
i v e r k a u f e n .
_________ T h o n , 3, S teilestraße 12.

r r r  2 Treppen.
F ü r höhere Schulen geprüfte Lehrerin 

erteilt Gut möbliertes Zimmer
in Tborn, dicht an der Stadt gelegen, 
m it Wohnhaus, S ta ll, Keller, Scheune 
rc., alles im guten Zustande, vorzüg­
licher Boden, nach Wunsch 10— 20 
Morgen, ist zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zu vermieten. Gerberstraste 23. 1 Te.

6  t z i ' M A n i a - I ^ i n o l o n m Gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Backerstr. 15.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten.

a l l e  S o r t e n ,

ca. 6006 gm legereife. abgelagerte Ware ständig am Lager, sodaß 
jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge sofort 
erledigt und von m ir Garantie für sachgemäße Au führung gegeben 
werden kann. / .  / .  / .

Ler!rnoLkS8 L ino leum , gm l.6 0  M . L lnka rh . L ino leum , q m 2.00—4.10 M . 
Lrno!snm -7epr,wde, bedruckte und durchgemusterte, alle Größen. . 
Z sä rn vk te  L ino lsnm lS n le r. 67 ew breit 1.10 M., 90 om breit 1.50 M . 
L ino lsnm -Lnhbdür : Seife, Vohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieserne HohUehl- u. Scheuerleisten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt

oder auch vollständigen P rw a trm te rr ic h l. 
Gefl. Angebote unter X .  X .  1 0  an die 
Geschäftsstett der „Presse".___________

Waldltrake 45. p.. r.
Z E '  Wohnungen, "H M

m it allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Net,bau Thorn-Mocker Waldauer­
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von

Als Schneiderin
auß.d. Hause, auch aufs Land, empfiehlt sich 

Leibitscherstr. 46. in bester Lage der Bromvergerstr., m it 
Obst. und Gemüsegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günstig zu verkaufen.

Anfragen unter X .  X .  4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z-Zimmcr-Wohnnni,
m it Loggia von sofort zu vermieten. 
________ _____________Schulstraste 20.

Ein möbliertes Zimmer
m it auch ohne Pension zu vermieten. 
_______________________ Talstraste 29.

3- 4-Zinimer-Wohnung
m it reich!. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Z U n r r r n n n ,  Schmiede- 
bergstr. 3, 1 T r .,  verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestärke und Wilftcnremise 

nnd Heller grofzer Keller
als Lagerraum oder Werkstatt^ zuhaben.

Linoleum-Handluna und -Legere!, 
Altstädtischer M arkt 23.

Ein gutgehendesMehrere, selbständige

Dauerplattwasche
„Immrrrem"

ist die v o r n eh m st e zu m  S e l b s t a b w a s c h e n !

M  8MM! -  kk« W t t  -  W  U M

krankheitshalber sofort zu verkauf, n. Zu 
erfragen bei
_______ .A rr lk ü o rrn lL l, B e rgstraße 22a

50—100 Morgen bei Thor«,
sofort zu kaufen oesucht. Anq. u. K .  V .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

können sich zum sofortigen Ein­
tritt bei höchstem Lohnsatz melden 

bei

L s i k e n f s b r i k ,
S S  L ^ s i - r c l  3 3

e m p fie h lt

Gut erhalteneJnstaklationsburealivromberg.
Siisühüüiljjkijlgsllitsiiitiljiiiüsliiint

billig zu verkaufen S eg lsrstr. 12. 2.Rockschneider
für leichte Maßarbeit sucht

stellt s o f o r t  eirl
k L r - ; i r ,p ,  M a le rm e ister. 

_______ _______P o d g o rz.___________

Herrschaftliche

Wohnung
(Hockjparterre)

3 Zimmer, Badeslubt', Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M a jo r Lvkn ttL  
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten: aus Wunsch Pserdestall 
sür 2 P fe rd e .
__ Feiedrkchstratze 6.

sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene
Waschfrau.

A M " Alleinverkauf für Thor« "M A
im H u t - ,  W ä s c h e  - und H e r r e n a r t i k e l  - G e s ch ä f t

Extra-Uniform- 
Artillene-Rock u. -Mantel
zit verkaufen. Zu erfragen in der Ge» 
schäftsstelke der „Presse".______________

Z w e i w en ig  getragene

M itz! R  S!S

toM U M  erssigssrö
s u ch t von s o f o r t

5 r i t 2  ^ l b u t s t ,
— -̂-----------  G laserei, > .........
Bilder - Eirrrahmmtgswerkstatt,

__________ Gerechtes! ras; e2^________

für stärkere Herren preiswert zu verkaufen. 
L r i e q l ,  Soli»

Breitestraße 32.
3 Zimmer. Entree, Ballon, Gas Bad, 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall.e rs ter 6 entsetz er,

«vZIisetier, französischer Fabriken. Isrr1r1«n«lk1, Bergstraße 22».
Einen kräftigen 2 gut möbl. Vorderzimmer,

für 1—2 Herren passend, Schreibtisch vorh., 
sep. Eing., p. sof. z. vm. Neust. M arkt 16,2.

Laufdurschen oder em 
Lausmädchen

sucht von sofort die Buchhandlung von
M s l t e r '  L ^ s n n d e o k .

hat noch abzugeben
Z igarrenge fchöft. Katharinenstr. 1.PUPPST - M m ek

F riseu r,
Vacheftr. 2 und Schnhuracherstr. 12

Verschiedene PMschfofas 
und Chaiselongues

sind räumungshalber billig zu verkaufen.
tD , Tapezierer,

________ Schuhmacherstr. 2, 2 Tr.

M . Z im . m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1,1.

Frische

von 5 und 6 Zimmern m it allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

O s r l  k ' r e u s s ,
P arkstraße 18.

, sofort gesucht.
Baumaterialien- u. Kvhlen- 
haiidelsgeiellschaft, Thorn.

wie Plüschgarnitur, Garderobenschränke 
(nußboum), Vertikows, Tische, Srühle, 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver- 
kaufen. _______ Bachestraße 16.

offeriert freibleibend.
Her Z tr. 23 Pfg. ab Fabrik, 

i r s v k o w s k l .  Thor«.
Mellienftr. 61.

Suche für mein G a la n te r ie w a re n 'liefert prompt und zu mäßigen preisen die

L. Dombrowski Buchdruckerei,
Tborn.

und vierzimmerige Wohnung
(event!, auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
__________Mellieriftraße 101.

gefchaft zum sofortigen E in tritt ein

Lehrmädchen.
I I .  A lls t. M a rk t  35

Frische, geprcszte und 6 Ztiihle
billig zu verkaufen. MeUienstr. 83, ptp o i p «

edem Quantum bat abzugeben

SKrkesabr'rk Lhorn

E in  gut e rha ltene r

4 Zimmer, Entree, Ziibehör s o f o r t  zu 
vermieten. Jakobstraße 13.

/  ° v_i DißttkLarkell I ^s
Hoch;eits- V , /Briefbogen

Zeitungen und Kuverts
Tafellieder Derlobungs-
Wenn- u. Ballkarten u. Hoch;eitskarten
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

tlrieg und öörse oor M  Jahren.
Die starken Beunruhigungen welche die kriege- 

Uschen Ereignisse auf den Börsenhandel bei um 
!̂ nd in anderen Ländern ausüben, erinnern an 
ähnliche Vorgänge vor einem Jahrhundert, als kurz 
vor den Ereignissen, die zur schließlichen Vernich­
tung der napoleonischen Armee in der Völkerschlacht 
oer Leipzig führten, Napoleons Stern erbleichte. 
An der P a r i s e r  B ö r s e  hatten ungünstige Nach­
richten über bevorstehende Entscheidungen auf dem 
Kriegs'chauplatz den Kurs der französischen Renten 
außerordentlich her ab gedrückt. Der Polizeiminister 
« a v a r y  machte N a p o l e o n  in einem chiffrier­
ten Telegramm hiervon Mitteilung und erhielt 
darauf aus Dresden das nachfolgende Schreiben 
des Kaisers vom 3. Oktober 1813: „Ihren Brief 
habe ich erhalten. Ich kann mich nur wundern, dag 

sich überhaupt mit der Börse beschäftigen; was 
geht Sie denn das Fallen der Papiere an? Alle 
diejenigen, welche jetzt die Rente für 60 verkauft 
haben, werden sie mit 80 wieder kaufen. Je  weniger 
«te sich um die ganze Angelegenheit kümmern, desto 
besser ist es auf'jeden Fall. Es ist doch ganz selbst­
verständlich. daß die Papiere in den gegenwärtigen 
Werten mehr oder weniger fallen müssen, lassen Sie 
ste doch machen, was sie wollen. Wer hat denn den 
Schaden davon? Doch nur diejenigen, die so ein­
saitig sind, ihre Papiere zu verkaufen. Es hat sie 
aber niemand zu einem Verkauf gezwungen, und 
somit ist der Schaden, den sie sich zufügen, ein frei­
williger. Wenn die Polizei sich in solche Sachen ein- 
wischt, und ihren Einfluß einsetzt, so ist das höchst 
unzeitgemäß. Wenn auch die Rente selbst auf 6 
fallen sollte, so liegt daran garnichts, wenn nur die 
Zinsen bezahlt werden. Das sicherste Mittel, das Übel '  ̂ ' . . . . .  -  .

verlegen. Da ich keine Anleihen aufnehme und auch 
tu Zukunft nicht nötig habe, es zu tun, so berühren 
alle diese Börsengeschichten mich und die Verwaltung 
vicht im geringsten."

P rovinzialnachrU iuen .
Culmsee, 13. Oktober. (Quartal. Konkurs.) An 

dem Quartal der Schmiede- und Stellmacherinnung 
rm deutschen Vereinshause nahmen 58 Meister teil. 
Aufgenommen wurden zwei Meister, freigesprochen 
acht Lehrlinge und eingeschrieben fünf. Als Ober­
förster wurde Lehrschmiedemeister Bott gewählt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung fand ein ge­
meinschaftliches Essen statt, an welches sich ein 
Lanztränzchen anschloß. — Konkurs angemeldet hat 
ver Zigarren- und Papierhändler Simanowicz.

Neumark, 16. Oktober. (Von Wilderern ange- 
Ichoffen.) Heute früh wurde der Förster Polz in der 
Försterei Kaluga schwerverletzt aufgefunden. Er 
hatte nachts ein Renkonter mit Wilddieben, die aus 
v " s a m te n  schössen und ihn schwer verletzten. Von 
ben Tätern fehlt bisher jede Spur. Zur Ver- 
solgung der Wilddiebe ist ein Polizeihund aus 
wraudenz requiriert worden.

Niesenburg, 14. Oktober. (Der Kugelroller Hor- 
wann) traf heute Nachmittag mit seinem Begleiter, 
von Dt. Eylau über Rosenberg kommend, hier ein 
und setzte seine Reise eine Stunde später in der 
Achtung nach Marienwerder fort. Hormann hat

bekanntlich unternommen, eine schwarz-weltz- 
^ot gestrichene eiserne Kugel, die auf beiden Seiten 
vre Aufschrift „B. Duell" trägt, sechs Meter Um- 

hat und fünf Zentner schwer ist, um ganz 
Deutschland herum vor sich her zu rollen. Das 
Innere der Kugel dient den Reisenden zur Auf- 
M ahrung  von Proviant und zum Unterschlupf, 
^te Reise wurde am 9. Januar im Interesse des 
Flugsports in Düsseldorf angetreten, ging an der

zurück, wo die Sportsleute nach 18 S onaten  am 
b^r-^ '^013  wieder eintreffen müssen. Für ein zu 
passendes Flugzeug hat ein Herr namens Duell 
me Summe von 10 000 Mark unter der Bedingung 
A^Aen, daß sein Name, auf einer Kugel ange- 

E  ^anz Deutschland geführt wird. Bis jetzt 
gelegt^ Gesamtstrecke 4800 Kilometer zurück-

v^Ardeck, 14. Oktober. (Aus Rache Petroleum in 
-^m nnen gegossen 1 wurde dem Veüker Travv

Lp^brbaute Kirche. An der Einweihung nahmen 
. Herren Eeneralsuperintendent Reinhard- 

Regierungspräsident Foerster, Landes- 
M p^wann Freiherr Senfft von Pilsach, Super- 

Felsch. Kreisschulinspektor Pfarrer Erun- 
- ^ v b o r f  und mehrere Geistliche. Vor der 

Arche übergab der Herr Generalsuperintendent dem 
Herrn Heinrich aus Wernersdorf den 

unter den Klängen der Orgel das 
m ^ ^ E e s h a u s  betreten wurde. I n  der von Ee- 
5> ^^ '^n ^ ^b d e rn  stark gefüllten Kirche hielt 
^err Generalsuperintendent Reinhard die Weihe- 
. oe und übergab das Gotteshaus seiner Vestim- 

^ E e r  Heinrich hielt die Festpredigt. 
Ich/utzwort sprach Herr Superintendent Felsch. 

us Gotteshaus ist ein Backsteinbau, der von einem 
gturm im sogenannten Werderstil, geziert wird.

Oktober. (Wegen Beamtenbestechung) 
i b ^  Gefangenaufseher Himmler und Schulz
gos^Drenstes enthoben, verhaftet und dem Justiz- 

rn Tilsit zugeführt.
Neufähr, 16. Oktober. (Das Opfer des 

siet^?chS: Mlchsang.) Die Scharlachkrankheit gras- 
die bedenklicher Weise. Besonders hart ist
d re ^ K " "^  Wegner betroffen worden, der bereits 
sind Knaben durch die Krankheit entrissen worden 
reckt 7" Sprottensang war in diesen Tagen 
^ch L and '^ ' ^  bis 100 Zentner am Tage

in ^A gsberg , Oktober. (Raubmörder Wiechert 
Negertaufe.) Der Raubmörder 

w uÄ  ^  ber Freitag früh in Berlin verhaftet 
trän« ' Bedeckung nach Königsberg

Sohn Afrikas das Licht der Welt erblickt und aus 
den christlichen Glauben getauft wird, hat sich hier 
ereignet. Das kleine Kind der im Tiergarten gegen­
wärtig zur Schaustellung anwesenden „Neger- 
königin" wurde Sonnabend Vormittag in der Lur- 
senkirche getauft. Die Mutter des Kleinen ist noch 
nicht getauft, während der glückliche Vater bereits 
die Taufe empfangen hat. Der Taufe wohnten eine 
Anzahl geladener Gäste, hauptsächlich Damen, als 
Taufpatinnen bei.

Tilsit, 14. Oktober. (Zu dem Brandunglück) in 
der Kaserne des Infanterie-Regiments Nr. 41 in 
Tilsit ist mitzuteilen, daß der Vizefeldwebel Franz 
Ezekalla infolge der erlittenen schweren Brand­
wunden gestorben ist. Er hatte, wie erinnerlich, 
bei Licht gelesen, war dabei eingeschlafen und hatte 
das Licht umgestoßen.

Bromberg, 14. Oktober. (Von einem schweren 
Geschick) wurde die Familie des Gelbgießers Engel 
betroffen. E. ist bei der Eisenbahnverwaltung be­
schäftigt und verletzte sich vor einigen Tagen mit 
einem Eisensplitter am rechten Arme. Es wurde 
jetzt Blutvergiftung festgestellt und der Arm wird 
abgenommen werden müssen. E. ist verheiratet und 
hat sieben kleine Kinder.

Posen, 13. Oktober. (Die Renovierung des Rat­
hauses) geht ihrem Ende entgegen. Nachdem zur 
Deckung der durch unvorhergesehene Schwierigkeiten 
entstandenen Mehrkosten eine zweite Rathaus- 
lotterie mit einem Reingewinn bis zu 100 000 
Mark genehmigt worden ist. ist die Übergabe der 
Bureauräume schon zum 1. Januar in Aussicht ge­
nommen, während der Rathauskeller schon vor 
Weihnachten dem Betrieb übergeben werden soll.

Posen, 15. Oktober. (Kompromiß für die 
Wahlen.) Heute ist das Kompromiß für die Stadt­
verordnetenwahlen zwischen den deutschen Parte 
abgeschlossen worden. Nach dem Inhalt desselben 
stellen für die 60 Mandate die Freisinnigen 34, die 
rechtsstehenden Parteien 26 Kandidaten.

Wongrowitz, 15. Oktober. (Unfall oder Selbst­
mord.) Heute' früh wurde aus der Posen—Brom- 
berger Bahnstrecke, unweit der hiesigen Stadt, im

Oberschenkel abgefahren. Ob ein 
glücksfall oder Selbstmord vorliegt, ist zweifelhaft. 
Der junge Mann hatte die Berechtigung zum Ein­
jährigendienst und war gestellungspflichtig. Wegen 
unterlassener Abmeldung soll er unliebsame Diffe­
renzen mit der Militärbehörde bekommen haben. 
Der Heimgegangene war der einzige Sohn sehr 
achtbarer Eltern.

Margonin, 15. Oktober. (Seinen Verletzungen 
erlegen.) Der Arbeiter I .  Miskowiak hierselbst, der 
kürzlich von einem mit Bauholz beladenen Wagen 
fiel und überfahren wurde, ist gestern seinen Ver­
letzungen erlegen.

Landsberg (Warthe), 15. Oktober. ( V i e r  
K i n d e r  erstick t.) Auf dem Vorwerk Gieshof 
bei Ortwig erstickten die 4 Kinder einer Arbeiter­
frau, die mit Streichhölzern gespielt und Feuer an­
gezündet hatten.

Stettin, 15. Oktober. (Todesurteil.) Das 
Schwurgericht verurteilte heute den Droschken­
kutscher Wilhelm E h r k e  aus Stettin wegen Raub­
mordes und Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
sowie Körperverletzung eines Gefangenenaufsehers, 
zum Tode, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und 
2 Jahren Gefängnis. Ehrte hatte am 10. November 
v. Js . den Kantinenwirt Robert Ulrich vom

Amerika geflohen, wurde im Staate Ohio verhaftet 
und dann nach Deutschland ausgeliefert.

LoklililM richten.
Thorn, 17. Oktober 1912.

— ( N e u e  K r e i s s c h u l i n s p e k t i o n . )  Auf 
Anordnung des Herrn Unterrichtsministers soll 
jeder Seminardirektor eine Kreisschulinspektion im 
Nebenamt verwaltet haben. Durch Verfügung der 
königl. Regierung in Danzig sind, der „Mar. Ztg." 
zufolge, nun die paritätischen Schulen in Sandhof 
und Hoppenbruch und die evangelischen Schuten in 
Warnau, Dammfelde und Kalthof von der. bishe­
rigen Kreisschulinspektion „Kl. MarienLurger Wer­
der" abgezweigt und zu einem neuen Aufsichtsbezirk 
vereinigt. Herr Seminardirektor Dr. Jensch-Ma- 
r i e n b u r g  ist zum Kreisschulinspektor dieses Be­
zirkes ernannt. Ortsschulinspektor über die genann­
ten Schulen bleibt Herr Kreisschulinspektor Pfarrer 
Guertler.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Auf das Begrüßungstelegramm, das aus 
der Jahresversammlung zu Graüdenz an den 
K a i s e r  gerichtet wurde, ist folgendes A n t ­
w o r t  t e  l e g r a m m aus Potsdam eingegangen: 
„Seine Majestät der Kaiser und König lassen für 
die freundliche Begrüßung und den Ausdruck treuer 
Ergebenheit danken. Der Geheime KabineLtsrat 
v. Valentini."

— ( De r  V e r b a n d  d e r  oft -  u n d  west -  
p r e u ß i s c h e n  O s t s e e b ä d e r )  hält am 30. Ok­
tober im Z o p p o t e r  Rathause seine General­
versammlung ab.

16. Atzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch. 16. Oktober, nachmittags 3Z4 Uhr.
Am Magistratstische: Erster Bürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtforstrat Loewe. Stadträte Kordes. Dr. Hoff- 
mann und Walter. Anwesend 28 Stadtverordnete.

über die ersten 11 Punkte der Tagesordnung 
referiert das Mitglied des Verwaltungsausschusses 
Stv. Wo l f s .  1) Der Magistrat hat beschlossen, 
von der Gründung einer Landkrankenkasse und der 
Neugründung einer allgemeinen Ortskrankenkasse 
für den Stadtkreis Thorn Abstand zu nehmen. Eine 
Sitzung mit Vorstandsmitgliedern der Thorner 
Ortskrankenkasse, an der Herr Stadtrat Hoffmann 
als Dezernent teilnahm, hat den gleichen Beschluß 
gefaßt. S tadtrat H o f f m a n n  teilt zur Erläute­

rung nnt, daß nach den Vorschriften der Reichs­
versicherungsordnung in Zukunft zu den allgemeinen 
Ortskrankenkassen noch die Landkrankenkasse hinzu­
treten. Andere Krankenkassen für beistimmte Be­
triebe können gebildet werden, wenn sie bestimmten 
Voraussetzungen genügen. Während die allge­
meinen Ortskrankenkassen alle Versicherungs­
pflichtigen umfassen, nehmen die Landkrankenkassen

nebeneinander bestehen, von der Gründung einer 
Landkrankenkasse kann aber mit Zustimmung des 
Oberversicherungsamtes abgesehen werden. Da die 
Landkrankenkassen sich aus solchen Leuten rekru­
tieren. die das denkbar schlechteste Risiko bieten, und 
die Gefahr besteht, daß diese in gewissem Umfange 
der Gemeinde zur Last fallen, ist von der Gründung 
einer solchen Kasse abzuraten, umsomehr, da sich die 
Vorstandsmitglieder der hiesigen Ortskrankenkasse 
bereit erklärt haben, die Lan'dkrankenkassen- 
pflichtigen in ihre Kasse aufzunehmen. Auch die 
Neugründung der Ortskrankenkasse, die in diesem 
Falle notwendig ist. erübrigt sich. wenn die be­
stehende Ortskrankenkasse bereits den größten Teil 
der Verstcherungspflichtigen umfaßt. Das ist bei 
der Thorner Kasse mit ihren 6000 Mitgliedern der 
Fall. Es braucht also lediglich das S tatu t der 
Thorner Ortskrankenkasse geändert zu werden, wo­
nach diese zu einer allgemeinen Ortskrankenkasse 
ausgestaltet wird. Von dem Beschluß des Magistrats 
wird Kenntnis genommen. — 2) Übertragung des 
Druckes der sämtlichen städtischen Haushaltspläne 
auf 10 Jahre. Angebote haben die Buchdruckereien 
von Franke, der „Presse" und der „Thorner Zei­
tung" eintzereickt. Mindeftfordernde war die Buch- 
druckerei Franke, welcher der Magistrat auch die 
Drucksachen zu übertragen beschlossen hat. und zwar 
für den Preis von 66 Mark pro Bogen, unter der 
Bedingung, daß der Satz stehen bleibt und jeder 
Stadtverordnete schon vor der endgiltigen Druck-, 
leguna zur Etatsberatung einen Druckbogen erhält. 
Der Preis pro Druckbogen von 66 Mark versteht 
sich einschließlich der Druckexemplare. Der Ausschuß 
empfiehlt Annahme des Magistratsbeschlusses. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Dadurch, daß bei 
der Etatsberatung jeder Stadtverordnete bereits 
ein Exemplar des Etats in Händen hat, wird sich 
die Etatsberatung etwas vereinfachen. Durch die 
Entwursbogen. die einen alten Wunsch der Stadt­
verordneten erfüllen, und das Stehenlassen des 
Satzes habe sich der Preis gegenüber den Vorjahren 
etwas erhöht. Stv. M a t t h e s  bittet, dem Etat 
einen Pharusplan beizufügen, zwecks besserer I n ­
formation bei Haus- und Straßenneubauten. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Dies würde doch 
weitere Kosten verursachen. Es dürfte aber wohl 
jeder Stadtverordnete soweit orientiert sein. daß 
sich dieser Wunsch erübrigt, zumal ja auch im 
Adreßbuch ein Pharusplan enthalten ist. Stv. 
K i t t l e r  hält die Frist von 10 Jahren für zu 
lang. Vielleicht könnte dem Vertrage ein Passus 
eingefügt werden, der eine frühere Kündigung, 
wenn diese wünschenswert, zuläßt. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Wegen der Neuanschaffung von 
Lettern, die infolge des Stehenbleibens des Satzes 
erforderlich ist. muß der Buchdrucker den Vertrag 
auf eine längere Reihe von Jahren haben, will er 
eine Verzinsung des Anschaffungsmaterials erzielen. 
Stv. W e n d e l  unterstützt den Antrag Kittler. 
Wenn auch gegen eine 10jährige Vertragsdauer 
nichts einzuwenden sei. so könne der Drucker doch 
'.....  ̂ ^ -aten  oder dte Druckerei

I n  dem* Sinne, ^daß bä^einem Besitzwechsel der 
Druckerei der Vertrag außerkraft gesetzt we " 
könne, könne man ja noch einen Passus aufneh

werden 
.men,

mit dem Herr Franke sich wohl einverstanden er­
klären werde. Stv. D o m b r o w s k i  hält eine 
10jährige Vertragsdauer ohne die verlangte Klausel 
für gerechtfertigt; anderenfalls wäre keine Sicher­
heit für die Amortisation des angeschafften M ate­
rials gegeben, und der Bewerber würde auf einen 
solchen Vertrag nicht eingehen können. Die Vorlage 
wird angenommen. — 3) Vertrag mit dem 
Artilleriedepot in Thorn über die Erlaubnis zum 
Bau eines Anschlußgleises auf städtischem Gelände

lich 1 Mark und das Recht des Magistrats zur 
schreitung des Gleises sowie gegen Festsetzung einer 
Kündigungsfrist von 3 Monaten erteilt werden. 
Stadtrat W a l t e r  gibt auf Anfrage des Stv. 
A r o n s o h n  die Auskunft, daß das Gleis in der 
Gegend von Munsch gebaut wird. Stv D r e y e r  
wirft die Frage auf, ob das Gleis nicht bei der 
Anlage von Brunnen hinderlich sein könnte. Stadt­
rat W a l t e r :  Unannehmlichkeiten in dieser Hin­
sicht können schon deshalb nicht entstehen, weil sich 
der Magistrat jederzeit das Kündigungsrecht vor­
behalten hat. Die Vorlage wird genehmigt. — 
4) Wahl von vier Beisitzern und vier Stell­
vertretern zum Wahlvorstande für die im November 
stattfindenden SLadtverordneten-Ergänzungs- und 
Ersatzwahlen. Es werden, dem Antrage des Aus- 
schusses gemäß, die Herren Wegener, Kohze, Romann 
und Mallon als Beisitzer und die Herren Jacob, 
Dombrowski, Raapke und Sieg als Stellvertreter 
gewählt. — 5) Von der auftragsweisen Beschäftig 
gunader Lehrerin Gertrud Maecklenburg in Pillau 
zur Verwaltung einer ordentlichen Lehrerinnenstelle 
am städtischen Lyzeum wird Kenntnis genommen, 
— 6) desgleichen von der Wahl des Kandidaten 
des höheren Lehramts Dr. Konrad Albrich in 
Striegau zur kommissarischen Verwaltung einer 
Oberlehrerstelle am städtischen Lyzeum und Ober- 
lyzeum vom Beginn des Unterrichts nach den Herbst­
ferien ab unter Bewilligung des Anfangs-Ober- 
tehrergehalts mit dem Wohnungsgeldznschuß. — 7) 
Bei der Ergänzungs- und Ersatzwahl von vier M it­
gliedern und drei Mitgliederstellvertretern der Ein­
kommensteuer - Veranlagungskommission für den 
Stadtkreis Thorn werden die Herren Rittweger, 
Wolff. Konrad Schwartz wieder- und anstelle des 
verstorbenen Herrn W. Brosius Stv. Raapke als 
Mitglieder, ferner Herr Kreisbaumeister Krause 
und anstelle des von Thorn verziehenden Herrn 
G. Sternberg Herr Gerson und anstelle des ver­
storbenen Herrn Mehrlein Herr E. Hoffmann,als

Stellvertreter gewählt. — 8) Abmietung der

Eheleuten, welche das ganze Hintergebäude des 
Artushofs innehaben, hat der Magistrat die Woh­
nung im ersten Stockwerk für den Preis von 600 Mk. 
abgemietet. Auf die Anfrage des Stv. M a l l o n ,  
welche Bureaus nach dort verlegt werden sollen, 
erklärt Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Wir 
haben in letzter Zeit. besonders seit Einrichtung 
des Landmesser- und Versicherungsamtes.

nicht mehr die nötigen Räume im Rathause. 
Besonders fehlt ein Aufenthaltsort für die unbe- 
soldeten Magistratsmitglieder, die gewissermaßen 
obdachlos sind. sodaß die Akten immer in der ganzen 
Stadt umher-wandern müssen. Dieser Zustand ist 
nicht länger erträglich. Zunächst ist daran gedacht, 
das Armenbureau oder Landmesseramt nach dem 
Hintergebäude des Artushofs zu verlegen, aber eine 
endgiltige Bestimmung ist noch nicht getroffen. Der 
Vorlage wird zugestimmt. —

Das neue Thorner Regiment.
9) Dankschreiben des Kommandeurs des Thorner 
Feldartillerie-Regiments Nr. 81. Anläßlich der 
Herverlegung des neugebildeten Regiments hatte 
der Magistrats dem Regimentskommandeur die Ab­
sicht ausgesprochen, den einziehenden Truppen einen 
feierlichen Empfang zu bereiten. Der Regiments­
kommandeur erwiderte, daß. da ein Teil der Trup­
pen provisorisch in entfernteren Kasernements (nach 
dem Schießplatz Thorn, der andere nach dem 
Schießplatz Hammer-stein) untergebracht ist. ein ge­
eigneter Zeitpunkt für die Begrüßung des Regi­
ments noch nicht gekommen sei. Trotzdem hat der 
Magistrat an den Regimentskommandeur ein Be­
grüßungsschreiben gerichtet, in dem die Stadt ihre 
besondere Freude darüber ausdrückt, daß das Regi­
ment Thorn als Standort erhält, und es weiter 
herzlich willkommen heißt mit dem Wunsche, daß 
das Regiment sich in unserer Stadt stets wohl 
fühlen und die Beziehungen zu derselben stets die 
besten sein mögen. Darauf rst vom Regiments­
kommandeur folgendes Antwortschreiben einge­
gangen: „Dem wohllöblichen Magistrat der Stadt 
Thorn danke ich zugleich im Namen des Offizier- 
korps und des Regiments verbindlichst für die 
freundliche Begrüßung, die in dem Schreiben vom 
1. 10. dieses Jahres zum Ausdruck kommt. Dieser 
erneute Beweis des Interesses des verehrlichen 
Magistrats bestärkt die Überzeugung, daß das Regi­
ment in der Stadt Thorn, deren Namen es zu 
tragen die Ehre hat. freundlich aufgenommen wer­
den wird. Das Regiment wird stets bemüht setn, 
alles zu tun. mit der Bürgerschaft der Stadt Thorn, 
mit der es sich in der Treue zu König und Vater­
land einig weiß. in gutem Einvernehmen zu leben, 
uckd ist gewiß, daß es sich bald in der alten, ehr­
würdigen Stadt heimisch fühlen wird. Indem ich 
bitte, den Dank des Regiments zur Kenntnis der 
Stadtverordneten zu bringen, habe ich mit der Ver­
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung dte 
Ehre, zu verbleiben eines verehrlichen Magistrats 
ergebener Rüstow, Oberst und Regiments­
kommandeur." Die Versammlung nimmt von dem 
DanMchreiben Kenntnis. — 10) Der Versetzung des 
Hilfssörsters B r a n d t  nach Guttau, des Ailfs- 
försters E l s n e r  nach Ollek und der Wahl des 
Hilfsjägers K u n z  zum Hilfsförster anstelle des ab­
gegangenen Hilfsförsters Saschow wird zugestimmt. 
-  11)
Ausgestaltung des östlichen Teils des Ziegelei­

wäldchens
und Wasserleitungsanlage für den Mich von der 
Talstraße gelegenen Teil des 'Wäldchens. Der 
Magistrat hat dem von der Gartenbauinspektion 
ausgearbeiteten Projekt zugestimmt, und der Aus- 
schuß empfiehlt den Stadtverordneten die Annahme. 
Dezernent Stadtrat K o r d e s  erläutert an aus­
hängenden Skizzen die Vorlage. Das neu auszu­
gestaltende Stück des Ziegeleiwäldchens befindet sich 
zwischen Park- und Talstraße. Der an die Vrom- 
bergerstraße grenzende Teil soll mit einem Blumen- 
Entree versehen, alte Wege teilweise kassiert, andere 
ausgebessert, neue Promenadenwege angelegt, 
Rasenplätze und ein Kinderspielplatz errichtet wer­
den. Der östlich von der Talstraße gelegene Teil des 
Wäldchens soll. nachdem früher dorr immer über 
Wassermangel geklagt und Wasser aus der städtischen
Leitung nicht genommen werden durfte, mit Wasser­
rohren versehen werden. Der Dezernent der Wasser­
leitung, Stadtrat Walter, hat zugesichert. dH  ge­
nügend Wasser vorhanden sein wrrd. Die Kosten 
der Ausführungen stellen sich auf 2500 Mark. 
Redner bittet, die Vorlage anzunehmen. Stv. 
W a r L m a n n :  Wie Herr Stadtrat Kordes er­
wähne. habe der Dezernent der Wasserleitungs- 
verwaltu-ng erklärt, daß die Wasserleitung genügend 
Wasser liefern könne. Es werde aber wob! darauf 
ankommen, wieviel Wasser man für die Wäldchen 
in Zukunft verbrauche. Wenn man nur Grasplätze 
vorsehe, werde der Wasserverbrauch ja  nicht so groß 
sein. als wenn man eigentliche Rasenanlagen 
schaffen wolle. Rasenanlagen zu schaffen und zu 
unterhalten, sei bei unserem Boden sehr mühevoll 
und kostspielig, worüber man in dem trockenen Ju li 
dieses Sommers wieder ausreichende Erfahrungen 
habe sammeln können. Er. Redner, möchte fragen, 
ob dies für die Neuanlage auch genügend vor­
bedacht ist. Stv. S i e g :  Ich möchte fragen, ob Lei 
der Vorlage auch Rücksicht auf die alten Baume 
genommen ist. Es wäre schade, wenn die alten, 
schönen Bäume nicht erhalten blieben. Stadtrat 
K o r d e s :  Die Bäume sollen, soweit sie nicht hin­
derlich. stehen bleiben. Wenn Sie aber die Kiefern* 
bäume genau betrachten, werden Sie finden, daß sie 
im Absterben begriffen und die Spitzen bereits kahl 
sind. Deswegen ist längst schon geplant, Nachwuchs 
zu schaffen, um das Wäldchen in seiner Gestalt zu 
erhalten. Wie schon Gartendirertor KuLe-Posen 
seinerzeit in seinem Vortrage ausgeführt, ist unser 
Ziegeleiwäldchen wunderschön, aber es bedarf der 
Erneuerung, die etwa 19 000 Mark Kosten ver­
ursachen würde. Aufgabe der Garten-verwaltung 
ist es jetzt, Verbesserungen zu schaffen durch gute 
Wege und Anpflanzung von Laubbäumen, um 
etwas Abwechselung in das Einerlei des Kiefern­
waldes zu bringen. Stadtrat W a l t e r :  Herrn 
Stv. Wartmann möchte ich erwidern, daß die



Gartenbauverwaltung mit einem täglichen Wasser­
verbrauch von 200 Kubikmetern rechnet, ein Quan­
tum, das wir abgeben können. Eine Verschwendung 
kann nicht eintreten, da das Wasser durch Wasser­
messer zugeführt, der Verbrauch also kontrolliert 
wird. Stv. R o m a n n  fragt, ob der Stadtforstrat
mit dem Projekt einverstanden sei. (Heiterkeit.)

unschönen Eindruck machen, ruhig verschwinden 
können. S tadtrat K o r d e s :  Ohne Wasser und 
Dung. möchte ich Herrn Wartmann noch erwidern, 
läßt sich nichts machen. 200 Kubikmeter wird keine 
Verschwendung sein. Es ist die Meinung ausge­
sprochen worden, daß 6*/s Liter Wasser für den 
Quadratmeter ausreichend sind; nach anderer 
Meinung sind jedoch 200—300 Liter erforderlich, 
sonst könnte das Strauchwerk nicht recht gedeihen. 
Stv. Sanitätsrat W e n t s c h e r :  Ich begrüße das 
Projekt mit Freuden als erste größere Tat der 
Gartenverwaltung, möchte aber fragen, ob nicht 
die Anlagen am Pilz etwas verschönt werden oder 
ob die Umgestaltung durch diese Vorlage zurück­
gestellt wird. Jeder Thorner Kenner wird mit mir 
darin übereinstimmen, daß der Pilz einer der schön­
sten Punkte der Stadt ist. leider aber durch das 
immer höher werdende Buschwerk etwas beeinträch­
tigt wird. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e : Bei 
den beschränkten Mitteln kann die Gartenbau- 
verwaltung nur nach und nach mit weiteren Vor­
lagen kommen. Auch Lei solchen einmaligen Ein­
richtungen werden nicht besondere Mittel verlangt, 
sondern die Aufwendungen aus laufenden Ausgaben 
bestritten. Die Verschönerung des Pilzes, wie auch 
der Glacisanlagen, hat der Verschönerungsverein 
in seine Hand genommen und am Pilz bereits den 
neuen, nach dem Hafen führenden Weg angelegt. 
Er und die Stadt müssen Hand in Hand gehen. 
S tadtrat K o r d e s :  Ich freue mich, daß von allen 
Seiten an die Gartenverwaltung das Verlangen 
herantritt. Neues und mehr zu schaffen. Das ist 
erfreulich, wenn man bedenkt, wie schwer das Kind 
geboren wurde. (Heiterkeit) und man sich ängstlich 
frug, ob es überhaupt lebensfähig sein werde. 
Jetzt, da der erste Sommer vorbei, soll ernstlich an 
die Aufgaben des nächsten Jahres herangegangen 
werden. Es ist auch zu bedenken, daß 8—10 000 
Mark für die Gartenverwaltung nur eine Kleinig­
keit sind und 15 Arbeiter nicht soviel wie 150 leisten 
können. Wenn man weitere Wünsche äußere, möge 
man auch gleich die städtischen Kassen zur Ver
fügung stellen. (Zuruf des Stv. R i e f f l i n : Die 
sind leer!) Auch der Verschönerungsverein kann, 
wenn er neue Mitglieder erhält, ebenfalls mehr

leer!) Au

leisten. (Sehr richtig!) Die Vorlage wird ange­
nommen. — 12) und 13) Wer die vom Magistrat 
außerhalb der Tagesordnung eingebrachten beiden 
Dringlichkeitsanträge: Bewilligung von 15 000
Mark zum Einkauf von Fleisch aus Rußland und 
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Bau- 
polizeiordnung, ist bereits gestern berichtet wor­
den. Zu den Ausführungen des Ersten Bürger­
meisters Dr. Ha s s e  über den

Fleischeinkauf aus Rußland 
ist noch nachzutragen, daß die Stadt Thorn mit der 
Stadt Danzig beim Fleischeinkauf zusammengehen 
wird, da ein gemeinsamer Bezug die Preise noch 
ermäßigen dürfte. Die angeforderten 15 000 Mark 
decken den Betrag, der für den Bezug von 300 Zent­
nern veranschlagt ist. I n  die zur Beratung der 
neuen Baupolizeiordnung einzusetzende gemischte 
Kommission — 5 Magistrats- und 10 Stadtverord- 
neten-Mitglieder — werden nach dem Vorschlag 
des Ausschusses die Stvv. Wartmann. Schwartz. 
Mallon. Krause. Raapke, Meyer, Uebrick. Gerson, 
Aronsohn und Hoffmann gewählt. — Über die 
Punkte 14—25) referiert das Mitglied des Finanz­
ausschusses Stv. We n d e l .  14) Bewilligung eines 
Beitrages für die Reichsfliegerstiftung. Der Vor­
stand der Stiftung hat den Antrag gestellt, für seine 
Zwecke auch hier in Thorn einen Vlumentag zu 
veranstalten. Der Magistrat hat sich jedoch ent­
schlossen, inanbetracht der vorgerückten Jahreszeit 
davon Abstand zu nehmen, und beschlossen, 100 Mark 
zu bewilligen. Die Versammlung stimmt dem zu. 
— 15) Die Leiden Rathausdiener, die jetzt 60 Mark 
monatlich beziehen, sind um Erhöhung des Tage­
lohns eingekommen. Der Magistrat hat sich ent­
schlossen, da bisherige Nebeneinnahmen von 100 bis 
120 Mark fortfallen, den Tagelohn auf 2,50 Mark 
festzusetzen, während eine Vergütung für Nacht nicht 
gewährt werden soll. Ebenso sollen, da die Reini­
gung der Bureauräume sehr umfangreich geworden, 
neben den Frauen der beiden Rathausdiener noch 
zwei weitere Reinmachefrauen eingestellt und der 
bisherige Lohn dieser Frauen von 15 auf 20 Mark 
monatlich erhöht werden. Den Magistrats­
vorschlägen wird zugestimmt. — 16) Für Gründung 
eines deutschen Heims in Budapest, das vorzugs­
weise für Lehrerinnen und Erzieherinnen bestimmt 
ist, werden einmalig 150 Mark bewilligt. — 17) Die 
Einstellung eines Anwärters für den Kassendienst 
bei dreijähriger Ausbildungszeit und einer Ver­
gütung von 30 Mark monatlich im zweiten und 
50 Mark im dritten Jahre wird beschlossen. — 18) 
Der Verpachtung des Kellers Nr. 29 im Rathause 
an den Schuhmacher Ebikowski für 250 Mark 
Iahrespacht auf die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 
1. April 1914 wird ebenfalls zugestimmt. Die bis­
herige Pachtsumme betrug 450 Mark; es hat sich 
ein anderer Pächter aber nicht gefunden. — 19) 
Von der Bescheinigung des Kämmerers und des 
Kämmereihauptkassenrendanten über Nichtvorhan- 
densein gekündigter Wertpapiere nimmt die Ver­
sammlung Kenntnis. — ebenso 20) von den Proto­
kollen der monatlichen ordentlichen Kassenrevision 
sämtlicher städtischer Kassen am 25. September 1912. 
Beanstandungen haben sich nicht ergeben. — 21) 
Den Waisenhausvater Vaehrschen Eheleuten ist mit 
Rücksicht auf ihr hohes Alter gekündigt worden. 
 ̂hre Stelle soll. wie beim Kinderheim, mit einem 
iakon besetzt werden. Dem alten Ehepaar soll 

ein — alleM ngs nicht gesetzlich zustehendes — 
Ruhegehalt von 360 Mark jährlich vom 1. April

Die Erstürmung des Detschitsch-Berges durch die Montenegriner.

Die Montenegriner erstürmten die wichtig­
ste Befestigung gegenüber Podgoritza, den Berg 
Detschitsch, das Zentrum der türkischen Stel­
lung, trotz heldenmütigen Widerstandes der 
Türken. Der Sturm erforderte viele Opfer, 
eine große Anzahl montenegrinischer Offiziere

sind gefallen. Auch sonst waren die Verluste 
auf beiden Seiten sehr zahlreich. Die Monte­
negriner haben ein Geschütz erobert, sie haben 
sich unter dem Schütz ihrer Artillerie den weite­
ren Befestigungen des Defilees stark genähert.

mit. daß Einladungen zur Jagd vom Magistrat 
versandt werden, und daß dieser bis 1. Oktober
gestellte Anträge berücksichtige. Stv. K i t t l e r :  
Als vor zwei Jahren der Gouverneur Exzellenz 
Gronau besondere Treibjagden auf wilde Kaninchen 
veranstaltet, haben diese abgenommen. Vielleicht 
könne der Magistrat an militärischer Stelle zwecks 
Veranstaltung gemeinschaftlicher Treibjagden vor­
stellig werden. Stadtforstrat L o e w e  erwidert, 
daß die Treibjagden wieder aufgenommen würden 
und die M ilitär- mit der Forstv'erwaltung gemein­
sam vorgehe. Stv. W e n t s c h e r :  Er habe zwar 
keine direkte Antwort auf seine Frage erhalten, ob 
nicht auch bei uns das Kaninchenfleisch zur Milde­
rung der Fleischteuerung nutzbar gemacht werden 
könne, ersehe aber aus den Ausführungen des Herrn 
Stadtforstrats. daß wilde Kaninchen bei uns zum 
Preise von 50 Pfg. vro Stück abgegeben werden. 
Es sei wünschenswert, daß weitere Kreise davon 
Kenntnis erhielten, dann würden auch arme Leute 
mehr von diesem Angebot Gebrauch machen. Hier­
mit schließt die Debatte. Der Entwurf des Haus­
haltsplans wird mit den Anträgen des Stadtforst- 
rats Loewe betr. Bildung der drei Nebenfonds an­
genommen. Damit war die Tagesordnung erschöpft- 

Schluß der Sitzung V26 llhr.

Theater und Uunst.
Hn dem Prozeß Felix Weingartners gegen den 

König von Preußen, vertreten durch die General- 
intendantur der königlichen Schauspiele, erkannte 
am Dienstag das Reichsgericht in Leipzig aus 
Zurückweisung der Revision des Klägers gegen das 
urteil des mit dem Kammergericht verbundenen 
Geheimen Justizrats vom 26. März dieses Jahres.

1913 ab bewilligt werden. Daneben bezieht Herr

W o l f s  hält die Summe 
für zu niedrig und stellt den Antrag, den Eheleuten, 
die lange Jahre zur vollen Zufriedenheit ihre 
Pflicht getan, die Pension auf 480 Mark festzusetzen. 
Der R e f e r e n t  bemerkt, daß der Betrag von 360 
Mark der Höhe des den KinderheimverwaUer Loga­
schen Eheleuten bewilligten Ruhegehalts entspreche. 
Dezernent Stadtrat K o r d e s  teilt mit. daß das 
Vaehrsche Ehepaar selbst den Berag mit 360 Mark 
angegeben habe. Stv. He n t s c h e l  möchte den 
Antrag Wolfs warm unterstützen, zumal Herr Vaehr 
einer der wenigen noch lebenden Ritter des eisernen 
Kreuzes sei. Der Antrag Wolfs, der als weitest- 
gehender Antrag zuerst zur Abstimmung kommt, 
wird angenommen. — 22) Zur Beschaffung der 
durch die Erweiterung des städtischen Kinderheims 
notwendigen Ausrüstüngsgegenstände werden 1500 
Mark bewilligt. — ebenso 23) für die Einstellung 
eines Gehilfen für das städtische Kinderheim 
300 Mark bis 1. April 1913. Da die Zahl der 
Kinder sich von 60 auf 80 vermehrt hat. ist eine 
erhebliche Mehrarbeit entstanden, sodaß sich die Ein­
stellung einer Hilfskraft notwendig macht. Stadt- 
rat K o r d e s  bemerkt: Aus der Pflegeanstalt
Earlshof haben wir die Nachricht erhalten, daß wir 
eine bessere Persönlichkeit, die das Schneiderhand- 
werk ausübt und also Sachen, die im Kinderheim 
benötigt werden, selbst - fertigen kann. bekommen 
können. — 24) Für die Anschaffung von zwei Gas­
öfen in der Volksbibliothek in der Knabenmittel­
schule werden 60 Mark bereitgestellt und die hier­
durch bedingte Überschreitung im Titel 8. Ziffer 1 
des Haushaltsplanes der Knabenmittelschule ge­
nehmigt. — 25)

Haushaltsplan der städtischen Forstverwaltung
für 1. Oktober 191L/13. Die Einnahmen bei der 
Hauptverwaltung sind auf 146 000 Mark. das sind 
13 000 Mark mehr als im Vorjahre, die Ausgaben 
auf 86 000 Mark, das sind 10 500 Mark mehr als 
im Vorjahre, bei L (vorstädtische Wäldchen, Parks 
und Kämpenländereien) die Einnahmen auf 13 500 
Mark. 4500 Mark mehr als im Vorjahre, die Aus­
gabe auf 10 000 Mark. 3430 Mark mehr. und bei 0  
(Gut Weitzhof) die Einnahmen auf 4750 Mark, 
50 Mark mehr, die Ausgaben auf 8250 Mark, 
250 Mark weniger als im Vorjahre, festgesetzt. Die 
Gesamteinnahme ist somit auf 164 000 Mark, die 
Gesamtausgabe auf 104 250 Mark, der Überschuß 
auf 60 000 Mark gegen 56 400 Mark im Vorjahre 
veranschlagt. Der Etat weist wesentliche Verände­
rungen^ gegen das Vorjahr nicht auf. Die Ein­
nahmen sind durchweg höher, ebenso aber auch die 
Ausgaben. Das Ziegeleigasthaus scheidet aus dem 
Etat aus. da es von der Gartenverwaltung, ebenso 
Gut Winkenau. das auf den Gutsetat übernommen 
worden ist. Neu geschaffen ist bei Verwaltung 
Titel 8, über den Stadtforstrat L o e w e  nähere 
Auskunft gibt: Es ist schon im Vorjahre beschlossen 
worden, für die Forstverwaltung mehrere soge­
nannte Reservefonds zu gründen, da verschieden 
bemängelt worden ist, daß sich in einzelnen Etats 
Einnahmen und Ausgaben befinden, die nicht hin- 
eingehören. Zu diesem Zwecke sollen fest gebildet 
werden 1. ein Fonds zum Ankauf von Forstgrund­
stücken. worin alle Einnahmen fließen sollen, die 
durch Inangriffnahme des Bestandes der Forst ent­
stehen, beispielsweise also die Einnahmen aus dem 
Kieslager in Ollek und die Rayonentschädigungen, 
beide allerdings nur für begrenzte Zeit: 2. ein 
Ausgleichsfonds, der ermöglicht, daß an die Haupt

den gegen Feuersgefahr. Diese ist in den letzten 
Jahren durch die Bahnen ̂ Thorn-Unislaw und

Der Klageanspruch ging dahin, daß der von Wein- 
gärtner mit der Generalintendantur abgeschlossene 
Vergleich, wonach er während fünf Jahren in 
Berlin und innerhalb eines gewissen Umkreises nicht 
öffentlich auftreten darf. als ungiltig anzusehen sei. 
weil er gegen die guten Sitten verstoße.

weniger als zehn Brände, die glücklicherweise bald 
gelöscht werden konnten) erheblich größer geworden. 
Eine Versicherung bei Versicherungsgesellschaften 
würde sich inanbetracht der hohen Prämien, die 1.50 
Mark und mehr pro Hektar Kiefernwald betragen, 
nicht empfehlen. Bei einer Prämie von i  Mark, 
die ausreichend, würde bei einem versicherungs- 
bedürftigen Waldbeistande von 2000 Hektar eine 
Summe von 2000 Mark erforderlich sein. Den gan­
zen, 4000 Hektar städtischen Wald zu versichern, ist 
nicht notwendig, da alter Baumbestand durch 
Brandschäden nicht ganz entwertet wird. I n  der 
allgemeinen Aussprache führt Stv. He n t s c h e l  er­
neut Klage über

die Kaninchenplage.
Der Herr Erste Bürgermeister habe seinerzeit ver­
sprochen. hierin Abhilfe zu schaffen. Leider sei nichts 
geschehen. Die Kaninchen überschwemmen Mocker 
in Massen. Wer an der Oberförsterei Weißhof vor­
beigehe. glaube auf der dortigen Wiese eine Schaf­
herde vor sich haben, in solcher Menge sehe man 
dort die Kaninchen. Es müsse unbedingt etwas 
geschehen, da sonst die Geschädigten die Stadt ver­
antwortlich machen müßten. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e : Jetzt wird ja wieder mit dem Abschuß 
der Tiere begonnen. Wenn dadurch die Plage nicht 
eingedämmt werde, so stelle er Interessenten an­
heim. bestimmte Anträge zu stellen. Mehr könne 
die Stadtverwaltung auch nicht tun. Stv. Sanitäts­
rat W e n t s c h e r :  Vielleicht wäre es möglich, an­
gesichts der Fleischnot Kaninchenfleisch im Haushalt 
zu verwenden. Nachrichten zufolge haben ver­
schiedene Kommunen mit Rücksicht auf die Fleisch­
teuerung Kaninchenzucht eingeführt. Stv. Justizrat 
A r o n s o h n  hat Bedenken, daß der Abschuß den 
gewünschten Erfolg haben wird. Vielleicht könnte 
den Tieren systematisch, mit Fallen oder ähnlichem, 
zu Leibe gegangen werden. Er. Redner, möchte 
vorschlagen, daß der Magistrat ersucht wird. Vor­
schläge zur Bekämpfung der Kaninchen zu machen, 
und daß insbesondere der Herr Forstrat sein sach­
verständiges Urteil abgebe. Stadtforstrat L o e w e  
sagt zu, daß alles, was getan werden könne, ge­
schehen wird. Außer dem Abschießen und Frettieren 
gÄe es kein eigentliches Mittel mehr' das Ver­
giften sei eine sehr zweischneidige Maßnahme, die 
Polizeiverwaltungen zu gestatten bisher stets ab­
gelehnt hätten. Man könne indes in einigen Mo­
naten auf ein vermindertes Auftreten der Kaninchen 
rechnen, da diese sich durch den trockenen Sommer 
wieder sehr vermehrt hatten. Der Hauptzufluß der 
Tiere nach den Feldern der Besitzer erfolge auch von

Verwaltung zunächst alle drei Jahre vorher be­
stimmte gleiche Überschüsse abgeführt werden, für 
das nächste Jah r 60 000 Mark. Weiter sollen in
diese Fonds fließen alle außerordentlichen Eiw 
nahmen, soweit sie nicht in den Grundstückssonds 
gehören, insbesondere die über den festgesetzten

unser versichert

Frettieren Fremden bisher nicht gestattet sei. schon 
mit Rücksicht auf die Festungsbehörden, die ein Be­
treten' ihres Geländes nicht gestatten. Letztere 
frettieren aber selbst. Stv. Richard K r ü g e r  
bittet, in Zukunft den Haushaltsplan den Stadt­
verordneten vor der Sitzung zwecks besserer Infor­
mation zuzusenden, und bittet ferner um Aus­
kunft darüber, wer die Einladungen zur städtischen 
Jagd versende. Stv. D o m b r o w s k i  fragt an, 
ob denn nicht eine Verwertung der wilden Kanin­
chen stattfinde bezw. in welcher Weise die im Vor­
jahre geschossenen Kaninchen verwertet worden sind 
Stadtforstrat L o e w e  erklärt, daß eine Verwertung 
der Kaninchen zumteil stattfindet; so werden die 
erlegten Tiere an kleine Leute, die sich auf dem 
Hofe einfinden. das Stück für 50—b5 Pfg. abge­
geben. Bezüglich der Bitte des Stv. Rich. Krüger 
sichert Redner Berücksichtigung zu, da man nach dem 
neuen Vertrage mit der Druckfirma Franke ja Ab­
züge zür Verfügung haben werde. Schon zur 
heutigen Sitzung habe man ja den Etatsentwurf 
im Druck vorlegen können. Weiter teilt Redner

M annigfaltiges.
( S c h w e r e r  U n g l ü c k s  f a l l  a u f  

e i n e r  G r u b e . )  D ie n s ta g  verunglückten  
nach einer M e ld u n g  a u s  K ö n ig sh ü tte  bei der 
E in fa h rt der Nachtschicht durch zu scharfes 
A uffetzen  der Förderfchale in  der K ö n ig s ­
grube n eu n  M a n n  d aru nter zw ei A ufseher. 
B ie r  M a n n  erlitten  B ein brüche, die übrigen  
sind leicht verletzt.

( M o r d  u n d  S  e l b st m  o r d v e r '  
s u ch.) D er  K ellner M ack in  H a in b u rg  tö" 
tete D ie n s ta g  M o r g e n  die P ro stitu ier te  E lst  
G ehrke durch e in en  S tich  in  den H a ls ,  wetz 
sie ihn  w eg en  Z u h ä lter e i a n g eze ig t hatte. 
D er M ö r d e r  w u rd e nach erfo lg losem  Selbst»  
M ordversuch verhaftet.

( V o n  e i n e r  m u t k r a n k e n  K a t z e )  
w u rd en  in  Deutsch - B en esch au , B ö h m en ,  
sieben P er so n e n  gebissen. S e c h s  schwerkranke 
P erso n en  w u rd en  in  d a s  W ien er  P asteu r-  
institut übergeführt.

H u m o ris liM s.
( K ö n i g l i c h e  r S  ch e r z.) Unter den vielen 

R eden, die Jakob I. von E ngland bei seiner T hron­
besteigung Hu hören bekam, halte die von ShrewsburY  
folgenden S ch lu ß : „Ich wünsche, daß E w . M a je stä t
solange regieren m öge, bis S o n n e , M ond nnd Sterne  
ihren Schein verloren haben." —  „D an n  wünschen S ie  
w ohl", sagte der K önig, „daß mein S o h n  später bei 
Wachskerzen regieren soll?" '

( D i e  Z e i t e n  ä n d e r n  s i ch. )  E r : „Diese 
Straßenbeleuchtung ist doch zu m iserabel!" —  S ie :  
„ S o ? A ls  wir noch verlobt waren, war es D ir immer 
zu hell."

( Ü b e r r a s c h u n g . )  „ Im  Vertrauen, G eliebter 
S e it  unserer V erlobung genieße ich wieder überall Kre­
dit!" —  „Ach, H an s, ich soll's D ir ja eigentlich l^cht 
sagen: M ein  P a p a  auch!"

Gedankensplitter.
W enn jeder vor seiner T üre kehrte, w ie bald wäre 

die S traß e gangbar! W enn aber jeder überall kehrt 
—  welcher S ta u b , welche B esenkonsusw n!

Feuchtersleben.
D er Tod des „W ortes"  ist, wenn es zur „Phrase"  

wird. Heinrich Z im m erm ann.
W er schlägt den L e u ?
W er schlägt den R iesen ?
W er überwindet den und diesen?
D a s  tut jener, der sich selbst bezwingt.

A H «
A M L N -
Vor «lern gebrauch ̂  
lkrer Präparats ̂
waren meine 23kne -  
K3N2 mit Zahnsteins 
bedeckt.nack secks- ̂  
wöchentlichem Oe- ? 
brauch obiger?rä-  ̂
parate ist derselbe 
vollständig ver­
schwunden. iNeine 

^Z2kne sind jetrt 
-klar und weiL.
^O.. 5. 7. 08. d. M.

M L Z N S
8 nach Pros. Dr. meä. 
«du!. Mt-el. ent- 
« haltend aktiven
-  Sauerstoff. iNacb) ,

. -  die Zähne blendend !
-  weiü, beugt der !S weiü, beugt der , 
H Zahnfäule (Stockig >

S vor. v 
L stein.
§ Llan

 ̂Deberall 2 U baden.
L ixoIber§er^nstaI1e0 8 
r  f 'ä r L x r e r ik u ltu r  s 
-  Ostseedad Kolberg. 8

« werden der Zähne) ;

U W
M  A LIan scbte genau 
U  -  auk den Name 
W  - - K o s m o d o n t

l M  S l g S N S N
l n l e r s s s S

aokte MAU stets darauf, dass wau das erkält, 
^ a s  mau kakeu -null! Us Zibt viele Naek- 
akmuuAeu In älwllokeu kackunAeu von

Dr.  ̂LaeLpuIver
Dr. Ov̂ LLr̂  kuddinKpulver 
Dr. OblLALr̂  VanIIIin-Aneker

D i e s e  N a o h a h m u n A e n  w e i s e  m a n  a b e r  

r r u r ü o k  u n d  k o r d e r e  a u s d r ü o k l i o b  d i e  

e c h t e n  D a d r i k a t s  m i t  d e m  N a m e n .

„ v n .  O s U r v i - ' s "
r i e b s r s N  L u  I i s b s n !

1 kÜ Lkokeu 10 3 8 tü e k  25 kkA.
Z
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B ekanntm achung.
E s ist in letzter Zeit vorgekommen, 

daß Personen, welche 
a. den Betrieb eines stehenden G e­

werbes anfingen,
k. das Gewerbe eines anderen Über­

nahmen und fortsetzten und 
v. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anstelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Aumeldung des- 
lelben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 52  
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. J u n i  
1891 bezw. Artikel 25  der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisung vom  
4. November 1895 d e r  B e g i n n  e in e s  
B e t r ie b e s  v o r h e r  o d e r  s p ä te s te n s  
g le ic h z e it ig  m it  d e m s e lb e n  b e i  
d em  G e m e in d e -V o r s tä n d e  a n z u ­
z e ig e n  ist.

Diese Anzeige mutz entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden.

I m  letzteren F alle  wird dieselbe in  
der Sprechstelle für B ureau I, R a t­
haus, 1 Treppe, Zimmer N r. 19, ent­
gegengenommen.

W e n n  n u n  auch nach 8 7  a .  a .  
O . B e t r ie b e ,  b e i d e n e n  w e d e r  d e r  
la h r lic h e  E r t r a g  1 5 0 0  M k . noch  
d a s  A n la g e -  n .  B e t r ie b s k a p i t a l  
3 0 0 0  M a r k  er r e ic h t, v o n  d er  
G e w e r b e s te u e r  b e fr e it  sind , so  
e n tb in d e t  d ie se r  U m sta n d  n icht 
d o n  d er  A n m e ld e p flic h t.

D ie B efolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Gewerbe- 
lreibenden, denn nach Z 70  des im 
Absatz 2 erwähnten Gesetzes verfallen 
diejenigen Personen, welche die gesetz­
liche Verpflichtung zur Anmeldung  
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
Nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen S teuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines stener- 
sreien stehenden Gewerbebetriebes unter- 
lassen, aufgrund der §8 147 und 148  
oer Reichsgewerbeordnung m it Geld- 
nrasen und im Unverm ögensfalle m it 
Hast bestraft werden.

Thorn den 9 . Oktober 1912.
Der Magistrat,

S 4  e u e r .  A  b t e i l  u ii g.

Mein großes

L M « M

Bäckerstraße 23 ,
sM " Ecke C o p p erm k u sflra tze .

9 l .  I ' o b e r ,
Earg-Fabrik und erbe Bauttschlerel, 

Graudenzerstraße 1 7 .

u n c i

U a r x a r i n e
L t s t s  ki-lseb e r b s!t!!cn  ^

in  a lle n  e in L c lilä g ig e n  S e s e b s f l s n
O lsv srs lo lr  srsskrt d e s to  

d/lelerelbuttsr
ä l l e l n l g s  p ' s b i - l k L n t s n :

Van clsn L s fg v 's  l^lafgÄNNS-vSS. 
m. d. l-l., L Isv s

Vltsüv lst kelnster S u tsdu tto r 
Hdsndürtlg

l  o i i lo n  A.N O di-enKNiisen, 0 k r6N 5 eb m 6 r2 , O d ren -
lluO Il L fingg, L e li^ e r d o r l^ Ir e lt  e te -, ä a n n  

L e k l t  aULvI» I k n « n  L iQ  ^rvlK ttrllittl-sS  . ^
X e in s  m ein-. 2 n r  V e r d ü tu n ^  n n ä  R s s e it i^ n n ^  a ller
O lir e n le iä e n , so^Ltz 2 u r  L r d ö tin n ^  ä e r  O ed ö rk ra k t ä is  O e- 
tiörkiU 86 „ lO k ^ Iu " . I^ast un8le1it1ieti 211 t r a f e n .  ^akr6lkr.NLr 
d r a iied d a r . ? r e i8  n u r  3  FSK. p ro  ? a n r  fr a n k o , M ixen  V or-  
6 in 8 e n ä u n §  o ä e r  L a o tin a tin io  30 m oür. 0 6 d ra u o Ü 8 -
an^ vel8u n§  § ra ti3 . O an l^ ek ro L d o n . 8 68 t6 l1 on  8Le 8okort.

» s l n r .  O .  b i s o k s r ,
1. 8 e lk l l . ,  L o n 8u l8 tra 88 6  24.

von s o f o r t  zu vergeben. 
Angebote unter 2 0

an die Geschäftsstelle der „ P r e s s e " .

aus sichere Hypothek vom 
1. 13 gesucht. Ang. unter

 ̂L .  an die Geschästsst. der „Presse".

D er  U nterricht an  d er  lan d w irtsch aftlich en  
W in tersch u le  zu S c h ö n s te

beginnt am  22. Oktober Ausgenommen werden Söhne deutscher Eltern von 
15 Jah ren  aufw ärts. Schulberlchte stehen unentgeltlich zur V erfügung. Anmel­
dungen baldigst erbeten. Jede we tere Auskunft erteilt der D irektor R so lv .

8L»iMrLl l l t z l l W t L l tv r .  M L rsvdL uvr's
in Soolbad yohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Müßige Preise.

U , L im w k , L , S ^ t » L W 7 L ' " - S r
S ch rift!  A rb e ite n  e rb e te n . Ang. u. l M )o h n .. 2 Zim . u. Küche, mit Wassert! 

L". L .  an die Geschästsst. der „Presse", l u. Ausg. b. z. vm. Cul. Chaussee 95.

L m p S s k l v
mich a ls praktische

Damen-Schneiderin.
v .  Strobandstr. 24,1,

8 v k n v i r 8 s » » i n
empfiehlt sich zur Arbeit in und außer dem 
Hause. Z u  erst. i.d . Geschästsst. d.„Presse"»

W M U l  M e M
in Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. wird erteilt

Copperrrilrusftrake, 41, 1.

B e t t M e l l e  S S k " "  "_ _ _ _ _ _ _ _ . . . . .  gut erh.



Bekanntmachung,
betr. Stadtverordnetenwahlen.

Aus der Stadtverordneten - Ber- 
sammlung scheiden Ende diese- Jah re s  
infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode a u s :

Wahlbezirk Thorn.
I. Abteilung:

1. Fabrikbesitzer H erm ann Kutlver»
2. Apothekenbesitzer R iedarä laeok ,
3. Fabrikbesitzer Qustav ^Veeso,
4. S an itä tsra t Dr. lo d an n ss ^Vent- 

seker.
H. Abteilung:

5. Justizrat U ax ^.ronsolin,
6. Fabrikbesitzer lo se t ttonterm ans,
7. Kaufniann N ax  Llaüon,
8. Kaufmann k'ranL 2adrer.

IN, Abteilung:
9. Kaufmann k ie k a rä  Lrüxer,

10. Kaufmann ^ r tn r  Lüde,
11. Landgerichts-Obersekretär dustav  

Lekloss,
12. Lehrer a. D. Imä^vix LLeZ. 

Außerdem ist
13. Gymnasialoberlehrer a. D. P ro ­

fessor L oetkks verstorben, für den 
eine Ersatzwahl in der I. Ab­
te ilu n g  bis zum Ablaufe seiner 
Wahlperiode, d. i. bis Ende des 
Jah re s  1914, vorzunehmen ist.

L. Wahlbezirk Thorn-Mocker.
n . Abteilung:

14. Kreisbaumeister Llax Krause»
15. Tischlermeister lo d an n  Trecker. 

Z ur Vornahme der dadurch not­
wendig gewordenen regelmäßigen Er- 
gänzungswahlen auf die Dauer von 
6 Jah ren  und der Ersatzwahl für 
Herrn Professor öoetkke in der I. Ab­
teilung von Thorn bis Ende 1914 
haben wir Wahltermine anberaumt:

1. für die Gemeindewähler der
IH. Abteilung von Thorn auf
UM«, M m in  IM,

vormittags von 10—1 Uhr, 
und

nachmittags von 8—V Uhr,
und zwar

». für die Wähler mit demNamenS. 
anfangbuchstaben 4. bis ein­
schließlich I- imMagistratS- 
Sitzungssaale, Rathaus 
1 Treppe,

d. für die Wähler mitdemNamcnr- 
anfangbuchstaben L bis 2 
im BereinSzimmer deS 
ArtnShofeS, 1 Treppe,

2. für die Gemeindewähler der
II. Abteilung von Thorn auf

M tlM . ö. M t M M .
vormittags von 10—1 Uhr, 

im Magistrats » SitznngSsaale, 
 ̂ Rathaus 1 Treppe,

3. für die Gemeindewähler der
II. Abteilung von Thorn-Moiker 
auf

vormittags von 1 0 -1  Uhr, 
im Magistrats - SitznngSsaale, 
Rathaus 1 Treppe,

4. für die Gemeindewähler der 
I. Abteilung von Thorn auf
8m l» S. ki M ,

vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magistrats - SitznngSsaale, 
Rathaus 1 Treppe.

Wir laden die Herren Wähler er­
gebest ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erscheinen und 
ihre Stimmen vor dem Wahlvorstande 
abzugeben.

Hierbei wird darauf hingewiesen, 
daß gemäß der ZZ 16 und 22 der 
Städteordnung in der 

I I I .  Abteilung von Thorn 4 H aus­
besitzer,

I I .  Abteilung von Thorn minde- 
stens 2 Hausbesitzer,

II. Abteilung von Thorn-Mocker 
mindestens 1 Hausbesitzer,

I . Abteilung von Thorn minde­
stens 2 Hausbesitzer 

gewählt werden müssen.
Die Verkündigung des Wahlergeb. 

nisses der gruppenweise wählenden
I I I .  Abteilung von Thorn wird nach 
Zusammenstellung im MagistraLS- 
Sitzungssaale vorgenommen werden, 
ebenso die Verkündigung des Ergeb­
nisses der übrigen wählenden Ab. 
teilungen.

Allen Wählern gehen noch beson­
dere Einladungsschreiben zu. 
Wir bitten dringend, diese Ein- 
ladnngsschreiben im Interesse 
der schnelleren Abfertigung zur 
Wahl mitzubringen.

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, so werden sie an denselben 
Orten und zu denselben Tageszeiten
1. für die I I I .  Abteilung von Thorn

am
M ontag, 2 5 . November 1912,
2. für die I I .  Abteilung von Thorn

am
Mittwoch, 27. November 1912,
3. für die I I .  Abteilung von Thorn-

Mocker am
Donnerstag, 2 8 . Novcmber1912,
4. für die I . Abteilung von Thorn

am
Freitag, 29 . November 1912
stattfinden. I n  diesem Falle werden 
die Wähler von dem Wahlvorstand 
noch besonders durch Aushang am 
Rathause und Bekanntmachung in den 
hiesigen beiden deutschen Zeitungen 
eingeladen werden.

Thorn den 3. Oktober 1912.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

Wohne jetzt
Mellienftraße 88, ITr.

L  V i u r r k e i r r s t e l i r ,  Frisenrin.

k«sr b /ia n c is Im ilc ii-p k iL n r s n d u t t s r  

( v s x s l a b i l s  ^ a r s - m n s )

U so v sk m u n x e n  w » k «  m an  ru rü c k !Aurvekl mllcksm wsm snrrux 6es Lrfinsvrr 
Lei». ^ssirin a lrs l ?rof. vr. Oskar l-ivdrstev

zllvlnlxv proclueenlon: Sana S«oflsed»ft m . d . V i v v v .

«chtm ,! H W g s t W M j  Achtln,!
I l s l n  l e u i - s n  ä i - o l s u k s l i - i v k »

SeW  M m M e, z« M, zs. T  Sll U. »er U M .
Reines Schmalz per Pfund 65 und 76 Pfg.
Berliner Bratenschmalz........................... per Pfund 70 „
Feinstes deutsches Schweineschmalz . . . „ „ 8 5  ,
Knnstspeisesett.......................................„ „ 4 8

Pflanmeumns, Rübenkrcide, Backpflaumen, Mischobst, 
Kunsthonig re. zu bi l l igsten Preisen.

Garantiert reinster B l i i t e n sch leu d er -H o n ig ,
per P fund  SO P fg . «ud 1.00 M k .

Westpreutzisches Margarine-Spezialhaus,
T h o r n ,  Neustädtischer Markt 1.

^  K  t S

Prima oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone

«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

«leSIia NLvkt.
Telephon 18.

Lin
gtSarenctep Erfolg 

jstn'elsngel' 5tuäien 
auf vem Lebiete 

ver
tteirtecdnik.

Unvergleictilicv angenehme sivgiek1!5ck picklige,

^  V o r r ä t iz  ill Llltzü

J as SarWiagaD »m L. bebröSkr,
Coppernikusstr. 41, an der Gasanstalt, 

empfiehlt bei v rkommenden Todesfällen sein großes Lager in Metall», 
eichenen, sowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei billiger Preisberechnung.

Ausbahrung und Kandelaber gratis.

l!. K. voran, Ikorn,
HltstLcktiseker Harkt 14, neben dem Kaiser!, kostamt. 

1854 6rünännx 1854.
kslrkraesn . . . 4—250 M., 
?el2 mnllen . . 4,50—150 M ., 
?el2 lnnt2en. . . 12—36 Alk., 
vamenpe!2s 100, 150 u. s. v?., 
Oamenjaketts 100, 150 u. s.

Herr6Qp6l2e 100, 150 u. s. 7V., ! 
?el2Z0 ppen . . 50—120 M . , ! 
Liexenäeeken 4—13,50 LLK.,  ̂
^vZorackeeken von 9 Uark an, I 
kel2 äveken mit Tuekbe2 UA.

vMardeitnvxsv, Hexaraturen, so v̂ie kestellunxen vaek! 
Llass sauber uvä saebgeinäss. — Lestellun^en erbitte 

reebt2eiti§.

Aem §adrL>vll,ldors. M,Sef.

Echt chinesische 
Handarbeiten

in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt

Frau IV!. I ^ s e n g n e r ,
Schulstrake 16, pt.

Flaschenreisen
M A r tk l
empfiehlt billigst

Gravier-Anstalt
A i l l k ü ß i . i e . 1! .

Verkauf von
Gummistempeln,

Türschildern,
Schablonen.

Grotze Auswahl in Petschaften.
L u m e n .  l l i lS  N i i i ö k k - H i i t e
nistert, neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl M uffs von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.

Frau V « b o l « k » -  Bachestr. lö.

Damen-Pelzhüte
werden nach neuester Mode angefertigt oer 

«  « v l iN tr i .  Kürschner, 
Coppernikusstr. 24.

E m pfehle m eine

Z trilinH nckm i
-um  Stricke« und Anstricken von 
S trüm pfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager.

Die A rbeit ist tadellos.Anna Maklvvski,
T h o  r U , KatharinenstraßelO.

Fouragehandluna
V . L a v I , L i ü i i i d k r g r s j t r l ! ß k 1i)2,
Pserdemöhren, Heu, Preßstroh, 

Häcksel, sowie Hafer und 
sämtliche Schrote._ _ _ _ _

N k iie  L l i i i i i i s l l M M r  G e m i ls e -  
D i l s t s v t i l  illli!  K s i i i P t t - W i k

sind bereits eingetroffen.
I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 

empfiehlt
Schillerstraße 3.

>r ljiein-IlliMlks!!!
(Industrie).

3 Pfund-Probe 15 Pf.. ^4 Zentner 75 Pf-, 
'.'2 Zentner 1,45 Mk.. 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner a 2,80 Mk., Itt Zentner ä 2.75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Post­
karte bestellen. S . LloLkmarm, Thorn, 
Culmer Chanffee 95__________ ,

2 0 0  Z en tn er  beste

Speise-Wricku
verkauft billig

U .  Q ü n l k s r ,  Rndak.

W  M l .  B K d W l I I I M
per 1. 10. zu verm. Allst. 9 )!ark t3 4 ,8. 
HD-öbl. Z im m er, mit auch ohne Pech7 

zu verm. Climbethstr. 10. 2.

stzH-äbl. Osfizierswohn. u. möbl. Zimmer 
von sof. zu verm. Junkerstr. 6 .

im m er Brombergerstr^ günstig 
^ i l l l l l l t i ,  zu verm. an gebildete 

sunge D me. Angebote unter 5O,Pvst- 
iagernd Thorn 3, erbeten.

M l .  « t z n »  K
behör, eventl. mit Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. G raben- 
stratze 34, pl.. r.. gegenüber d. Theater.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit G asleitung, 

Kasernenstratze 37, per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M ark.
U M  l M m i i n ,  K. m. I). 8.»

Mellienftraße 129.

Wohnung.
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

krsckvr, Graudenzerstr. 81.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Iltz iiM , G. m. b. H.
Wohnungen.

I n  meinem Neubau,
P ark - nnd W aldstratzen -  Ecke,
sind noch

2- und 3-
zimmer-WshMngeu

mit Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1V13 
zu vermieten.

ä .  8 o p p a r t ,  Fislhklstr. 58.
L s iB k W o k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten.

Culmer Chaussee 119.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag«» beste 
Lage der Bromberger Vorstavr, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

M .  Ä i M ,  S A ls tr . 1 P 1 .
Line kleine Hofwohnung
(Stube, Küche) an ruhige Leute sofort 
zu vermieten. Baderstratz» 5.

z « H M > . 7 , : . . L L
Passend für Bauschüler.

Schahmacherftratze 1S.


